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In unserer Sammlung fehlte bisher eine gemeinverständ­
liche Behandlung des Baues und der Funktionen des Fisch­
körpers, womit jeder Fischliebhaber, soweit es möglich ist, 
vertraut sein sollte. Der Zweck des Heftes besteht darin, 
dem an der Aquarienkunde interessiertem Laien einen kurzen 
Ueberblick über das angeschnittene große Gebiet zu geben, 
möglichst unter Vermeidung allzu komplizierter Fachaus­
drücke, und ihn manche Lebenserscheinung seiner Pfleglinge 
verstehen zu lassen. Die Beschäftigung mit der wissenschaft­
lichen Seite der Aquarienliebhaherei kann die Klärung mancher 
Fragen fördern, und zweifelsohne wird das Interesse des 
Aquarianers für seine Fische noch steigen, wenn er sich ihre 
Lebensäußerungen zu erklären vermag. In diesem Sinne sei 
die kleine Arbeit in die Hand des Liebhabers gelegt.

Verlag: G n s t a v  W e n z e l  & Sohn,  Brannschwelg.

DasTerrarium
Ein Handbuch der häuslichen Reptilien- 

und Amphibienpflege
unter Mitwirkung erfahrener Fachmänner 
verfaßt von Dr. P . K R E F F T ,  nebst einer

ftnieilüna zum Bestimmen der Terrarlonnere
von Prof. Dr. F r. W e r n e r

2. wesentlich umgearbeitete und ergänzte Auflage mit 
zahlreich. Schwarzabbildungen sowie8 farbigen Kunsttafeln 

Teil I:
Bau der Terrarien- usw. Behälter. Lüftung und Heizung 

Teil II:
Einrichtung und Allgemeines über den Betrieb der Terra­
rien usw. Anleitung zum Bestimmen der Terrarientiere 

Teil III:
Tierleben und -Pflege im Terrarium usw.

Einzelne Telle werden nicht abgegeben, die Abnahme des 
ersten verpflichtet auch zur Abnahme der anderen. Preis 
jedes Bandes geheftet Mk. 7,—. Das vollständige Werk, 
nach Erscheinen des 3. Bandes, kostet in Ganzleinen gcb. 
Mk. 25,—. Ein ausführlicher Prospekt steht ernsthaften 

Interessenten kostenlos zur Verfügung.

Fritz Pfenningstorff, Verlagsbuchhandlung, Herrn w 57
Steinmetzetraße 2 Postscheckkonto 39 359

E h  neaer Waggon Giasaquarien
ist eingetroffen und sind sämtliche Größen meiner Preisliste 

wieder lieferbar.

Keine Verluste im immer meines vierfach regulierbaren
elektrischen Heizers. — Durch Großeinkauf bin ich in der Lage, 
meiner werten Kundschaft denselben mit 1,5 m Zuleitung zum 
Preise von Mk. 9,75 anzubieten. — Die Zuverlässigkeit wird 

bewiesen, daß auf jedem Stück 1 Jahr Garantie ruht.

A q u a r i u m  B r a u n s c h w e i g ,
Inh.: W. D ieterichs, Goslarschestr. 100.

mbBMheh I r  iw a rtn - wt Terrarttnlninde
Alle hier angezeigten Nummern sind versandbereit.

Heft
1. Das SOßwasseraqaariani.
2. Der Makropode.
3. Die Barben.
4. Die Zahnkarpfen I (Fundulus).
5. Der Schleierfisch.
6. Einheimische Fische I.
7. Einheimische Fische II.
8. Die Wasserpflanzen I.
9. Die Wasserpflanzen II.

12. Der Chanchlto (Cichliden I).
13. Die Schildkröten.
14/15. SQfiwasserschnecken.

(Doppelheft).
16. Die Zahnkarpfen II.

(Haplochilus).
17. Der Scheibenbarsch.
18. Das Seeaquarium.

(Einrichtung und Pflege).
19. Die Labyrlnthfidche.
20. Das Seeaquarium.

(Pflege des Behälters, Flach­
fische).

21. Die Characinlden 1.
22. Die Maulbrflter (Cichliden II).
23. Die Zahnkarpfen III.

(Rivulus, Jordanelia).

Heft
24. Die Zahnkarpfen IV.

(Xiphophorus).
25. Der Diamantbarsch.

(nordamerik. Barsche).
27. Der junge Aquarianer I.
29. Das Terrarium II.
30/31. Die Kleintierwelt.
32. Die Eidechsen.
33. Das Chamäleon.
34. Waran, Teju.
35. Die Schlangen.
36. Die FrOsche.
37. Die Zahnkarpfen V.

(Poecilia, Lebistes).
38. Danlo rerlo.
39. Die Cichliden III.

(Cichliden der alten Welt).
40. Das Seeaquarium III.

(Mittelmeertiere).
41. Das Seeaquarium IV.

(Nordseetiere).
42. Pterophyllum scalare.
43. Die Zahnkarpfen VI.
44. Die Characinlden II.
45. Die Characinlden III.
46. Die Cichliden IV.

(Cichliden der neuen Welt).
47. Die Cichliden V.

(Cichliden der neuen Welt).

Einzelheft 0,75 Mk.; Doppelheft 1,— Mk.

Porto (bei direktem Bezug vom Verlage) für 1 Heft 5 Pfg., 
für das Doppelheft 10 Pfg.



Enchytraeen
eine Portion M 0,50 portofrei

H ans Schubert, Jena,
Lutherstraße 105

Korallen- 
f i s c h e
Radtk*-Peiickert

Berlin 21, Stromatr. 49.
Messter, 1700fach, 
neuwertig, rund. 
zentrierbar.Tisch, 

4 Obj., 4 Okulare, in Nußbaumschrank, 
kleiner Abbe scher Apparat. Preis 
200 M (neu 310) ab hier, evtl. Teilz. 
Rieh. Ritter, Spandau, Neue Bergstr.7

Mikroskop

1 Bade Süßwasseraquarium, 1. Aufl., 
geb., 12.— M, oder tausche gegen 
Marshall, „Die deutschen Meere und 
ihre Bewohner“, oder Keller, „Das 
Leben des Meeres“.
_______  Die Schriftlelttwg.

Von meiner Spezialzucht

schuppiniose Schieieriische
gebe ich noch einige Hundert dies­
jährige Jungfische, vollständig aus­
gefärbt. ab. Selbstabholer bevorzugt.

P. Scho:lain, Köln,
Mastrichter Straße 21.

AQiiarieni!ei)hab.llamburos
Gebe schöne, rote, lebende Daph­
nien, große Port., billig ab. E. Böttgcr, 
Hamburg 35, Grevenweg 111.

Wochenschrift 1910,13,14,19,20, gbd. 
je 4 M, 1921 geh. 3 M. Bruno Schulz, 
Glienicke (Nordbahn).____________

gut erhaltene Jahrgänge der
„Wochenschrift“

1910-13 geheft,1914 ungeh.sow.
.D e rZ ie r f is c h z ü c h te r4
12 Hefte, Seite 1-192, hat ab­
zugeben H. Lehnert, Rinteln, 
Hafenstraße 6.

UMlianzen
liefert ln besten Sorten und Auswahl.

Unterwasserpflanzen 
Sumpfpflanzen und Seerosen

Probesortimente meiner Wahl, 
gegen Vorauszahlung von Goldmark: 

1,50, 2,—, 3,— bis 5,— frei Haus.
Versand nach ln- und Ausland,

J u l i « *  m ü d e r
Sangerhausen i.ThUr.

Wasserpflanzengärtnerei.
Preisliste gegen Rückporto. 

Postscheckkonto Erfurt 11063.

Rote Larven
Schachtel Mark 0,70 und 1,20 franko.

Th. Lleblg, Dresden N. 22
Leipz Straße 110. Postschckk. 16840. 
Leere Schacht, nehme m. 10 Pfg. zurück.

Durch Groß- am « der allerneue-
einkauf von h l P K l f f l l B I H i P  sten Type mit 

50 Stück ■ * ” **■ ■  w Ä ä w e e W  beweglichem
Zylinder ohne Ventile, also vollkommen ge r äus c h l os  
arbeitend, in massiv Messing-Ausführung, ausgerüstet mit 
Spezial-Motor, liegendem Luftkessel und Regulierwiderstand, 
passend für jede Stromart, bin ich in der Lage, diesen 

Apparat zu einem

A u sn a h m e -P re is  von  6 5 .-  m a rk  p ro  s tü c k
ab Lager  per Kasse zu liefern. Dieses Angebot bezweckt, 
daß sich jeder Aquarianer einen Elektrozon anschaffen kann 
und wird es wohl jeder begrüßen, daß man sieb endlich 
von dem vielen Ärger und den Störungen der Wasserapparate 
freimachen kann. Um aber den Apparat noch bekannter zu 
machen, habe ich mich noch zu folgender, im Verhältnis 

noch nie dagewesener Vergünstigung entschlossen.
Bei Bestellung bitte Slromart und Voltzahl anzugeben.

Jeder 10., 20., 30., 40. und 50. Besteller erhalt einen

E leh lrazoB  all la u e r  g ra t is !
Die schriftlichen Aufträge werden der Reihe nach registriert 
und zur Kontrolle dem Verlag der „W.“ vorgelegt. Die 
Empfänger der Gratis-Apparate werden zur gegebenen Zeit 
in der „W.“ veröffentlicht. — Dieses neueste Modell ist ein­
gestellt auf billigsten Stromverbrauch. — Viele Anerkennungen, 
welche in Originalen dem Verlag der „W.“ Vorgelegen haben! — 
Dieses einmalige besonders günstige Angebot gilt nur für die 
ausgeschriebenen 50 Apparate. Der reguläre Verkaufspreis 

beträgt Mk. 78.—.

Den 2. Gratis-Apparat
erhielt der Verein „Sagittaria“, Aachen.

Besonders w eise Ich darauf hin, daD nur »11er- 
neneste Modelle geliefert werden, w elche bisher 
noch nicht ln den Handel gebracht sind nnd 
Infolge der verbesserten Konstruktion weit 
leistungsfähiger nnd Äußerst sparsam Im Strom­

verbrauch sind.
(Siehe „W.“ Nr. 28, Vereinsbericht Naturfreund Hannover.

Es glM mir noch einen Aassimmer
der nicht verquillt und regelmäßig arbeitet, daher keine 
Störungen und Verluste. Durch die große Beliebtheit meines 
Ausströmers bin ich in der Lage, denselben jetzt immer zu 
Tausenden herzustellen und demzufolge biete ich den­
selben für M 0,60 pro Stück meiner werten Kundschaft an.

Der bekannte Fachmann, Herr cand. med W. B. Sachs, 
Charlottenburg, schreibt nach gewissenhafter Prüfung:

Hierdurch bestätige ich Herrn W. Dieterichs, daß ich 
mit den mir übersandten Ausströmern „Brunsviga“ 
sehr zufrieden bin, da dieselben, auch bei geringem 
Druck, gleichmäßig perlend arbeiten und auch bei 
lungern G e b ra u c h , Im G e g e n s a tz  zu  den  
vie le n  a n d e rn  A u s s tr ö m e r n , n ich t v e r ­
qu o llen .

A q u a r i u m  B r a u n s c l i w e i g
Inh : W. Dieterichs,Brannschwelg, Goslarsche Straße 100

Versandhaus für Aquarienbedarfsartikel
Interessenten wollen meine illustr. Preisliste gratis anfordern.

Laub regen würmer
100 Stck. 0,80 Mk., 1000 Stck. 7,— Mk. 

liefert franco.
Thüringer Zierfisch-Zentrale

Jen a, Schleidenstraße 1.

nckpiraeen
25 g netto - portofrei - 1 Gmk. 
Vereine and Abonnenten ent­

sprechenden Rabatt. 
E n o h y tra e e n -V e rs a n d h a u s

R o b e r t  L e o n h a r d t ,
Berlin-Tempelhof, Berlinerstraße 99

Enchyträen
25 g netto I.—  Mark

250 g 8.— Mark, Ausland lOProz. 
Versandaufschlag liefert

w.Büiiemeiier, E s s e n « ™
Wasserpflanzen u.zierlische

billigst durch
H&rsler’s Aquarium, spoyer a. Rh.

Preislisten umsonst.
Gegen Einsendung von Mk. 2.— ods: 
mehr liefere schönes Probesortimen! 
Wasserpflanzen, auch Enchytraeen 
Postscheckk. 9500 Ludwigshafen a. Rh.

Auf vielseitigen Wunsch versende an 
folgenden Tagen Nelken, Rosen, 
Igel, Krabben, Muscheln, Tange:
17.—19. Okt., 31. Okt. bis 3. Novbr., 
16.—19. Nov., 1.-5. Dez., 16.—19. Dez. 
P r e i s e :  Nelken in allen Farben
30-50 Pfg., Kosen 25 Pf', Igel, 
Krabben, Krebse, Sterne, Tange, 
Muscheln usw. Stck. od. Büschel 30 Pf. 

Verpackung und Porto extra.
H. J. Küper,  Baitrum,

Postscheckkonto 28905.

A u to g en  gucMfe
Q U A R I E N

1  oGIesrelle
J.OÄUER KARLSRUHES

Blum jenstr. 8. n .verl.Preisliste.

la i M ü M a n i H
jetzt wieder frisch und prompt äSch. 
70, 100, 150 Pfg., liefert bei Voraus­
zahlung franko «1. Banmaon, Nürn­
berg, Gartenstraße 2.

Gustav F retzel
A q u a r l t i b a u - A a s t a l t

W a r e n  (Müritz) 
Autogen geschweisste 

Aquariengestelle
in sauberster Ausführung 

— Preisliste gratis und franko —

Schmiedeeiserne
A q n a r i e n g e s t e l l e
verglast u. nnverglast, beziehen Sie ln 
ûter n. preiswerter Ansführung durch

A l b e r t  F r a n e k  in Speyer
----------- -----Seit 1896 ____ _______

E l o d e a d e n s a
trischgrün, mit Kronen, jeder 

Posten lieferbar

Z l e r f i s c h a
aller Arten billig.

zooios. fianen, Leipzig
Abt. Aquarium.

E loktr.Heizkörper, D.B.B.H.
1) Heizkörp.unregul.25-250Watt M9.- 
2) do.4fachreg.v.Hand,30-125„ 13.50 
Selbsttät. Temperatur-Regler „ 36.— 

Bitte Prospekt einfordern.
B, Pennigke, Berlin-Nikolassee.

von 1 Goldmark franko. (Reelle Liefg.) 
Bd.Chrlat,Mannhelm,Alphomstr.49.

Elodea densa
frisch-grüne Ranken mit Krone, jeder 
Posten lieferbar, sowie alle anderen

P f la n z e n  nnd 

Z ie p f is e lt e
ln großer Auswahl zu billigsten Preisen.
P. H. Klraten. Leipzig,

Telephon 31 455 Zeitzer Straße 53
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Hemigrammus unilineatus G ill.
Von F r i t z  S t o l z e n h a i n ,  „Argus”-Berlin. 

Mit einer Abbildung.

I m Sommer 1910 wurde von den Zierfischzüch- 
tereien in Conradshöhe der Hemigrammus uniline­

atus (damals Tetragonopterus unilineatus genannt) 
eingeführt, dessen Heimat die ungeheure Wasser­
menge des Amazonenstromes bildet. Im Stansch 
Seite 293 wird die Färbung des Fisches wie folgt be­
schrieben: Die Körperseiten zeigen den schillernden 
Quecksilberglanz der Tetragonopterusarten mit einem 
Stich ins Grünliche. Durch die Mitte des Körpers, 
in der Richtung der durchschimmernden Wirbelsäule, 
zieht sich ein goldig glänzender Streifen. Alle Flos­
sen, mit Ausnahme der Brust- und Bauchflossen, die 
durchscheinend hell sind, sind rötlich angehaucht. 
In der Rückenflosse befindet sich ein schwarzer Fleck, 
der oben weiß gerandet ist. Vom Grunde der After­
flosse zieht sich schräg nach unten durch die ersten 
drei Strahlen ein intensiv schwarzer Fleck, die ersten 
Strahlen selbst sind schneeweiß gefärbt. Das Weib­
chen unterscheidet sich vom Männchen durch die 
gerundete Bauchpartie, außerdem ist die aufgerich­
tete Rückenflosse der Männchen spitzer. Die Schwanz­
flosse des Männchens weist auch bedeutend mehr 
rot auf als die des Weibchens.

Ich hatte schon seit langem den Wunsch, den
H. unilineatus zu besitzen und auch vielleicht zur 
Zucht zu bringen. So setzte ich mich denn bei Gele­
genheit in den Besitz von einem Pärchen dieser 
Fische, das ich in einem gut bepflanzten und auch 
mit Quellmoos ausgestatteten Becken unterbrachte. 
Die Temperatur hielt ich zur Zucht auf 25—28° C. 
Das Weibchen, das von Anfang an etwas größer als 
das Männchen war, wuchs in den nächsten vier Wo­
chen noch etwas, und es rundete sich bei ihr auch der 
Bauch immer mehr. Von einer Laichablage konnte 
ich aber nichts wahrnehmen, so sehr ich auch darauf 
wartete und die Fische beobachtete. Hin und wieder 
wurde das Männchen vom Weibchen herumgejagt, 
nur in sehr seltenen Fällen war das Männchen der 
treibende Teil. Darnach standen beide Tiere wieder 
jedes für sich an der einmal auserkorenen Stelle 
still und ließen sich die Wasserflöhe munden. Doch 
eines Morgens, es war gerade ein Sonntag, hatte sich 
das geruhsame Leben der beiden geändert. Das 
Weibchen stand bei meinem Dazukommen an der­
selben Stelle wie sonst, doch das Männchen schoß

über die Pflanzen hinweg, umschwamm zitternd das 
Weibchen, strich mit seinem Körper wie liebkosend 
die Seiten des Weibchens entlang. Durch dieses 
Gebaren ließ es sich wohl bewegen, seinen Standort 
aufzugeben, und schwamm über den Moosbüscheln 
an den Scheiben auf und nieder, immer vom Männ­
chen begleitet. Doch wieder nimmt es den alten 
Platz ein, vom Männchen lebhaft umkreist. Dasselbe 
Spiel fängt von vorn an, doch schwimmt nun das 
Weibchen langsam, wie um dem Männchen Zeit zu 
lassen, um einen Ludwigiastengel und ein Quellmoos­
büschel. Da, auf einmal, beide Tiere scheinen anein­
ander zu kleben, schwimmen sie zur Oberfläche des 
Wassers, dort ein kurzes Stück entlang und nach 
einem schnellen Seitwärtslegen streben sie mit einem 
plötzlichen Ruck voneinander und dem Boden zu. 
Dasselbe Spiel wiederholt sich nach kurzer Pause 
von neuem, um mit einem Ruck und deim schnellen 
Auseinanderschwimmen zu endigen. Scheinpaarungen 
denke ich, da ich keine Eier austreten sehe. Aller­
dings schaue ich von oben in das Aquarium. Als 
ich bei einer neuerlichen Paarung von der Seite in 
das Becken blicke, bemerke ich, wie bei dem plötz­
lichen Ruck Eier austreten und an die Oberfläche 
geschleudert werden, um dort fest zu haften. Nun 
sehe ich auch von oben schon mehr Eier, zu denen 
bei den folgenden Paarungen noch weitere dazu 
kommen. Die Anzahl der Eier einer Paarung schätzte 
ich auf 10—15 Stück. Nach den fünfzehn Paarungen, 
die ich mit ansah, schien Uneinigkeit bei dem Pär­
chen einzutreten. Sie bissen sich beide herum, mit 
vollständig gespreizten Flossen, so daß ich meinte, 
Schuppen schwimmen zu sehen, wobei sich das Weib­
chen als das rauflustigere Tier zeigte. Zu Paarungen 
kam es nicht mehr. Das Weibchen jagte das Männ­
chen herum und ließ sich auch nur noch auf Spiele­
reien ein. Jetzt bemerkte ich auch, wie das Weib­
chen einige Eier von der Oberfläche wegschnappte. 
Das Herausfangen des Paares gelang mir leider nicht 
eher, als bis ich einige stille Flüche zu Hilfe ge­
nommen und die meisten Eier zum Sinken gebracht 
hatte. Am anderen Tage waren alle Eier weiß.

Das Weibchen fraß sich im Gesellschaftsbecken 
wieder ein Bäuchlein an, und drei Wochen nach der 
ersten Eiablage füllte ich das Becken erneut mit



698 Wochenschrift für Aquarien-  und Terrarimkunde
frischem temperierten Wasser und setzte mein Pär­
chen, diesmal noch einen Tag durch eine Scheibe ge­
trennt, ein. Um den Fischen bessere Gelegenheit 
zum Ablaichen an der Oberfläche zu* verschaffen, 
brachte ich dort breit auseinander gezogenes Quell­
moos, durch Draht am Sinken verhindert, an. Außer­
dem tat ich alle Riccia, welche ich besaß, und mehrere 
Ceratopterispflanzen hinein. Am folgenden Abend 
zog ich die Trennscheibe heraus, und am nächsten 
Morgen laichte das Paar wie auf Kommando ab. Bei 
dem diesmaligen Herausfangen der Alten sanken

H em .ig ro .m m u s u n i l in e a t u s  G il l.

dank der besseren Haftmöglichkeit an den Pflanzen 
nur sehr wenig Eier zu Boden, zwei Tage darauf 
waren sämtliche verschwunden, also ausgekommen. 
Beim Anheben der am Boden liegenden Moosbüschel 
schoß und wirbelte eine ganze Menge junger, mit 
dem Dottersack versehener Fischchen durcheinander. 
Zwei Tage wartete ich nun noch, dann holte ich 
Teichinfusorien und tat diese zu den Jungen. Sehr 
viel Jungfische waren nicht zu sehen, aber die 
wenigen, welche ich beobachten konnte, hatten ein 
pralles Bäuchlein von den immerfort vorhandenen 
winzigen Lebewesen. Die Jungen zeigen in der er­
sten Zeit ein etwas scheues Wesen. Die meisten 
hielten sich im Quellmoos versteckt auf, während 
andere mit dem Rücken an Blätter angelehnt oder 
untergestellt standen, aber immer an der dem Licht 
abgewendeten Seite. Das taten sie bis zu einer Größe 
von 1 cm, dann gingen sie mehr und mehr zum 
Schwimmen im freien Wasser über, und als sie kleine 
Cyklops und kleinste Daphnien vertilgen konnten, 
wuchsen sie rasch heran. In einer Größe von über 
1 cm erschien bei den Jungen auch der schwarze 
Strich in der Rücken- und der Afterflosse. Es waren 
doch eine ganze Menge Junge im Becken, beim 
Umsetzen zählte ich über 700 Stück. Die meisten 
der Jungtiere hielten sich, dauernd zusammen und 
im Schwarm zogen sie im Becken an den Scheiben 
entlang, öfter die Richtung wechselnd und auch in 
der Mitte eine Zeitlang verweilend. Ein schönes Bild 
boten sie mit ihren weißgerandeten schwarzen Flek- 
ken und viele gingen schon als kleine Fische in die 
Aquarien befreundeter Liebhaber über. In der Größe 
von 2—21/2 cm kann man bei einigem Suchen aus 
einem ‘ größeren Schwarm schon Pärchen heraus­

kennen, hauptsächlich durch den mehr gerundeten 
Bauch der Weibchen.

Nach meinem ersten Paar besaß ich später noch 
mehrere, und eins dieser Pärchen laichte stets nur 
nach sechs Uhr abends, andere wieder zu verschie­
denen Tageszeiten. Einmal ließ ich in einem Abteil 
H. unilineatus und in dem anderen Danio malabaricus 
ablaichen. Da hatten dann die jungen Malabaricus 
die obere Region des Wassers inne, während sich die 
Unilineatus mehr dem Boden zu aufhielten.

Empfindlich ist der H. unilineatus in der Tem­
peratur nicht. Geht man allerdings beim Eintritt der 
kalten Jahreszeit zu schnell zu höheren Wärme­
graden über, kann es passieren, daß die Fische ein- 
gehen. So ging es mir mit einer Schar von 50 Stück. 
Diese Tiere standen im Herbst längere Zeit bei 
12° C, natürlich still, und ich brachte deshalb die 
Temperatur innerhalb zweier Tage um 5° C höher 
und hierdurch den Fischen den Tod. Diese Emp­
findlichkeit höheren Temperaturen gegenüber nach 
längerem Aufenthalt in niedrigen Wärmegraden 
haben mir auch andere Liebhaber bestätigt; man 
findet dies ja auch bei anderen Fischen, z. B. Schei­
benbarschen. Als Durchschnitt habe ich 18—20° C 
Wasserwärme betrachtet.

E in  neuer Chaetodon.
Von H e r m a n n  M e i n k e n ,  „Roßmäßler“-Bremen.

Mit 2 Abbildungen.

D er Korallenfischimport, den die Fa. Ramsperger 
im Juli d. Js. erhielt und den ich in der „W.“ 31, 

32 u. 34 beschrieb, hat von anderer Seite noch eine 
wertvolle kleine Bereicherung erfahren. Der Ma­
schinist, der für Herrn Hellemann hier die Welse, Cich- 
liden und Tetra mitbrachte, hat an Herrn Ramsperger 
einige Fische abgegeben, die ich vor einigen Tagen 
zu beobachten Gelegenheit hatte. Sie stammen, wie 
die Welse usw. von der Küste Südamerikas, sind aber 
reine Seewasserfische. Wie der Fänger Herrn Helle­
mann erzählte, gibt es in der Umgegend der Küste 
von Bahia wundervolle Korallenfische in Blau und 
Rot (vielleicht die reizenden Anampses ?), die öfter ver­
hältnismäßig leicht zu erbeuten wären, da sie vielfach 
bis Ebbe in kleinen Vertiefungen und Wasseransamm­
lungen am Ufer zurückblieben. Hoffen wir, daß er 
recht bald einmal einige Proben mit herüberbringt.

Auf den ersten Blick kennzeichnet sich die erste 
Art als Chaetodon. In der Form und Streifung gleicht 
diese als Neuheit anzusprechende Chaetodon spec. 
dem 1913 von Wolmer und den Vereinigten Zierfisch- 
züchtereien Conradshöhe eingeführten Chaetodon ca- 
pistratus. Wesentlich ist jedoch, daß der große 
dunkle, weiß umrandete Fleck auf der hinteren 
Körperhälfte allen Exemplaren vollständig fehlt. Selbst 
eine Andeutung des Ringes ist nicht vorhanden. Dafür 
ziehen sich über die Stirn 3 hellblaue Streifen. Der 
Körper ist in seiner Grundfärbung silbriggelb. Rücken- 
und Schwanzpartie sind etwas dunkler. Ein tief­
schwarzer Streifen läuft vom Rücken herunter durch 
das Auge, ein zweiter grauschwarzer Streifen vom 
ersten und zweiten Rückenflossenstachel über die 
Seiten zur Bauchflosse hinunter. Diese ist in ihren 
letzten Strahlen selbst grauschwarz. Eine dritte dunkle 
Binde beginnt im siebenten Flossenstrahl, die letzten 
kleineren Strahlen anfüllend, und läuft hinunter zum
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vorderen Teile der Afterflosse. Ueber den Körper 
ziehen sich von der Mittellinie aus schräg nach hinten 
oben zum Rücken und nach hinten unten zur After­
flosse dunkle Linien. Jedoch bleibt der Kiemendeckel 
frei von ihnen. Durch die Rücken-, Schwanz- und 
Afterflosse zieht eine grauschwarze Binde. Die Rücken­
flosse ist in ihrem unteren Teile hinter dem dritten 
Streifen rauchgrau, der äußere Rand ist weiß. Zur 
Schwanzflosse hin bekommt die Rückenflosse einen 
zarten bläulichen Schimmer. Die Schwanzwurzel ist 
ebenfalls rauchgrau gefärbt. Gegen die dunkle Binde 
hin strahlen 3 dunkle Spitzen aus. Der Zwischenteil 
ist durchsichtig hell. Der dunklen Binde der Schwanz­
flosse ist eine ebenso breite gelbliche Binde vorge­
lagert; der äußere Rand bleibt durchsichtig. Die Brust­
flossen sind ganz durchsichtig. Der Kiemendeckel ist 
silbrig, die Iris des Auges hellgelb. Neben seiner Form 
und seiner originellen Streifung fallen vor allem die 
schon erwähnten drei hellblauen Binden vor der Stirn 
am meisten auf. Den genauen Fangplatz der Tiere 
wollte der Fänger nicht angeben, und die Küste des 
nördlichen Südamerika ist immerhin 3000—4000 km 
lang. —

Weniger farbenprächtig sind die beiden anderen 
Fische, beide barschartigen Charakters, mit stache­
ligem Vorderteil und weichstrahligem Endteil der 
Rückenflosse. Ihre Mäuler, bis tief unter die Augen 
gespalten, zeigen gleich ihren räuberischen Charakter. 
Der erste ist ein Bursche von 15 cm Länge und etwa 
5 cm Höhe. Die Grundfarbe ist prächtig perlmutter- 
farben, das Maül ist rötlich angehaucht. Wunder­
baren Perlmutterglanz zeigen die Kiemendeckel. 
Sieben gelbe Längsstreifen und acht oben dunkle, 
unten rötliche Querbinden überziehen den Körper. Die 
letzten Querbinden sind auch bis zum Rücken hinauf 
dunkel rötlich. Die Schwanzflosse ist rosa angehaucht. 
Von den Längsbinden macht der dritte Streifen kurz 
hinter dem Kiemendeckel einen Knick und führt unter 
dem Auge durch zum Maule. Unter diesem Streifen 
liegen auf dem Kiemendeckel noch zwei weitere kurze,

Chaetodon spec.

etwas dunklere rötliche Binden. Der Bauch ist rein 
weiß. Am Ende des stachligen Teiles der Rücken­
flosse befindet sich auf der fünften Querbinde ein 
bohnengroßer tiefdunkler auffallender Fleck, ein etwas 
matterer auf der nächsten Binde. Die Iris des Auges 
ist rot, die Pupille ist nicht kreisrund wie bei den

meisten Fischen, sondern hat nach dem Maule zu einen 
spitzen Zipfel. Der Fisch ist ein äußerst gewandter 
Schwimmer. Ihn mit dem Netze herauszufangen, um 
ihn in ein kleineres Beobachtungsgefäß zu sperren, 
hat nicht geringe Mühe gekostet.

Ein ebenso großer Springer ist der andere. Als 
wir ihn fangen wollten, sprang er glatt aus dem Netze 
wieder heraus. In eine Ecke getrieben, sprang er 
etwa 30 cm empor über den Aquarienrand hinweg auf 
die Erde. Der Sturz schadete ihm aber durchaus nicht. 
Er ist wesentlich schlanker gebaut als der vorige.

Der Rücken ist bräunlich, der Bauch weiß. Die Flos­
sen sind hell undurchsichtig. Die Rückenflosse hat 
einen gelblichen und darunter nach hinten zu einen 
blaugrauen Saum. Ueber den Körper ziehen sich drei 
dunkle Längsbinden. Der Kiemendeckel mit schön 
grünem Glanz hat eine scharf vorspringende Ecke. 
Unter dem Auge sind zwei dunkel perlmutterfarbene 
Binden. Die Iris ist unten gelbgrün, oben dunkel; die 
Pupille hat nach dem Maule zu ebenfalls einen Zipfel 
wie bei der vorigen Art. Sie erscheint fast tropfen­
förmig, mit der Spitze nach schräg links unten. Die 
undurchsichtige Schwanzflosse ist mit zahlreichen 
gelben Tüpfelchen übersät; der Rand ist etwas 
dunkler.

Beide zuletzt beschriebenen Fische eignen sich nur 
für Aquarien von mindestens Metergröße. Ob sie aus­
gewachsen sind, läßt sich natürlich an den Einzel­
exemplaren nicht beurteilen. Bedauerlich ist, daß nur 
wenige Tiere hereinkamen. Unter einer großen Zahl 
wäre schon leicht einmal ein Exemplar für die Be­
stimmung übrig. Ich bin überzeugt, daß Herr Dr. Ahl 
die Bestimmung auch dieses Mal wieder übernehmen 
würde, wie er sie in entgegenkommendster Weise bei 
dem vorigen Korallenfisch-Import ausführte. Es' sei 
mir gestattet, Herrn Dr. Ahl für seine liebenswürdige 
und entgegenkommende Bereitwilligkeit auch an dieser 
Stelle noch einmal meinen herzlichsten Dank zu sagen. 
Wie ich höre, sind alle Tiere vom Berliner Aquarium 
erworben worden.

Der Hecht im Aquarium,
Von J o a c h .  A r n o l d ,  B erlin -R ein ickendorf.

Zu den interessantesten Pfleglingen des Lieb­
habers unserer einheimischen Fischwelt gehört 

ohne Zweifel der Hecht. Man muß sich allerdings 
ein junges Tier beschaffen, es wird die Pflege durch 
große Ausdauer belohnen. Man glaube nicht, daß ein
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etwa 15—20 cm großer Hecht jemals in einem unserer 
mäßig großen Becken die richtige „Bratenstärke“ er­
reichen wird. Er wächst sich in seine Umgebung hin­
ein, stets die Harmonie mit dem Raum zwischen seinen 
vier Glaswänden wahrend. Wir sind dies längst bei 
unseren Zierfischen gewöhnt. Bei den Vertretern der 
einheimischen Fische glaubt man sonderbarerweise 
einen anderen Maßstab anlegen zu dürfen.

Unter den Triebkräften des Hechtes steht seine 
Gefräßigkeit obenan. An lebenden Tieren verschmäht 
er nichts. Er attackiert das sich bewegende Fühlhorn 
einer Schnecke ebenso wie einen auf der Wasserober­
fläche schwimmenden Frosch. Mit Fischen seiner 
Größe hält er im Becken Frieden, d. h. er muß sie 
erst im wörtlichen Sinne „erfaßt“ haben. Die seinen 
nicht bewältigten Opfern geschlagenen Wunden heilen 
bald aus. In der Gefangenschaft wird der Hecht in 
recht kurzer Zeit erinnerungsfähig. Klappert man an 
den Deckscheiben, die unbedingt notwendig sind, so 
richtet er sich fast senkrecht empor, um die erwartete 
Beute sofort in Empfang zu nehmen. Selbst einem 
dreistachligen Stichling bereitete er dieses warme Will­
kommen. Doch als ihm der eine Stachel durch den 
Oberkiefer und der andere unten hindurch ging, war 
er froh, diese widerspenstige Beute los zu werden. 
Stichling und Hecht vertrugen sich für die Folgezeit 
ausgezeichnet. Nur präsentierte der erstere stets seine 
bewehrten Flossen bei näherer Berührung. Ursprüng­
lich gehörte diesem Gesellschaftsbecken auch eine 
gleich große Aalquappe an. Die Herrscherin war 
jedoch diese. Der Hecht fühlte sich dauernd durch 
sie vom Boden aus beunruhigt und hielt sich ängst­
lich an der Wasseroberfläche auf.

Auch ein dreijähriger kleiner Hecht läßt sich im 
Aquarium ziehen und zur Fortpflanzung bringen. Die 
Größe tut’s freilich nicht, sondern die mit diesem Alter 
erreichte Zeugungsfähigkeit! Welcher Liebhaber ver­
sucht es?

Lautäußerungen der Fische, Amphibien 
und Reptilien«

Von W . K r a u ß - B a r g m a n n ,  F ra n k fu rt a . M.

In Shu lebt der na-Fisch, welcher geschickt Bäume 
erklettert; seine Stimme ist wie die eines weinen­

den Kindes“, so berichtet ein alter chinesischer Schrift­
steller. Dieser Fisch existiert nicht, vielmehr liegt Ver­
wechselung zwischen einem Wels und einem Riesen­
salamander vor. Letzterer klettert zwar nicht auf 
Bäume, aber nach Angaben von „The China Journal of 
Science & Arts“ soll er einen Laut „wie den ersten 
Schrei eines neugeborenen Kindes“ hervorbringee. Im 
übrigen, gäbe es diesen na-Fisch, so wäre er nicht 
der einzige, welcher Laute erzeugen kann. Dem Knurr­
hahn z. B. gab seine musikalische Fähigkeit sogar 
den Namen. Nimmt man nämlich Knurrhähne — Be­
wohner der Nordsee — aus ihrem Element, so geben 
sie ein grunzendes Geräusch von sich, das nach Brehm 
durch Aneinanderreiben der Kiemendeckelknochen 
hervorgerufen wird. Höchst eigenartig benimmt sich 
auch Tetrodon reticularis: „Nimmt man ihn aus dem 
Wasser undd läßt ihn auf dem Handteller liegen, so 
fängt er laut an zu schimfen und quakt wie ein 
Frosch, aber er bläst sich nicht auf dabei, hält auch 
nicht, wie die Frösche, den Mund geschlossen, sondern 
bewegt das Maul wie ein bellender Hund“ (Brüning,

„W.“ 1925, Heft 16). Wir sehen also, die Redensart 
„stumm wie ein Fisch“ trifft nicht immer zu. Ferner 
sollen die Männchen der Umbrinen zur Laichzeit ein 
trommelähnliches Geräusch hervorbringen.

Sehr oft ist die Schwimmblase an den Lautäuße­
rungen beteiligt, indem Luft aus ihr gepreßt wird, 
oder aber die Geräusche durch die Resonanz Ver­
stärkung erfahren. Das Erzeugen von Lauten kommt 
meist nur hörenden Tieren zu, so daß man annehmen 
sollte, wenigstens die „musizierenden“ Fische besäßen 
einen echten Gehörsinn. Diesen hat bekanntlich 
v. Frisch bei einem Zwergwels nachgewiesen, der auf 
Pfiffe dressiert wurde. Reaktion auf Schallwellen ist 
jedenfalls für die Fische im allgemeinen mit Sicher­
heit festgestellt.

Bei dem „Schrei“ des oben erwähnten Riesen­
salamanders handelt es sich um einen Angstschrei, der 
ausgestoßen wird, wenn man das Tier unsanft be­
handelt. Diese Beobachtung läßt sich auch an unseren 
Tritonen machen, die ferner zur Paarungszeit rufen. 
Ihre Stimme ist ein helles Quäken. Die Meister in 
der edlen Sangeskunst sind unter den Lurchen die 
Frösche. „Vom schallenden Brüllen bis zum Zirpen, 
vom hellen Pfeifen bis zum dumpfen Klagen kann 
man alle dazwischenliegenden Töne vernehmen“ 
(Brehm). Das der Stimmerzeugung dienende Organ 
ist die Stimmlade1), durch welche die Lungen in die 
Rachenhöhle münden. Sie wird durch ein Knorpel­
system gestützt. Der Innenraum der Stimmlade ist 
durch die Stimmfalte, eine Bildung der Stimmladen­
schleimhaut, in zwei Abschnitte geteilt. Der eine 
öffnet sich durch einen schmalen Spalt in die Rachen­
höhle, der andere in die Lungen. Der untere Abschnitt 
kommuniziert durch die Stimmritze, welche mit Mus­
keln erweitert werden kann, mit dem oberen. Als 
Resonanzapparat dienen die Schallblasen. Das Mu­
sizieren der Amphibien spielt im Geschlechtsleben eine 
große Rolle; durch den Ruf des Männchens werden 
die Weibchen herbeigelockt. Quaktöne der Art­
genossen oder ähnliche Laute veranlassen die Frosch­
lurche zum Musizieren. Nicht immer werden Schall­
reize durch Rufen oder Bewegungen beantwortet; „die 
Amphibien beachten Töne nur in der Sphäre ihres 
Sexuallebens“ (v. Buddenbrock).

Das Zischen der Schlangen ist darauf zurückzu­
führen, daß aus dem sogen. Zischsack plötzlich Luft 
gestoßen wird. Der Zischsack ist der hinterste Teil 
der Lunge, die sich an dieser Stelle zu einem ein­
fachen Sack ohne Atmungsepithel umgebildet hat. 
Dieser Sack dient als Luftbehälter und' ist besonders 
während des Schlingaktes gefüllt. Regelrechte 
Stimmäußerungen finden wir nur bei den Gek- 
konen und Krokodilen, die meisten Reptilien dagegen 
sind stumm. Das Gehörorgan funktioniert aber, wie 
durch Weck- und Dressurversuche und Beeinflussung 
der Atembewegungen vermittels Schallreizen an Ei­
dechsen festgestellt werden konnte. Als weitere Laut­
äußerung sei noch das Klappern der Klapperschlange 
erwähnt; in geschlechtlicher Erregung soll ein Exem­
plar eine halbe Stunde lang geklappert haben.

Obige Beispiele haben gezeigt, daß Angst und 
Geschlechtstrieb der Anlaß zur Lautäußerung sind. 
Die Fähigkeit allein der Männchen, Laute hervorzu­
bringen, ist nach Darwin eine Folge der geschlecht­

i)  E ine g enaue  B eh an d lu n g  d e r Stim m lade b e fin d e t sich 
in : K rause , M ikroskopische A natom ie der W irb e ltie re  in  E in ­
ze ld ars te llu n g en . III A m phibien. (W . D. G ru y te r.)
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liehen Zuchtwahl. Die „Sänger“ werden von den 
Weibchen bevorzugt, und ihre Eigenschaften vererben 
sich als „sekundäre Geschlechtsmerkmale“. Verfolgt 
man die stimmliche Ausdrucksfähigkeit unter den 
Tieren, so findet man bei höherstehenden ein An­
wachsen der Motive für die Lautgebung und gleich­
zeitig deren Verfeinerung.

„Teilbare“ Tiere,
Von D ozen t E w a l d  S c h i l d ,  W ien.

Tm Jahre 1740 erhielt der berühmte französische 
Naturforscher Reaumur die Mitteilung von einer 

ganz sonderbaren Entdeckung. Ein biederer Schweizer, 
Abraham Trembley, ließ ihm nämlich die merkwürdige 
Nachricht zukommen, er habe im Wasser ein „Insekt“ 
gefunden, das man in mehrere Teile zerschneiden 
könne, und trotzdem wüchsen die einzelnen Teile 
wieder zu vollständigen Tieren aus. Reaumur stand 
dieser außergewöhnlichen Angabe sehr skeptisch 
gegenüber, „daß ein Tier durch Zerschneidung, sozu­
sagen durch Zerbeißung sich vermehren ließe, eine 
solche Behauptung setzt bei einem aufgeklärten Manne 
doch einen starken Glauben voraus“. Um sich also 
von der Richtigkeit der bezweifelten Behauptungen zu 
überzeugen, wiederholte er die Versuche Trembleys 
an den Lebewesen, die dieser seiner Mitteilung lebend 
beigeschlossen hatte — und mußte zu seinem größten 
Erstaunen die Angaben vollinhaltlich bestätigen. Vier 
Jahre später, während deren Verlauf die Experimente 
Trembleys schnell bekannt wurden, veröffentlichte 
endlich der Entdecker selbst seine Beobachtungen in 
einer umfassenden Arbeit, in der er das wundersame 
Wesen als eine Art Polypen näher bezeichnete und 
auch die vorgenommenen Operationen umständlich 
beschrieb. Das Werk erregte das größte Aufsehen, 
alle Welt beschäftigte sich ausgiebig mit den merk­
würdigen Versuchen an den bedauernswerten Polypen, 
und Naturphilosophen und Theologen fanden sich 
einer Menge, durch die Experimente aufgeworfener, 
offener Fragen gegenüber. War es ihnen doch bei­
spielsweise wichtig festzustellen, wie die Seele in die 
einzelnen Teile eines zerschnittenen Polypen gelange, 
die nach damaliger Meinung bloß im Kopf ihren Sitz 
hatte.

Das Tier, um das es sich handelt, ist der Süß­
wasserpolyp, der durch Linnfe wegen seiner Eigen­
schaft, einen abgeschlagenen Kopf wieder zu er­
neuern, den Namen Hydra erhalten hatte. Der Süß­
wasserpolyp, ein winziger Verwandter der prächtigen, 
im Meere lebenden Seerosen und wie diese zu den 
Pflanzentieren gehörig, ist in allen Tümpeln und 
Gräben anzutreffen, und die Literatur über unseren 
kleinen Polypen und über Versuche mit ihm ist seit 
den Tagen Trembleys fast unübersehbar geworden. 
Selbst das kleinste Stückchen eines Polypenkörpers 
vermag noch zu einem vollständigen Tiere auszu­
wachsen, und als Mindestmaß wurde ein Teilstück­
chen mit einem Durchmesser von 1/6 Millimeter er- 
)mittelt.

Diese merkwürdige Fähigkeit, einen verlorenen 
Teil des Körpers durch natürliches Wachstum wieder 
zu ersetzen oder aus einem Teile des Körpers einen 
vollständigen normalen neuen Tierkörper zu erzeugen, 
bezeichnet man als Regeneration (Wiedererzeugung). 
Die Fähigkeit der Regeneration ist im Tierreich außer­

ordentlich weit verbreitet, ja wir können ruhig sagen, 
allgemein — aber sie ist höchst verschieden in ihrer 
Art und Stärke. Tiere, die sie in so hohem Maße be­
sitzen, wie unser Süßwasserpolyp, sind verhältnis­
mäßig selten — in, wenn auch geringem Grade besitzt 
sie aber jede Pflanze und jedes Tier. Wenn sich an 
unserem Körper eine Stichwunde schließt, wenn die 
Ränder einer Schnittwunde miteinander wieder ver­
wachsen, wenn über einer Hautabschürfung die Haut 
wieder frisch nachwächst, wenn wir in unserer Jugend 
die Milchzähne verlieren, an deren Stelle dann das 
bleibende Gebiß tritt und wenn endlich unsere Nägel 
und Haare trotz immerwährenden Abschneidens der 
Erneuerung unterliegen, so setzt dieses alles Neu­
bildungen von Geweben voraus, die nichts anderes 
darstellen als Regeneration. Und da wohl kein Or­
ganismus oder dessen Entwicklungsstadium existiert, 
wo nicht die Fähigkeit vorhanden wäre, kleine und 
kleinste Verletzungen usw. auszuheilen, so gehen wir 
nicht fehl, wenn wir die Regeneration als eine allge­
meine charakteristische Eigenschaft der Organismen 
bezeichnen. Ihrem Wesen nach ist sie nichts anderes 
als ein Wachstumsprozeß, ist also um nichts erstaun­
licher als das Wachstum der Tiere selbst, wenngleich 
auch dessen ausreichende Erklärung noch manchem 
Forscher verwickelte Probleme stellen wird. Unsere 
Aufmersamkeit wird eben nur dadurch von ihr in er­
höhtem Maße in Anspruch genommen, weil dieser 
Wachstumsprozeß plötzlich durch äußerliche Eingriffe 
von neuem zur Auslösung gebracht werden kann, 
besser gesagt, weil der Organismus gezwungen wird, 
etwas in Kürze zu leisten, was bereits einmal geleistet 
worden ist.

Früher wurden die Fälle der Teilbarkeit und Re­
generationsfähigkeit niederer Tiere als Kuriositäten 
angestaunt und beschrieben. Heute verblüffen sie uns 
nicht mehr, sondern regen unser Streben, Klarheit 
über die innersten Gesetze der Naturerscheinungen zu 
gewinnen, nur noch stärker an.

♦ ♦ ♦  U M S C H A U  ♦♦♦

H o m o c h r o m i e  d e s  S t e i n b u t t .
E in  in te re s sa n te r  A quarium sversuch.

H om ochrom ie is t die F äh ig k eit e ines T ieres, innerha lb  
län g e re r  oder k ü rzere r Z eit se ine  b isherige  F ärb u n g  abzu- 
legen und d ie jen ig en  se in er neuen U m gebung anzunehm en. In 
e in e r b ek an n ten  französischen  p o p u lärw issen sch aftlich en  M o­
n a ts sc h rif t besch äftig t sich A lphonse B erg e t m it diesem  P ro ­
blem und fü h rt dabei fo lgendes a u s : D ie H om ochrom ie be­
s te h t in d e r U ebereinstim m ung der F arb e  eines T ieres m it 
d e rjen ig en  se in e r Um gebung. So b esitz t eine M olluske, der 
„G laukopsis”, e in en  b lauen  B auch und e inen  w eißen  Rücken. 
G ew öhnlich  schw im m t e r  m it dem B auch nach  oben im M eer. 
Info lge  der b lau en  F arbe  versch w in d e t er im g le ich g efä rb ten  
M eerw asser, e r  w ird  von den Vögeln, die au f F isch fang  a u s ­
gehen, n ich t g esehen  o d er b esse r g e sa g t ü b ersehen  und e n t­
g eh t so  ihrem  g efäh rlichen  A ngriff. D er w eiße R ücken h in ­
g egen  u n tersch e id e t sich nu r w enig  von den diffusen  S trah len  
des e in fa llen d en  H im m elslichts, so d aß  e r  fa s t u n sich tb a r 
w ird  fü r die g e fräß ig en  R aubfische, die u n te r  ihm vorbei 
schw im m en. D ie H om ochrom ie w ird  bei e inzelnen  A rten  bis 
zu e in e r se lten en  V ollkom m enheit g e tr ie b e n : ich will n u r einen 
e inz igen  ty p ischen  Fall anführen , der e inen  ganz bek an n ten  
F isch  b e trifft. W ir b ringen  e in en  k leinen S te inbu tt in ein 
A quarium , dessen  B oden  m it hellem , fa s t w eißem  Sand belegt 
ist. D as T ie r w üh lt den  B oden auf, b u d d e lt sich m it dei? 
F lossen  e in  und bedeck t sich vorläufig , so g u t es geh t, m it 
dem frag lichen  Sand. A ber hern ach  ändert" sich se ine  F arbe  
ganz allm ählich , und nach  48 S tunden  h a t die V erfärbung  
bis zu dem  G rad  die F arb e  des Sandes e rre ich t, d aß  ein 
U ne in g ew eih te r das T ier n ich t m ehr vom Sand un terscheiden  
kann. B rin g t m an je tz t den hellen S te in b u tt in  e in  A quarium  
m it dunklem  Sandboden, so kann m an z u ers t das T ier sehr
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w ohl au f dem dunklen  G rund  un tersch e id en . A ber langsam  
ä n d e rt  d e r F isch  se ine  F arbe , bis e r  am  Schluß g anz  die 
F a rb e  d e r n eu en  U m gebung e rre ic h t h a t. N ur h a t e r das 
zw eite  M al v iel w en ig er Z eit g eb rau ch t a ls  bei der e rs ten  
M etam o rp h o se ; e r  h a t  durch  die U ebung also  g e le rn t. U nd 
je  ö f te r  m an  den  V ersuch w ied erh o lt, um  so kü rzere  Z eit 
b rau ch t e r  zu se in e r U m w andlung. D urch  genügende  W ie d e r­
ho lung  g e la n g t m an sch ließ lich  so  w eit, daß  u n se r V erw an d ­
lu n g sk ü n stle r se ine  A rb e it in w en ig er a ls zwei S tunden  zu 
E nde  fü h rt. D r. V. K u tte r, D uisburg .

Ausstellungsberichte.
P i r m a s e n s ,  „Aquarium“.

D er V erein  v e ra n s ta lte te  vom  26.—28. IX. se ine  d r itte  A us­
s te llu n g  im B alk o n saa le  des ka th . V ereinshauses, d e r  sich zu 
diesem  Zw ecke se h r g u t e ig n e t. D urch g ro ß e , hohe F en ste r 
f lu te t das L icht von zw ei S eiten  h e rein . P räch tig e  Palm en, 
F a rn e  und e in  schönes B lum enrondel in d e r M itte  des Saales 
e rw eck ten  im V erein  m it den  sau b e r g e strich en en  A q uarien  
und T e rra r ie n  e in en  g u ten  E indruck. D ie in  A ugenhöhe a u f­
g es te llte n  B ecken g e s ta tte te n  eine bequem e B esich tigung  der 
in v ie len  w o h lg ep fleg ten  E x em p laren  n eb st Jungfischen  v e r­
tre ten e n  E xoten . W o h ltu en d  b e rü h rte  den K enner, d aß  auch 
u n se re  so n s t v e rac h te ten  E inheim ischen n ich t zu kurz kam en. 
W u rd en  d iese  doch in  15 v e rsch iedenen  A rten  in schönen 
E x em p laren  g eze ig t, desg leichen  die v e rsch iedenen  e inheim i­
schen Pflanzen , d a ru n te r  S tra tio te s  in R iesengröße  von 40 bis 
45 cm D urchm esser. B eso n d e rer A ufm erksam keit e rfreu te  sich 
das H e rrn  Schm idt gehörige , m it A eskulap . , K atzen-, Zorn-, 
R ingel-, g e str. W asse r-  sow ie G la tten  N a tte rn  bese tz te , n a tu r ­
gem äß e in g e rich te te  T erra riu m . Auch w a r den B esuchern  zum 
e rs te n  M ale h ier G e leg en h eit gegeben, die bei uns in der 
P^All  n ich t vorkom m ende K reu zo tte r in zwei schön g eze ich ­
n e ten  E xem plaren  zu sehen. E in P a a r  jap an isch e  T anzm äuse  
des H e rrn  M utter e rw eck ten  durch  ih re  to llen  T änze g ro ß e  
H e ite rk e it bei ju n g  un d  alt. D ie A usste llung  e rfre u te  sich 
e ines g u ten  B esuches, auch von se iten  d e r M itte l- und  V olks­
schulen . Z eig te  die A usste llung  auch  v e rsch iedene  M ängel 
dadurch , d aß  nu r e in  D ritte l d e r M itg lieder die ganze  A us­
s te llu n g  m achen m ußte , so kann  sie doch a ls  ge lungen  b e ­
ze ichnet w erden , sow ohl in w erb en d er a ls  auch fin anzie lle r 
H insich t, w as das s trah len d e  G esicht u n se res K ass ie rers  b e ­
w ies. R. Schröder.

V e l b e r t ,  „Aquaria“.
Am 12. IX. e rö ffn e te  der V erein  se ine  W erb esch au  u n te r  

B ete ilig u n g  d e r H e rren  R ek to ren , L ehrer, V e rtre te r  der 
P resse  u. a. U nser E hrenm itg lied  S tu d ien ra t Dr. M üller h ielt 
den  e in le iten d en  V o rtrag  über Z w eck und Ziele der Schau. 
D ie au sg este llten  B ecken von 1,20 m bis zum M iniaturbecken  
von  8 cm w aren  fa s t durchw eg G este llbecken , gu t b esch rifte t, 
sa u b e r w eiß  lack iert und  in A ugenhöhe au fg este ilt. Säm tliche 
A ufbau ten  w aren  m it schöneji B la tt-  und B lü ten p flan zen  d eko­
rie rt. Es w a ren  75 F isch a rten  in der b esten  V erfassung  a u s ­
g es te llt, so  e in ig e rm aß en  a lles, w as L iebhaber p flegen , ohne 
b eso n d ere  N eu h eiten  a lle rd ings. F a s t säm tliche A quarien 
w aren  a lt e in g e rich te t, m it schöner, teilw eise  vo rzüg licher B e ­
pflanzung . E ine g ro ß e  A nzahl P rä p a ra te , K a rten  und T afeln  
d e r e inheim ischen  F au n a , sow ie eine Schm etterlingssam m lung  
v erv o lls tän d ig ten  die Schau. U nsere  heim atliche F auna  und 
F lo ra  w a r le id e r n u r g e rin g fü g ig  v e rtre te n . E ine V erk au fs­
ste lle  des H e rrn  K nobloch b ild e te  den A bschluß d e r S c h a u ; 
sie  w urde  von u n se re r  Jugend  fle iß ig  in A nspruch genom m en. 
D as G anze w a r  m it soviel F le iß  und G eschick zusam m en- 
g este llt, d aß  es sich w ohl lohn te , d ie Schau zu besich tigen . 
D ie M itg lied er haben  gezeig t, d aß  sie w ed er A rb e it noch 
K osten  scheu ten , um  unse re  schöne L iebhaberei w e ite r zu 
v e rb re ite n ; m öge ihnen d ah er ein E rfo lg  in jed e r Form  e r ­
w achsen . O. Schuhoff, „W a sse rro se ” -V elbert.

S t o l p ,  „Vereinigung“ .
D ie V erein igung  v e ra n s ta lte te  vom 16.—23. VIII. e ine  A us­

ste llung . die e rs te  ih re r  A rt in  H in tern o m m ern  und d e r G ren z ­
m ark . U eber 50 B eh ä lte r  a lle r G rö ß en  w a ren  in dem sich 
fü r e ine  d e ra rtig e  A u sste llu n g -v o rzü g lich  e ig n en d en  g ro ß en  
Saal des Jugendheim s zw ischen p räch tig en  B lum en und 
P flan zen g ru p p en  seh r w irkungsvoll zu r A ufste llung  g ebrach t. 
An exo tischen  F ischen sah  m an p räch tig e s M aterial, fa st alle 
A rten , teilw eise  m it N achzucht, w ie C en trarch iden , C irh liden , 
N and iden , L ab v rin th er, H anlochilen , Fundulen , B arben , 
Schleierfische, Salm ler, K ärp fljnge  usw . An e inheim ischen 
F ischen w aren  die h ie r  vorkom m enden, fü r das A quarium  
g ee ig n eten  A rten  v e rtre te n . Auch N euheiten , w ie B arbus  
o ligo lep is  und P anchax  p la i/fa iri m it N achzucht w a ren  v o r­
handen . A uf B ep flanzung  d e r B ecken w a r a llgem ein  g ro ß e r 
W e rt geleg t, m an konnte  se ltenes und g u t k u ltiv iertes 
P flan zen m ateria l in  a lte in g e rich te ten  B eh ä lte rn  bew undern . In 
e in ig en  zw eckm äßig  e in g e ric h te te n  T e rra r ie n  w u rd en  Schild ­
k rö ten , heim ische und ita lien ische  Echsen, sow ie K röten , 
F rösche  und M olche geze ig t. D ie aq u aris tisch en  L eistungen  
d e r H e rren  K atz, K lose und P a n z er w a ren  ganz h e rv o rrag en d . 
H e rr  M itte lsch u lleh re r K arl b rach te  e in en  Teil se in e r g ro ß ­
a rtig en  m usterg ü ltig en  F liegensam m lung  in  6 K ästen  zur

Schau. D ie h iesige  n a tu rw issen sch aftl. G esellschaft h a tte  eine 
g ro ß e  Sam m lung von heim ischen und frem dländischen  Schnek- 
ken und M uscheln au sg este llt. Die von H errn  M itte lschu lleh rer 
Goll au sg e leg ten  V erto rfungen , V erste in e ru n g en  sow ie so n ­
stige  N a tu ro b jek te  'fa n d e n  g rö ß te  B eachtung . B esonderes 
In tere sse  e rre g te  e in  S tück B insen- oder B astg eflech t aus 
d e r P fah lb au zeit, g e funden  in einem  T orfm oore  im K reise 
R um m elsburg (Pom m .). D ie A usstellung  kann  als w o h l­
ge lungen  beze ichnet w erden . Sie w a r ein vo lle r E rfo lg  für 
unsere  schöne N a tu rlieb h ab e re i und h a t au f alle  K reise 
u n se re r  B evölkerung  e ine  g ro ß e  und n a ch h a ltig e  W irkung  
ausgeüb t. C. K.
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Ein beachtenswerter Kursus der „Volkshochschule 
Berlln-Iyichtenberg“ für Aquarfenlfehhaher. Aus dem
V orw ort zum V orlesungsverzeichn is 1925/26: Die V olkshoch­
schule B erlin -L ich tenberg  s teh t in e n g ste r  Z usam m enarbeit m it 
den  G ro ß -B erlin e r V olkshochschulen . Sie will die ge istigen  
K rä fte  w ecken, die in unserem  Volke v o rh an d en  sind , um 
dad u rch  dem w irtsch aftlich en  A ufstieg  des Volkes zu dienen. 
N icht durch  m echanische U eberm itte lung  von W issenssto ffen  
w ill sie  d ieses Z iel erre ichen , sondern  durch  A nle itung  zu 
se lb s tän d ig e r B eob ach tu n g  und durch  A usbildung  des D enk- 
und U rte ilsverm ögens. Die G em ein sch aftsa rb eit zw ischen 
H ö re r und L ehrer in den A rbeitsgem einschaften , die das Ziel 
a lle r  K urse b ilden  sollen, t r i t t  in den  V o rd erg rund . U nsere  
V olkshochschule ist keine Fachschule, die fü r irgend  e inen 
bestim m ten  B eruf v o rb ere ite t. Sie ist v ielm ehr e ine  A rb e its ­
und L ebensgem einschaft fü r a lle  K reise u n se re r  w erk tä tig en  
B evölkerung, die e in e  V erinnerlichung  und V ertie fung  ihres 
g e is tig en  S trebens suchen. A lle V o rträg e  w erden  g em ein v er­
stän d lich  g eh alten , so d aß  e in  jed e r ohne R ücksicht auf seine 
V orb ildung  H ö re r u n se re r  V olkshochschule w erden  kann. — 
Am 22. X. 25 b eg in n t eine V orlesung, b e ti te lt :  Die M orphologie 
und Physio log ie  d e r B ak te rien . D ie Zelle der B ak terien . 
K ultu r. R einku ltu r. P hysio log ie  der B akterien . D ie B edeu tung  
d e r B ak te rien  im H au sh a lte  der N atu r. Ih re  B edeu tung  für 
die W irtsc h aft. B ak te rien  als K ran k h eitse rreg e r. D ozent H err 
S tu d ien ra t Dr. L inde (L eiter der U n tersuchungsste lle  für F isch ­
k ran k h eiten  des V.D.A.). Die A usführungen  des H errn  Dr. 
L inde au f dem B erlin e r G au tag  am 27. IX. 25 haben uns 
b e leh rt, w ie w ich tig  die B ak te rien  für die k leinsten  F u t te r ­
tie re  in unseren  A q uarien  se in  können. Mit R einku ltu ren  der 
B ak te rien  lassen  sich In fuso rien  in g roßen  M engen ziehen und 
ist som it fü r die k le insten  E isch lüpflinge N ah ru n g  leicht zu 
beschaffen . D en B erlin e r V ereinen ist G elegenheit geboten, 
sich an  e rs te r  S telle  b esten s u n terw eisen  zu lassen . D er v o r­
g en an n te  K ursus e n d e t im D ezem ber und um faß t 8 S tunden 
(P re is fü r 8 A bende Mk. 3.— ), w elche auf den D o n n e rstag  
8—91/ 2 U hr abends g e leg t sind. A nm eldungen erfo lgen  w e rk ­
täg lich  von 5—7 U hr beim  H au sm eis te r des Jah n -R ea lg y m ­
nasium s, B erlin -L ich tenberg , M ark ts traß e  2—3. D ort finden 
auch die V orlesungen  s ta tt .

G au I (M ark B ran d en b u rg ) im V. D. A .: van  den  Bulck.
„ U rw elt Im Urwald**. Kein« Gegend d*r Erde iet in den

letzten  z w e i Jah ren  so  oft von  L ieb h ab ern  gen an n t w o rd en , w ie  
d as Gebiet d es A m a zo n en stro m s. Im p o rteu re , F ä n g e r  und  R e i­
sen d e  b er ich te ten  im m er w ie d e r  in den  g lü h en d sten  F arb en  von  
ih ren  E in d rü ck en , daß h e im lich  S eh n su ch t, w en n  n ich t gar  N eid  
auf jen e  G lü ck lichen , d ie  ih n  sch a u en  d u rften , den  A m azon as, in 
u ns sc h w o ll. K aum  ein em  w a r  es b e sc h ie ß e n , k aum  e in er  w ird  
b evorzu gt se in , se in en  F uß in jen e  W u n d erw elt zu se tzen . U nd  
nun k om m t sie  zu u n s. Im  Jah re 1924 rü ste te  d ie .U fa -F ilm -G e s . 
B erlin  e in e  E x p ed itio n  au s, d ie  u n ter  F ü h ru n g  d es  b ek an n ten  
F re ih errn  A. von  D ü n gern  d am it b etrau t w a r , den  A m azon as m it 
se in en  U rw ä ld ern  und se in em  U rw a ld leb en  im  L aufb ild  festzu ­
h a lte n . In  w e lc h  h erv o rra g en d em  M aße d ies U n tern eh m en  ge la n g , 
k on n te  ich  v o r  w en ig en  T agen  b ei e in er  V o rfü h ru n g  d ie se s  F ilm s  
er leb en . W ie  e in  B an n  la s te te  es auf m ir, a ls  d ie  L a m p en  w ied er  
a u fg in gen  und nu r sc h w e r  k o n n te  ich  m ich  in d a s  G etüm m el des  
P o tsd a m er  P la tze s  zu rü ck fin d en , w ä h ren d  ich  in n er lich  noch  
im m er am  A m azon as w e ilte . E in  b io lo g isch er  F ilm  ersten  R an ges , 
d em  zu r Zeit n ich ts an  d ie  Seite  zu ste llen  ist! W en n  ich  auch  
k e in  f ilm tech n isch es  U rte il fä llen  k an n , so  m uß ich  d och  sa g en , 
daß d ie  In szen ieru n g  d ie se s  F ilm s n ich t g e sch ick ter  h ä tte  a u fg e ­
m a ch t w erd en  k ö n n en . A ls P h o to g ra p h en  b oten  d ie  H erren  
B rü ck n er  und  Z aw ad sk i ih r  B estes , u n terstü tzt d u rch  d ie  b io lo ­
g isc h e n  A ssisten ten  B ertram  und R a g n o w . D a s in  h a lb jä h r ig er  
A rbeit d ort u n ten  zu sa m m en g etra g en e  M ateria l ist au ß erord en tlich  
r e ic h h a lt ig  und w er tv o ll, es sin d  N atu ru rk u n d en  im  w a h ren  
S in n e . Ich  w ill d em  F ilm , d er  in d iesen  T agen  d er  O effen tlich k eit  
ü b ergeb en  w o rd en  ist, n ich t d u rch  e in e  gen au e In h a ltsw ied erg a b e  
v o rg re ifen , so n d ern  m ö ch te  nu r a llen  N atu rlieb h ab ern , d ie  w ir  
A q u arian er  und T erra r ia n er  ja sin d , em p feh len , s ich  d iesen  F ilm  
u n b ed in gt a n zu seh en . A uch d em  V. D. A. se i er  für d ie  Zukunft 
fü r  V era n sta ltu n g en  u sw . em p fo h len . N u r um  d en  A p p etit zu 
re izen  so ll auf e in ig e s  h ie r  h in g e w ie se n  w erd en . U n ter  V erz ich t  
auf a lle s  ab len k en d e B e iw erk  leh r t  u ns d er  F ilm  d ie  ü b erw ä l­
tig en d e  S zen er ie  d er  u n b erü h rten  U r w ä ld e r  k en n en , d ie  d ie  U fer  
d e s  S tro m es e in fa sse n , ih n  e in en g en d  m it ih rem  B lä tterd a ch  ü b er­
d eck en , d en  d a h in  g le iten d en  K ah n  u n ter  ih rer  W u ch t erd rü ck en .
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W ie b efre it  a tm et m an  auf auf d en  s ic h  n a ch  N o rd en  und  Süden  
b r e ite n d e n  C a m p o s, d e n  W e id e f lä c h e n  u n g e h e u r e r  R in d e r -  und  
P ferd eh erd en . L eben  und  T reib en  d er  H irten , d er  V aq u eiros, 
M eister  d er  R eitk u n st und  im  G ebrauche d es L a sso s , fin d en  w ir  
im  B ild e . W ir  lern en  d a s  V o g e lleb en  an  d en  ru h igen  B u ch ten  
d es m a jestä tisc h e n  S trom es k en n en , seh en  d ie  S ch aren  d er  R eih er , 
S törch e , M arabus, S eesch w a lb en  u sw . d ie  S an d b än k e bevö lk ern . 
Im  W ald e  un d  au f den  C am pos b egegn en  w ir  G eiern  bei d em  u n ­
ap p etitlich en  G esch äft d er  A a sv ertilg u n g , fin d en  d a s G egenstück  
dazu  in  d en  K olib ris, d ie  w ir  am  N es te  b e la u sch en . W as da auf 
d er  E rd e  k reu ch t un d  fleu ch t, z ieh t an  u n s vorü b er , d ie  G ottes­
an b eterin , T erm iten , d ie  B la ltsch n e id era m e ise n  (b io lo g isch  äußerst  
w e rtv o lle  B ild er ) u sw . W ir  w o h n en  d em  F a n g  e in er  r ie s ig en  Boa  
bei, erg ö tzen  uns an den  h erv o rra g e n d en  B ild ern  d es  F au ltieres . 
Am  S trom u fer lern en  w ir  d as „ A n g e ln “ ü b er  z w e i M eter la n g er  
F is c h e  (P ira ra cu ) m it d er  H arp u n e k en n en , k a lt ü b erläu ft e s  uns, 
w en n  von  geb rech lich em  K ah n e au s d ie  b lu td ü rstig en  S ch a ren  der  
P ir a n h a s  (u n seren  L esern  b ere its  au s m eh reren  A rb eiten  über  
d iese n  S ä g esa lm ler  b ek an n t) a n g e lo ck t w erd en . S e lten  sa h  ich  
B ild er  von  e in d r in g lic h e rer  W irk u n g a ls  d iese  A u fnah m en . U nd  
d an n  d ie  K rok od ile! „ F r ie d lic h e “ T iere , d eren  sch u p p ig e  L eib er  
s ic h  trä g e  im  „ H ö llen su m p f“ räk eln , d ie  von  d en  H irten  m it  
S tan gen  zu P a a ren  getr ieb en  und  m it K eu len  a b g esch la ch te t  
w erd en . N o ch  m ehr? N e in , se h e  s ic h  jed er  se lb st d ie se n  F ilm  
an! M ax G ünter.

A b en teuer m it B ildern  nach O rig inalau fnahm en . D eu tsch er 
V erlag  fü r Jugend  und Volk. W ien  - L eipzig  - New York. — 

V orliegendes B ändchen, d as den bek an n ten  F o rsch u n g s­
re isen d en  A. K. G ebauer, der fa s t 10 Ja h re  in den T ropen  
zubrach te , zum V erfasser h a t, b ildet eine w eite re  B ereiche1- 
ru n g  des K lassen lek tü reschatzes, d e r den  D eutschen  V erlag  
zum H ü te r ha t. D er V erfasse r v e rs teh t es, ganz gegen seine 
B ehau p tu n g , den L eser du rch  die frische A rt se iner E r­
zäh lung  bis zum Schlüsse in Span n u n g  zu e rh a lte n  . . . Noch 
füh lt m an den kühlen H auch von den e isg ek rö n ten  H äu p tern  
des H im ala ja  w ehen und schon u tn fän g t e inen die feu ch tig ­
k e itsschw angere  A tm osphäre  des D schungels, w o d er T ig e r 
unum sch rän k ter H e rr  ist. B isw eilen  g laub t m an  so g ar das 
K nacken des B am busrohres, d as den  T ritte n  d e r schleichenden  
R iesenkatze  w eichen muß, oder d as R ascheln  e in e r d a h in ­
g le iten d en  K obra  zu vernehm en. A lles in allem  e in  Buch, 
das von u n se re r  Jugend  n ich t n u r als K lassen lek tü re , so n ­
dern  auch — w as ü b rigens die B roschüre  d o p p e lt w ertvo ll 
m acht — als P riv a tle k tü re  m it heller B eg eiste ru n g  a u fg e ­
nom m en w erd en  w ird . K arl K roneker, W ien .
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Um den Mount Everest. Von A. K. G eh  a u  er. Fahrten und

F r a g e k a s t e n

F r a g e  25:  W ir haben  die A bsicht, in diesem  W in te r  
m it G rude zu heizen. W er kann uns angeben, von wo w ir 
G rude am besten  und b illig sten  beziehen können.

Für den v o rsteh en d en  red ak tio n e llen  Teil v e ra n tw o rtl.:  M a x  G ü n t e r ,  B erlin  - B aum schulenw eg 1, S to rm straß e  1. — In der 
T schechoslow akei fü r H e rau sg ab e  und R ed ak tio n  v e ra n tw o r t l . :  K arl U llm ann, B rünn , U Solnice 3 a . — In D eu tsch -O esterre ich  

für H erau sg ab e  und R edak tion  v e ra n tw o r tlic h : K arl K roneker, W ien , V„ K liebergasse  1/27.

V E R E I N S N A C H R I C H T E N
............................. U n te r  V e r n n l w o r t l l c h i * d e r  E i n s e n d e r  I m  R a h m e n  d e s  P r e ß g e a e t z e a .  ............nminmm»»

Verband Deutscher Aqua*.- u. Terrar.-Vereine (V. D. A.)
Briefadr. H. Stridde, 1. Vors., Frankfurt a. II., Habsburger 
Allee 24.

A nfragen  w egen E n tle ihung  von L ichtb ildern  sind  zu 
rich ten  an H errn  R ichard  Liebau, H alle  a. S., F ü rs ten ta l 6 p.

V erbandsvere ine, benu tz t rech t rege  die E inrich tungen  
des V. D .A ., die zu Eurem  e igenen  N utzen  und zur F ö rderung  
der A quarien- und T erra rien k u n d e  geschaffen  w orden  sind. 
H err D r. A hl-B erlin  schreib t uns über die T ätigkeit der F isch­
bestim m ungsstelle  u. a .: „D as abgelaufene  G esch äftsjah r
stan d  im Zeichen des A uflebens der Im p o rttä tig k e it. Es w ar 
seh r erfreu lich , zu bem erken, daß  der vom V. D .A . g e g rü n ­
de ten  F ischbestim m ungsstelle  im w eitesten  M aße N euein ­
führungen zum Zw ecke der B estim m ung zur V erfügung g e ­
s te llt w urden . N ur der geringste  Teil der N eueinführungen 
konnte jedoch  aus Z eitm angel in ,,W .’’ und „Bl.” v e rö ffen t­
lich t w erden . Die w eitaus g rö ß te  M enge des e ingesand ten  
M aterials h a r r t  noch der B ekanntm achung. A lles in allem 
genom m en, kann m an n ich t anders sagen , als daß  die Fisch- 
hestim m ungsste lle  des V .D .A . von den V ereinen und den 
diesen a rg esch lo ssen en  Im porteu ren  und H ändlern  a u ß e r­
ordentlich  rege benu tz t w orden  ist, e in  Zeichen, w ie n o t­
w endig  diese V erbandsein rich tung  gew esen  ist, und ein w e i­
teres Zeichen dafür, daß  auch in L iebhaberkre isen  sich m ehr 
und m ehr die U eberzeugung B ahn bricht, w ie völlig  w ertlo s 
oder so g a r irrefüh rend  B eobach tungen  an n ich t oder nicht 
rich tig  bestim m ten T ieren  sind .” D arum  e rg eh t an a lle  L ieb­
haber die M ahnung: U nbekannte  Fische, besonders e in g e ­
gangene T iere, s te ts  durch d ie  F ischbestim m ungsstelle  des 
V .D .A . bestim m en lassen ! — Als neues M itgl. w urde ab 1. X. 
aufgenom m en: „G esellschaft fü r A quarien- und T e rra r ie n ­
kunde E isleben un d  U m gegend” in E isleben. D er V erein  g e ­
h ö rt dem G au 4 (S aa legau ) an. H erzlich willkom m en. Mit 
treuem  V erbandsgruß  H. S tridde.
Dan 2 (M(Jntere1hlnolie Veselnlfrnnn**) d«a V. 1>. A., Sita  

Hamburg. (P. W öhlert, Hamburg 24, Lübeckerstr. 1 1 IV.)
A uf d er  le tz ten  V ersa m m lu n g  w a ren  v ersch ied en e  P flan zen  

zur k o sten lo sen  A bgabe a n  d ie  V ere in e  v o rh a n d en , u. a. E ich -  
h o rn ia , P is tia , C obom ba, d ie  aus d em  B o ta n isch en  G arten sta m ­
m en. D er V ere in , w e lc h e r  n ich t a n w esen d  w a r , kann  b ei H errn  
K lin k o w sk i, A ltona, K ibbelstr. 24, d er  d ie  P fla n zen  in  V erw a h ru n g  
gen om m en  h a t, d iese  k o sten lo s  a b h o len

Dan 4. Saalegan , des V. D.A. (G. N e tte , H alle a. S., 
B erliner Str. 311.)

Am 1. X. ist der Verein „N ym phaea”-C hem nitz, der nur 
vo rläufig  dem „S aaleg au ” zugcte ilt w ar, w ieder ausgesch ieden

und zum G au 8 üb erg etre ten . — Vom V erbandsvorstand  ist 
dem „S aalegau” die V erw altung der „L ichtb ildstelle  des 
V .D .A .” ü b e rtrag en  w orden.
«an  10 (Thüringen) desV. D.A. (C. F inck , Gera, M euselw itzer-  

Straße 32.)
G aurundschreiben  g ing  den V ereinen zu ; G esuche und 

A ngebote sind zu beachten . N eues M itgl. im G au ist Verein 
für Aqu.- und  T err.-K unde „A quarium ”, A ltenburg  i. Thür- 
H erzlich willkom m en.
Dan 2A (HlttteUhnfnl des V. D. A.. Sitz KSln. (P . K lein,

K ö l n - L i n d e n t h a l ,  Stilzburgstr. 255.)
A n läß lich  der A quarien - u n d  T erra r ien sch a u  d er  „ S a g itta r ia “ - 

A achen  fand am  4. X. e in e  G autagung an d ortigem  P la tz e  statt. 
E s m ußte m it F reu d en  fe stg este llt  w erd en , daß  se it lä n g erer  Zeit 
m al w ied er  sä m tlich e  G auvereine v ere in t w a ren . D ie  A a ch en er  
F reu n d e h a lte n  k e in e  M ühe g esch eu t, um  d en selb en  e in en  fest­
lich en  E m p fa n g  zu b ereiten . D er  G autag se lbst befaßte  sich  
h a u p tsä ch lic h  m it d er  n ä ch stjä h r ig e n  A u sste llu n g  und h e iß t es  
nun fle iß ig  an d ie A rbeit, d am it d ie  S a ch e  au ch  w irk lich  so  a u s­
gefü hrt w erd en  k an n , w ie  H err S im on  in  se in em  R efera t es  d a r ­
leg te . Im  ü b rigen  v e r w e ise n  w ir  auf d ie  G au -N achrich ten  und  
bitten  d ie  w er ten  V ere in e  um  p rom pte E r led ig u n g  d er  g e w ü n sc h ­
ten A ngaben , dam it k e in e  u n n ö tig en  V erzö g eru n g en  en tsteh en .

Crdiii 20 (Ntedsninohfieii) des V. D. A. (G ust. H allenstein , 
Hannover, Lauesstr. 56.)

B erich tig u n g en : Die M itte ilung  über V erleihung der silb. 
V erbandsm edaille  an H errn  P rof. Dr. F ritze  im T agungsberich t 
der N r. 39 der „W .” bedarf insofern  e in e r  E rgänzung , als 
die A nerkennung sich na tü rlich  auf V erd ienste  bezieht, die 
der E hrenvorsitzende  für F orschungen und A rbeiten  auf dem 
G ebiete d er N atu rw issenschaften  erw orben  hat. — Auf S. 690 
ist in d e r vo rle tz ten  Zeile s ta tt  E in rich tung  „E in re ichung” 
zu lesen. —
Intepessengemensnhntt de* Äquaricn-VeFetiie Dresdens 

n. Umff. (.Igda*) (R o b er t G iesem ann, D resden-A ., E lisen ­
straße  46.)

Die E rled igung  der F u tte rk a rten ab rech n u n g  m ußte auf 
nächste  Sitzung verschoben w erden, da die e inzelnen  V ereine 
tro tz  e rfo lg te r A uffo rderung  in d e r „W .” die notw endigen 
S ch ritte  b isher nicht unternom m en h a tten . D er H e rb sttau sch ­
tag  b eg inn t f rüh um 9 U hr am 31. X. (R efo rm ationsfest) und  
findet im S itzungslokale  D resden-A , F re ib erg er Hof, Fre i- 
b e rg er P la tz , s ta tt . Schau- und T ran sp o rtg lä se r sind von den 
E inzelnen  selbst m itzubringen . D as Lokal ist geheizt. R eger 
Besuch und e ifrige  B eschickung von Seiten a ller V ereine w ird  
erbeten . — Die nächste  Igda-S itzung  findet am 22. X. im
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F re ib e rg e r H of s ta tt .  W eg en  der W ich tig k e it d e r zu r V er­
h an d lu n g  kom m enden F rag en  w ird  em pfohlen , vo llzäh lig  zu 
e rsch e in en .
Kreis ©roß-Berlln lm S a n  I (Mark Brandenburg) des

V, D. A. (H elnr. S ch ie fe l, B erlin  N . 20, B a stla n str . 7.)
Die w erten  Kreisvereine w erden  darauf aufm erksam  gemacht, 

daß H err Dr. Linde im  Rahm en der Volkshochschule Luchten­
berg in L ichtenberg, Jahn-R ealgym nasium , M arktstr. 2/3, eine 
Vortragsfolge (8 Abende) über das Them a „M orphologie und 
Physiologie der B akterien, Die Zelle d e r B akterien, Kultur, Rein­
kultur, B akterien als K rankheitserreger“ hält. Beginn Donners­
tag, 22. X., 8 U hr abends. Es w ird  regste Beteiligung anheim ­
gestellt. — Nächste Kreissitzung Sonnabend, 7. XI., 8 U hr, bei 
Janz, W allner-T heaterstr. 34. Infolge der w ichtigen Tagesord­
nung w ird  vollzähliges E rscheinen erw arte t. — Fischbörse am
8. XI., vorm . 10 Uhr. Es w ird  noch darauf hingew iesen, daß 
Meldungen fü r die Kauf- und Tauschliste bis Ende des Monats 
an obige Adresse zu richten  sind.

nimm

Bannen. „Ir is“ E. V.* (W . L em ke, Son n en str . 39.) V .: B est.
D aniel, G ew erbeschulstr.

10. X. D a die N äch te  a llm ählich  küh ler w erden , m uß der 
A q u a rian e r w ied er an  die H e i z u n g  d e r  B e c k e n  denken. 
G ek lag t w u rd e  ü b er die K osten  der e lek trisch en  H eizung bei 
dem  hohen S trom preis von 40 Pfg . p ro  K ilo w att h ie rselbst. 
V o rs itzen d er h e iz t b isher se ine  H e iztreppe , w elche auf e iner 
v o lls tän d ig  gesch lossenen  G lasv eran d a  s teh t, m it e in e r 50kerz. 
K ohlen faden lam pe. D ie S trom kosten  b e trag en  in 24 S tunden  
1,40 Mk. Es w u rd e  em pfohlen , m it G rude zu heizen , als der 
b illig sten  H eizquelle . K ann  irg en d  e in  B ru d erv ere in  e inen 
G rudeheizo fen  em pfeh len , m it dem  der Raum  g eh eiz t w erd en  
k ann  und zugleich  m it D urch führung  e ines B lech rohres durch  
die H e iz trep p e  die B ecken?  G efällige  A ufk lärung  h ierü b er 
durch  die „W och en sch rift” e rb e ten . — Aus dem g eh alten en  
V o rtrag  über die L e b e w e l t  d e s  S ü ß w a s s e r s  heben w ir 
fo lgendes h e rv o r: B ere its  in  d e r U rze it w a r  die L ebew elt 
des Süßw assers den  zu r Z eit lebenden  M enschen n ich t u n b e ­
k an n t. So geben  z. B. die g ew altig en  M uschelhaufen  an  den 
F lüssen  A m erikas, sow ie an  d e r N o rd - und  O stsee  und  noch 
v ie len  a n d e re n  S te llen  u n se re r  M utter E rde, d e r N achw elt 
K unde davon, d aß  schon in p räh is to risch en  Z eiten  die M en­
schen  sich  d e r Schnecken und M uscheln als N ah ru n g  b e ­
d ien ten , w ie dies auch  h eu te  noch gesch ieh t. G elten  doch 
heu te  noch A u stern , M ießm uscheln und  W einbergschnecken  
als N ah ru n g sm itte l und die A u ste rn  fü r Feinschm ecker als 
e in e  beso n d ere  D e lik a tesse . W erd e n  doch die A u ste rn  durch  
beso n d ers  an g eleg te  A u ste rn b än k e  speziell gezüch te t. Die 
w issenschaftliche  B esch äftig u n g  m it d e r K le in tie rw e lt des 
S üßw assers beg an n  jedoch  e rs t  m it E rfin d u n g  des M ikroskops ; 
da  ja  frü h er die M ehrzahl der k le in sten  L ebew esen dem A uge 
des M enschen u n sich tb a r blieb. A nton  v an  Leeuw enhoek, geb. 
1632 zu D elft in H olland, w a r w ohl d e r e rs te , w elcher die 
von ihm g em ach ten  E n tdeckungen  ü b er die K le in tierw elt des 
W asse rs  d e r N achw elt b ek an n t gab . E r b eo b ach te te  zu erst 
die K n ospung  d e r S ü ßw asserpo lypen , die R äd ertie rch en  und 

.d ie  In fu sio n stie rch en . B esonders he rv o rg eh o b en  zu w erden  
v e rd ien t, d aß  v an  L eeuw enhoek kein  G e leh rter, so n d ern  ein 
N a tu rlieb h a b e r w ar, der sich au s re in e r  F reude  an  der N a tu r 
dem S tudium  derselb en  in  se inen  M ußestunden  h ingab . D ie 
K le in tie rw e lt u n se re r  G ew ässer haben  w ir in d e r vorigen  und 
h eu tig en  S itzung  durch  die au fg este llten  M ikroskope b ew un­
dern  können  und  u ns an  den herrlich en  Form en, w ie sie  die 
N a tu r  h erv o rb rin g t, e rfre u t. E in e r w e ite ren  K lasse  der L ebe­
w elt des S ü ß w asse rs uns zuw endend , ge langen  w ir zu den 
W eich tie re n ; zu  w elchen die Schnecken un d  M uscheln zählen . 
D i e  W a s s e r s c h n e c k e n  h aben  von d iesen  fü r den  A q u a­
r ia n e r  am m eisten  In te re sse , da  d ieselben  fü r unsere  B ecken 
w ohl nahezu  u n en tb eh rlich  sind. Sie b ilden  die R e in igungs­
polizei d e r A quarien . U nsere  Süßw asserschnecken , d eren  Zahl 
und A rten  den  M eeresschnecken g eg en ü b er b ed eu tend  n a ch ­
stehen , g ehören  v e rsch iedenen  O rd n u n g en  an. Als e rs te  O rd ­
nung  se ien  g en an n t die L ungenschnecken  m it den  G a ttungen  
L im naea, P h ysa, A plexa, P lan o rb is  u. a. m ehr. Von der G a t­
tu n g  ist uns A q u arian ern  am b esten  b ek an n t — ein  jed e r von 
uns h a t sie  au f d e r  T ü m peltou r schon se lbst e rb eu te t und 
im A quarium  g ep fleg t — die gem eine Schlam m schnecke L im ­
naea sta g n a lis  und fe rn e r die O hrschlam m schnecke, Lim naea  
auricularia . D iese b e iden  A rten  finden  sich in Teichen, Seen, 
ruh igen  A ltw ässe rn  und den A usbuchtungen  der F lüsse. Als 
beso n d ers  bem erk en sw ert sind  zu bezeichnen die g roßen  
Schw ankungen  in G röße und  Form  des G ehäuses bei Lim naea  
stagnalis. K alkreiche A ltw ässer, in denen  e in  ü p p ig er 
P flanzenw uchs g edeih t, sag en  den T ieren  beso n d ers  zu und 
e rzeu g en  g ro ß e  Form en. P flan zen arm e  G ew ässer und  san d ig e  
U ferstreck en  e rzeu g en  H ungerform en. Von d er G a ttu n g  Physa 
se ien  g e n a n n t:  P hysa  fo n tin a lis  m it v ie r U m gängen der 
Schale, die beso n d ers  in k laren  G ebirgsbächen  l e b t ; und  fe rn e r 
die sich durch  sechs W in d u n g en  des G ehäuses von e rs te re r  
un tersch e id en d e  P h ysa  acu ta . B eide A rten  kom m en in 
D eu tsch land  vor. D ie G a ttu n g  P h y sa  (B lasenschnecke) h a t 
e in  dünnes h o m artig e s , m eistens d u rchsich tiges G ehäuse, bei 
w elchem  d ie  le tz te  au fg eb lasene  W in d u n g  fast a lle in  die ganze  
Schale b ilde t. D as G ehäuse is t links gew unden . D ie G a ttu n g

P lan o rb is  is t den  A q u a rian e rn  ebenfa lls  g u t bekann t. W ohl 
e in  je d e r  b e s itz t e ine  A nzahl davon  in se inen  B ecken. Die 
g rö ß te  A rt, die bis zu 30 mm im D urchm esser e rre ichende  P lan­
orbis corneus, h a t e in  g länzend  ro tb rau n e s  bis dunkelb raunes 
G ehäuse. E ine A b a rt is t die b lu tro te  T ellerschnecke, die in 
den A q u arien  g ezü ch te t und  jedem  A q u arian er b ekann t ist. 
Als k leinste  P lan o rb is -A rt sei g en an n t P lanorb is crista  (D urch ­
m esser 2,5 m m) und P lanorb is m arg ina tus D ag .;  eben fa lls  
eine kleine und  ganz flache Schnecke, w elche in Teichen m it 
sand igem  G runde  gefunden  w ird . E ine w e ite re  A rt ste llen  
die N ap f- od er M ützenschnecken, zu r G a ttu n g  Ancylus g e ­
hörend , da r. D en A q u a rian e rn  eb enfa lls  g u t b ek an n t ist die 
leb en d g eb ären d e  Sum pfdeckelschnecke (P alud ina  vivipara). 
D as G ehäuse d iese r hübschen s ta ttlic h en  Schnecke ist d u rch ­
scheinend  g rün lich  bis b räunlich , m it d re i ü b er die M itte  der 
U m gänge lau fen d en  d u n k elb raunen  B än d ern . D ie Schnecke 
h ä lt sich beso n d ers  in  schlam m igen, sum pfigen  s teh en d en  G e­
w ässern  auf, w o sie  an  W asserp flan zen  oder im Schlamm 
um her kriech t. D ie P a lu d in en  b ringen  a llem al n u r ein Junges 
zu r W elt. D as Ju n g e  is t be re its  bei der G eburt bis zu 10 mm 
g ro ß  und b es itz t e in  G ehäuse von 4 W indungen . W eite re  in 
D eu tsch land  vorkom m ende A rten  von W asserschnecken , die 
jedoch  fü r den  A q u a rian e r w en iger In te re sse  haben, sind  die 
G a ttu n g en  B y th in ia , V alvata, H ydrobia , L arte tia  u. a. m. Bei 
d iesen  Schnecken h an d elt es sich um A rten , die n u r w enige 
M illim eter G röße erre ich en . W ie  schon E ingangs h e rv o r­
gehoben, sind  die Schnecken als R e in igungspo liz isten  in  den 
B ecken d e r A q u a rian e r n ich t zu en tb eh ren . Jedoch in den 
Z u ch taq u arien , beso n d ers fü r e ig eb ären d e  Z ah n k arp fen  und 
ähnliche, d ü rfen  d ieselben  ab so lu t n ich t ged u ld e t w erden . W ie 
m anches G elege von D anios, B arben , H aploch ilen  usw. ist schon 
durch  die U n ach tsam keit des B esitzers von den Schnecken 
in e in e r N ach t v e rzeh rt w orden . B evor die Fische z u r  Zucht 
a n g e s e tit  w erden , m üssen säm tliche Schnecken, se lbst die 
k leinsten , aus den B ecken e n tfe rn t w erden . — D er B esuch 
d e r V ersam m lung w ar ziem lich gut. M ückenlarven w aren  zu r 
S te lle  und w erd en  in jed e r S itzung  zu haben  sein. In n äch s te r  
S itzung w erd en  eb enfa lls  E n ch y träen  v e rte ilt. W er sich eine 
Z u ch tk iste  an se tzen  will, m öge zu r S telle sein . — N ächste  
S itzung am  24. X. im V ereinslokal, R e stau ra n t D aniel m it der 
T ag eso rd n u n g : L ite ra tu rre fe ra t , A usgabe von M ückenlarven 
und E n ch y träen , F ischverlosung . D er V o rs tan d  e rw a rte t  säm t­
liche M itgl. und d e r K ass ie rer e rsu ch t um Z ah lung  der noch 
rü ck stän d ig en  und d e r B e iträg e  fü r das IV. Q u arta l, da  die 
„W .” bezah lt w erden  m uß. _________________
Berlin. „G esellschaft f. B io log ie"  .* (D r. W arthm üller , W . 50 

P assauerstr . 16.) V .: Janz, W a lln er th ea te rs tr . 34.
M ontag, 26. X., abends 8 U hr, im V e re in s lo k a le : V o rtrag  

des H e rrn  R euß ü b er K reu zo tte rn  und ihre  V aria tionen , 
D em o n stra tio n en  und F ü tteru n g sv ersu ch e . G äste  w illkom m en.
Berlin. „ Triton“ E. V. (Dr. H einroth, W 62, K urfürstendam m  9.)

S itzung vom 11. IX. Zu B eginn  d e r S itzung g ed en k t H err 
D r. H e in ro th  der v e rs to rb en en  F ra u  B erth a  Kuhnt, die lange 
Ja h re  h indurch  e in  reg es M itg lied  des V ereins gew esen  ist. 
D ie V ersam m lung e rh eb t sich  zu ihrem  G edenken  von den 
Sitzen. D anach  findet u n te r  F üh ru n g  von H errn  Dr. H ein ro th  
die B esich tigung  d e r N e u e r w e r b u n g e n  d e s  B e r l i n e r  
A q u a r i u m s  s ta tt .  W ir beg innen  bei den Schlangen. G leich 
im e rs ten  B eh ä lte r  sehen  w ir als neu  eine sta ttlich e  N aja  
bungarus, e in e  S ch lan genfresserin , h ie r im w esen tlichen  m it 
R in g e ln a tte rn  e rn ä h rt . D ie B eute  w ird  beim  Fressen  n icht 
v e rg ifte t. D adurch  un d  w eil die N a ja  ihre B eute  beim Kopf 
packen  m uß, zu n äch st a b e r irgendw o so n s t zugreift, d au ert 
d e r S ch lingak t au ß ero rd en tlich  lange . E tw as w e ite r befindet 
sich e ine  D iadem schlange, d ann  e ine  H a k en n a tte r  (der N am e 
is t e n ts ta n d en  durch  feh lerhafte  U eb ersetzung  der a m erik a ­
n ischen  B ezeichnung  „hok nose"), e ine  Ind igosch lange, b e ­
h e im a te t in Südam erika, und a ls g roße  S eltenheit drei no rd - 
am erikan ische  W arzensch langen , die sich s tän d ig  im W asse r 
au fh a lten . (E in  v ie rte s  E x em p lar g ing  an  L ungenen tzündung  
zugrunde. W ie  H err  P rof. Koch bei d ieser G elegenheit m it­
teilt, re ich t bei d iesen  T ieren  d ie Lunge fast bis zum A fter.) 
E in  B e h ä lte r  b eh erb e rg t drei w undervo ll g rüne  Baum - 
sch lan g en : D ie b rasilian ische , ung iftige  O xybelis fu lg idus, die 
g iftige , ab e r dem M enschen g eg en ü b er ab so lu t harm lose  
Lachesis W ag ler i  (W ag lers  B au m o tter), e ine  G ru b en o tte r der 
a lten  W elt, die sich  von k leinen V ögeln, E idechsen  usw. 
n ä h rt und die n o rdam erikan ische  C ontia  aestiva , eine R a u p en ­
fresse rin . V ersch iedene N euanköm m linge können w ir u n te r  
den G eckonen begrüßen . F e rn e r sei ein  au stra lisch e r G o ld ­
laubfrosch  (H y la  au rea )  e rw äh n t, au ffä llig  durch die k reu z­
förm ige Z eichnung  im Auge, die durch  die senk rech te  Pup ille  
und e inen  w ag erech ten  schw arzen  S trich  au f d e r go ld farbenen  
Iris  h e rv o rg e ru fen  w ird . D er K rokodilte ich  b eh erb e rg t je tz t 
40 Insassen . N eu ist u. a. d e r se ltene, am erikan ische  A ugen­
b rau en k a im an  (C aim an pa lpebrosus). L eider feh lt im m er noch 
d e r  G av ial und das Sum pfkrokodil (C rocodilus pa lustris). 
S te igen  w ir ins P a r te r re  h inab . N eu sind e ine  A nzahl K ugel­
fische. L eid er m ußten  w ir  m it ansehen , w ie die im selben 
B e h ä lte r  untergebrach te. K are ttsch ild k rö te  nach e in an d er drei 
von ihnen  verzeh rte . B isher h a t  die Sch ildkrö te  a lle  anderen  
F ische, die zah lreich  den B eh ä lte r  bevölkern , u nbehellig t g e ­
lassen . N eu s in d  fe rn e r zwei C haetodon  str ia tu s, m ehrere  
P fe ilschw anzkrebse  von den M olukken, e ine  W o llhandkrabbe , 
g e fan g en  in d e r U m gebung von B erlin , un d  u n ter den Sch ild ­
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k rö ten  zw ei M atam ata  und eine G e iersch ild k rö te  von 1 Z tr. 
G ew icht a ls E rsa tz  für das e in g eg an g en e  a lte  E xem plar. Bei 
d ieser e rg ab  die Sektion  e inen  A ngelhaken  in  der S peise­
röh re  m it A bscessen  in der U m gebung (T odesu rsache  und 
m it einem  Fische versch luck t, oder Z ufallsbefund  und vor 
Ja h ren  beim F an g  des T ieres ab g eb ro ch en ?). — N ach b e ­
en d ig te r  F üh ru n g  sp ric h t H err D r. O ese r ü b er I m p o r t v e r ­
s u c h e  m it le id e r fa s t ganz  neg ativ en  R e su lta ten : D urch V er­
m ittlung  d e r D eu tschen  Schule in  Sao P au lo  kam eine 
Sch langenkiste  an . L eider w a r d e r ganze In h a lt to t. Von 
P e ru  kam en S p inneneier an, von Jav a  (to te )  R iesen stab ­
heuschrecken  und  E ier d ieser T iere. E ine R iesenkrö te  (B u fo  
m arinus)  aus S üdam erika  w ird  gezeig t. Die se in e r Z eit aus 
D a lm atien  m itg eb rach ten  Skorp ione haben  tro tz  a lle r V er­
n ach lässig u n g  bei H e rrn  D r. O eser 25 Junge  zu r W elt g e ­
b rach t. Auch von seinen  m itg eb rach ten  Lacerta  serpa  h a t e r  
5 Junge  e rh a lten . — D arau f b esp rich t H e rr D r. H e in ro th  einen 
A rtik el d e r „D eu tschen  A llgem . Z e itu n g ” über K r o k o d i l - 
z u c h t .  Es is t d a rin  die R ede davon, d aß  das K rokodil e rs t  
im 15. L eb en sjah r 60 cm lan g  w erde. (A nm .: U nsere T iere  
im A quarium  e rre ich en  in w enigen  Ja h ren  e in e  L änge von 
m ehreren  M etern , w achsen  a lso  seh r schnell.) W e ite r  ist die 
Rede von A llig a to ren  in  Indien , A u sbrü ten  der E ier und  ä h n ­
lichem  U nsinn. H e rr D r. H e in ro th  k n ü p ft d a ran  die B em er­
kung, es sei e in  Jam m er, w ie w en ig  a u fk lä ren d  w ir m it u n ­
seren  B estrebungen  auf die A llgem einheit gew irk t haben . So­
wie die T ag eszeitungen  sich ü b e r b o tan ische  oder zoologische 
D inge v e rb re ite ten , p ro d u z ie rten  sie n ich ts als U nsinn. — Als 
le tz te r  R edner des A bends sp rich t H e rr P ro f. Koch. E r zeig t 
zunächst den in d e r S itzung vom 26. VI. dem o n strie rten , an 
einem  Sarkom  b e id e r O berschenkel le id en d en  Schm uckhorn­
frosch. D as T ie r w urde  am 29. VI., nachdem  zunächst eine 
R öntgenaufnahm e gem ach t w ar, 20 Min. lan g  m it R ö n tg en ­
s trah len  b eh an d e lt und g ing  dann  m it seinem  H errn  nach 
G raal a. d. O stsee  in die Som m erfrische. D er T um or zeig te  
nun folgende E n tw ick lung : Die G eschw ulstknoten  in d e r H au t 
e rw eich ten  im Innern , dellten  sich e in  und b ildeten  sich 
schließlich  rech ts ganz zurück. L inks e n ts ta n d  dabei ein  Loch 
in d e r H aut, aus dem sich  e in  w echselnd  g ro ß es, w eiches, 
g rau rö tlich es E tw as h e rau sd rän g te , das als L ungenvorfall e r ­
kan n t w urde. Die L unge w urde  im m er w ied er zu rückgebrach t, 
und schließlich  tr a t  sie  n ich t m ehr a u s ; die k le in e 'W u n d e  
schloß sich von se lbst. D ie H au tk n o ten  an  den K nien e r ­
w eich ten  ebenfa lls  im Inneren , und es b ilde ten  sich u n te r  
V erflüssigung  der G eschw ulstm asse  b lu tende  W u n d en  un d  D e­
fekte, die schließlich  ausheilten . N euerd ings b ilde ten  sich in ­
dessen  w ied er neue K noten . Auf die H aup tg esch w u lst am 
K nochen w a r die B estrah lu n g  anscheinend  ganz ohne E influß  
geblieben, denn e ine  R ön tg en au fn ah m e vom 8. VIII. ze ig t eine 
Z unahm e d er K nochengeschw ülste. Ob eine  g le ichze itig  v o r­
genom m ene neue B estrah lu n g  g rö ß e ren  E rfo lg  h a t, b leib t a b ­
zu w arten . D as A llgem einbefinden des T ieres e rsch e in t n icht 
g e stö rt, es fr iß t gut, die B ew egung  d er H in terb e in e  sch e in t 
e tw as b esse r gew orden  zu sein. Als zw eites e rg än z t der V or­
trag en d e  se ine  A usführungen  vom 12. VI. ü b er S ch langen­
k ran kheiten . W äh ren d  b isher (u n te r 160 S ektionen) noch kein 
T odesfall durch  P a ra s ite n  b eo b ach te t ist, zeig t e r  h e u te : 
1. D ie N ieren  e ines P yth o n  re ticu la tus, die „wie g ek o ch t” 
aussehen , e in  Zeichen schwerer* Schädigung  des N ie ren ­
gew ebes. D ie U rsache h ie rfü r sin d  D istom en im H arn le ite r, 
die d iesen  v e rleg t hab en  und den Tod der Schlange an  U räm ie 
(H arn v erg iftu n g ) h e rb e ig e fü h rt haben. 2  ̂ E ine V ipera  coronis, 
bei d e r als T odesu rsache  e n cy s tie rte "  W ürm er au f allen 
se rö sen  H äu ten  (R ippenfell, B auchfell usw .) s ich tb a r sind.
B e rlin . „Verein  der A q u -  u. T err .-F rd e .“ (E m il Schm id t, 

N eu-K ölln , P flilgerstr . 63.) V .: „W ildgrube“, L a n d sberger­
s tra ß e  82.

Aus A nlaß u n se res  25jährigen B estehens fin d e t Sonnabend,
7. XI., im R e stau ra n t „F ü rsten h o f” , K öpen ickerstr. 137/8, ein  
S tiftu n g sfes t s ta tt. N äh eres in der n ächsten  S itzung am 
22. er. — Sonntag , 25. X., un tern im m t der V erein eine B esich ­
tigung  des B o tan ischen  G arten s (m it F ü hrung). T re ffp u n k t: 
V orm ittags 11 U hr U n te rg ru n d b ah n sta tio n  Podbielsky-A llee , 
P o rta l. D ieser B esuch v e rsp rich t au ß ero rd en tlich  in te ressan t 
und be lehrend  zu w erden . Alle M itgl. e rsche inen , G äste  
herzlichst w illkom m en. In  der näch sten  Sitzung, 22. X., hält 
H e rr K lingler se inen  V o rtrag  ü b e r Z uch terfo lge  m it A m bassis  
lala. Um zah lreiches E rscheinen  w ird  gebeten . — Die S itzung 
am 8. er. w a r w ied er rech t g u t besucht. Die von den H erren  
R auhu t und K la tt g e s tif te ten  Fische w aren  w irklich  w u n d e r­
volle E xem plare . Jed e r der A nw esenden  konnte  m it einem  
Gew inn nach H ause ziehen. H e rr  O erte l sp e n d e te  e inen H eiz­
kegel aus Alum inium .
B#»*l In -IV en kSlln . „Trianea“.* (B ru n o  K ilnzel, N eukö lln ,

S ieg fried str . 1.) V :. B odd in k la u se , B o d d in str . 10/11, E cke  
Isarstraße .

7. X. D ie S itzungen finden w ied er a lle  14 T age  s ta tt, 
der M ittw och b le ib t als S itzu n g stag  bestehen . D er vak an te  
S ch riftfü h re rp o sten  w ird  durch  Koll. Schw eitzer besetz t. Im 
V erlaufe  der Sitzung e r s ta t te te  Koll. B orn  den G auberich t 
und  e rw äh n te  beso n d ers  die B a k t e r i e n z ü c h t u n g e n  i n  
R e i n k u l t u r  des H errn  Dr. L inde. E r re g t an, m it d iesen 
K ultu ren  e in en  V ersuch zu m achen (siehe G auberich t H eft 40 
d e r „W .”). D urch V erste ig e ru n g  der vom G au dem V erein  
g e s tif te te n  H eros spurius  und e in es vom Koll. B ärw ald  g e ­

s tif te te n  B andes d e r „W .” b rach ten  u n se re r K asse 20 Mk. — 
D er S itzungsbesuch lä ß t im allgem einen  zu w ünschen übrig. 
— N ächste  S itzung M ittw och, 21. X. D a w ichtige B eschlüsse 
bevorstehen , w ird  um vo llzäh liges E rscheinen  gebeten . 
B erlin-SchSnebevg. „Argus.“* (K. v. d. Bulck, Buch b. Berl., 

D o rfs tr . 13.) V.: Urim m , K a iser  F riedrichstr. 11. 
G enera lversam m lung  am 21. X. E rscheinen  a lle r d ringend  

geb o ten .
B erlin-T reptow .„Lotos.“* (K . K eller, B erlin  S W . 68, Z im m er­

stra ß e  60.) V .: W . B ühle , N eu kö lln , W eserstr. 58.
U n sere  H erbstou r, die am 11. X. nach  P o tsdam  sta ttfin d en  

sollte , w urde aus v ersch iedenen  G ründen  v o rläu fig  verschoben. 
N äh eres w ird  noch bekanntgegeben . — N äch ste  Sitzung findet 
am 22. X. s ta tt . G äste  herzlichst w illkom m en. 
B erlln-W elßensee. „Am bulia“. (W . R othe , R o elkestr . 118.)

V.: Laencher, P istoriusstr. 12, Ecke P arkstr.
7. X. U nsere  S itzung s ta n d  ganz im Zeichen e in e r von 

unserem  F reu n d  R auhu t w ohl besch ick ten  F ischverlosung . 
D ieselbe rief bei a llen  v iel F reu d e  hervor, zum al e in ige  M it-

61ieder m it m eh re ren  G ew innen  glücklich heim ziehen konnten .
[errn G. Pa lly  ist die 4. B ru t d e r H apl. v. C ap. L o p e z  g e ­

glückt. L eider sind  viele Jungfische  den aus irg en d  einem  
T üm pel e in g esch lep p ten  L ibellen larven  zum O pfer gefallen , 
w elche w egen  ih rer g ra sg rü n en  F arb e  n ich t sog le ich  bem erk t 
w urden . — D arau f w u rd e  w ieder e inm al der K .D . A. und seine 
zu tag e  tre ten d e n  M ängel besprochen , w elche w ohl zum eist 
am ungleichm äß igen  W asserd ru ck  liegen  d ü rften . Den Schluß 
des A bends b ilde te  die P rü fu n g  d e r m itg eb rach ten  T herm o­
m eter, w obei e in  P lus von 2 G rad  und e in  M inus von 3 G rad 
die g rö ß ten  Schw ankungen w aren . D ie N u tzanw endung  h e iß t 
a lso : Beim  E inkauf von T herm om etern  n ich t so gen au  auf 
den  G roschen  sehen , w ill m an sich vo r Schaden hü ten . 
B ltterleld . „ W a sserstern“. (F riedrich  Geiger, B urgstr. 17.)

6. X. N ächste  V ersam m lung am  20. X., ab ends 8 Uhr, 
im V ereinslokal. Es w ird  jed es M itgl. g ebeten , rech t p ü n k t­
lich zu den V ersam m lungen zu erscheinen , um d adurch  am 
A ufbau des V ereins ta tk rä f tig  m it zu a rb e iten , da  doch jed e r 
V ereinsabend  N eues und  B eleh rendes m it sich b rin g t. In der 
n äch sten  Z usam m enkunft E inziehung  des V erein sb e itrag s und 
der „W ochenschrift”, G eschäftliches, L ite ra tu rb esp rech u n g  
und V erschiedenes. G äste  herzlich  w illkom m en.
Brandenburg a. H. „H ydrophilus“ .* (Lehrer Paul Schm idt,

Deutsches Dorf A8.) V.: Eschers Gesellschaftshaus, St. Annenstr.
23. IX. H e rr R einicke b e ric h te t über die gem einsam e 

R ad fah rt m it dem R athenow er V erein. Es ist sehr bedauerlich , 
d aß  sich n u r d re i M itgl. un d  e in  G ast an  d e r F a h r t  b e te ilig t 
haben, w äh ren d  d e r R a thenow er V erein fa s t vo llzäh lig  e r ­
sch ienen  w ar. D ie F a h rt g ing  nach S eelensdorf und G apel, 
w oselbst g e tü m p elt w urde. H err R einicke zeig te  e ine  d o rt 
gefundene  L arve der W affenfliege, ein ziem lich g ro ß es, w u rm ­
a rtig es  T ier. D er K ö rper ist lan g  gestreck t, nach  v o rn  und 
b esonders nach  h in ten  verschm älert. D ie A tm ung gesch ieh t 
durch  zw ei am E nde des H in terle ibes befind liche  iStigmen, 
w äh ren d d essen  ist ein K ranz von g e fied erten  H aaren  am 
W asse rsp ieg e l flach au sg eb re ite t. D as fe rtig e  In sek t sieht 
m it dem dunklen  ge lbgefleck ten  H in terle ib e  w ie eine B iene 
aus, h a t ab e r n u r zw ei F lügel, w äh ren d  die B iene v ier h a t. 
E inen  S tachel besitz t die W affen flieg e  n icht. — 7. X. U eber 
den V erlauf des G au tag es e r s ta t te t  H e rr R einicke B erich t. 
A llgem einen B eifall fand die unserem  V erein ü b ergebene  U r­
kunde. — N ächste  S itzung  21. X.
B r a n n s c h w e ig .  „Neptun“, V. f. N aturkunde. V.; Zur Tanne“, 

Güldenstr. 58.
H e r rF .g a b  uns e ine  P lau d ere i zum besten , be tr. H e r b s t -  

w a n d e r u n g  : Es ist still g ew orden  in der N atu r. D ahin  der 
F rü h ling  m it seinem  verh eiß en d en  Sprossen , seinem  frischen 
G rün, se in er H offnungsseligkeit. D ah in  der Som m er, der die 
E rfü llung  b rach te , m it se inen  rau sch en d en  W äld ern , seinen 
lachenden  W iesen . Auch unsere  ge fied erten  S änger haben  
uns v e rlassen , un se re  Sehnsucht z ieh t m it ihnen nach  dem 
w arm en  Süden. U nd doch, w ie schön is t e in  S on n en tag  im 
H erbste  I W ie  A bschiednehm en k ling t es durch  die N atu r, 
w elke B lä tte r  taum eln  zur E rde, gleich  unseren  H offnungen, 
die sich  nicht erfü llen . — D er W ald  nim m t uns auf, e r  g ibt 
uns noch einm al in v e rschw enderischer Fü lle  all d ie  Farben  
des Som m ers w ieder, unser A uge is t tru n k en  ob all der 
F a rb en p rach t. Feierliche Ruhe - ringsum , der Him mel sp an n t 
seine K uppel über uns, e in  G lockenton z it te r t  über W ald  und 
F e ld : das ist u n se r Dom, die Seele n e ig t sich zu r A n d a ch t.— 
W en n  dann  d e r W in te r  a lles in se in e  eisigen F esseln  g e ­
sch lagen  h a t, g ew äh rt uns unsere  schöne L iebhaberei ein igen  
T rost, un se r Auge kann  sich w e ite r  e rfreu en  am G rün der 
P flanzen  und dem m unteren  T re ib en  u n se re r P fleg linge , in 
d e r B eobach tung  und B e treu u n g  w ird  uns m anch Schöne 
S tunde geschenkt, die w ir  n icht m issen m öchten. D er M ensch 
d e r N a tu r in d e r E nge des bü rg erlich en  L ebens frem d g e ­
w orden, w ird  in der B esch äftig u n g  m it ih r e inen  der edelsten  
G enüsse  finden, w elche d ie  V ernunft dem M enschen »geben 
kann. Die N a tu r  is t der Jungbrunnen , aus w elchem  w ir 
im m er w ied er neue K ra ft schöpfen  können und w ehe  dem 
Volke, w elches die Füh lung  m it ih r v e r lie r t!  D ie G eschichte 
lie fe rt uns leh rre ich e  B eisp ie le  h ierfü r. D aru m : „Sei M ann 
im Leben, K ind in d e r N a tu r .” — N ächste  S itzung 20. X. 
V o rtrag : K u ltu rb ild e r aus dem a lte n  A egypten .
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B r a n n s o h w e l g .  „ R ied a “. (J. Luckm ann, G oslarschestr. 57.)

B e rich tig u n g : In  unserem  B erich t in N r. 40 vom  6. X. 
m uß es „L einen” un d  n ich t Leim  heißen . — Auch w ir haben 
es zum V e r t i l g e n  v o n  P o l y p e n  m it Salz versuch t, jedoch 
ohne E rfo lg . D as e in fach ste  und w irksam ste  M ittel b leibt 
im m er noch die se lbstgezogene  Schlam m schnecke (L im naea  
stagna lis). — F reu n d  M aschke b ese tz te  e in  G estellbecken, 
in w elchem  v o rh e r an d ere  A rten  w aren , m it 1 P a a r  F undulus  
s jo e s te d ti;  nach  e in ig en  S tunden  bem erk te  er, d aß  sich seine 
F ische n ich t w ohl füh lten . E r se tz te  sie deshalb  in e in  V oll­
g lasbecken , in w elchem  sie so fo rt m u n te r  um her schw am m en. 
L eid er g ingen  die T ierchen  nach e in ig en  T ag en  ein. Sofort 
w urde  e in  a n d ere s  P a a r  gekauft, dasse lbe  w a n d e rte  ins G e­
ste llbecken  und es w ied erh o lte  sich das V o rhergesag te . 
W elche  U m stände m ögen da m itsp rech en ?  In  dem B ecken 
w aren  zuvor v ersch iedene  F u n d u lu sa rten  und Scheibenbarsche.
Bremerhaven.,, V ivarium  W e ser  m ü nde ."  * (Gräuel, B ü rg e rm -  

Sm id tsir. 14.)
In der Zeit vom 18. bis 21. Sept. beteiligten w ir uns an der 

Ausstellung des hiesigen Gartenbauvereins. Durch E insatz aller 
K räfte der Vereinsmitgl. gelang es, in h ervorragender Weise zur 
V erschönerung d e r Ausstellung beizutragen. Ausgestellt w aren  
über 30 Becken, teilweise heizbar und m it dem  besten F isch­
m ateria l versehen. In sehr geschm ackvoller W eise w aren  die 
großen Becken in Augenhöhe aufgebaut, un terbrochen von klei­
neren T errarien  m it Eidechsen, Blindschleichen, W alzenechsen, 
Kröten und Feuersalam andern . Alles um schm ückt von Dahlien, 
T annengrün und anderen schönen Blumen. W ieder andere kleine 
Becken m it den schönsten Sonnenfischen, herrlichen  Kaliko- 
barschen und Pfauenaugenbarschen w aren zwischen das Blumen­
arrangem ent d e r G artenbauaussteller verteilt. Besonders in te r­
essierten die W arm w asserbecken m it ih re r  alten Bepflanzung und 
m it vorzüglichem  Fischbestand. W ar doch allen jetzt erst einmal 
die B ekanntschaft d e r afrik .-asiat.-am erik. Fische geboten, teil­
weise Alt- und Jungfische eigener Zucht der Vereinsmitgl. Die 
H erren  Crauel, R auschenbach und H averkam p haben die P rä ­
m iierung d e r Becken vollzogen. Ausgesetzt w aren  5 Preise für 
alteingerichtete und 3 für neu eingerichtete Becken. F ast 2000 
Erw achsene, n icht eingerechnet die vielen Oberklassen der Volks­
schulen B rem erhavens, Lehes und Geestemündes, besuchten die 
Ausstellung. Trotz des gering bemessenen E intrittspreises von 
40 Pfg. kann jeder der beteiligten Vereine eine erkleckliche Kas­
senstärkung buchen. Die Ausstellung ha t ih ren  Zweck, das In te r­
esse fü r unseren Verein zu wecken und zu stärken, sowie Neu- 
mitgl. zu w erben, vollkommen erfüllt. — Gegenüber d e r Anfrage 
des Vereins Lübeck über B l i n d s c h l e i c h e n  behandelte H err 
H ilfsschullehrer Tolle seine eigenen E rfahrungen damit. U nter 
den im August bezogenen T ieren w aren  zwei trächtige W eibchen. 
Schon nach einigen Tagen konnte d e r erfreuliche Zuwachs von 
11 lebenden, 5—61/, cm langen, teilweise hellgelben und gold­
gelben Jungtieren festgestellt w erden. Nach w eiteren 2 Tagen 
gebar auch das zweite W eibchen 8 Junge. Daß Blindschleichen 
E ier legen sollen, gehört w ohl in das Reich der Fabel. — Im  
w eiteren Verlauf des L iteraturberichtes w urden die E rfahrungen 
über V e r w e n d u n g  v o n  S a l z  f ü r  u n s e r e  B e c k e n  
ausgetauscht. Durchweg w ar a ller Meinung, daß der Gebrauch 
von Kochsalz n u r in ganz geringem Maße Anwendung finden soll, 
da ein Ueberm aß in den m eisten Fällen schädliche Folgen zeitigt. 
Auf 1 L iter W asser 1 gehäufter Teelöffel voll ist sicherlich doch 
des Guten zuviel (siehe Bericht Bochum „W .“ vom 6. X.). — 
H err Crauel w urde als P re isrich ter und H err Rux als V ertrauens­
m ann fü r den Gau gewählt. — Nächste Versam m lung am 26. X., 
abends 8i /2 U hr im Vereinslokal H olm horst, Schifferstr. 23, mit 
L ichtbildervortrag. Allseitiges Erscheinen erw ünscht.
B f a s I mti. „Ges. f. A .-K ."* (K. Sauer, 16, Sternstr. 98 11.) V.: 

M enzels B rauerei, K u p ferschm iedestr.. E cke  A ltbüßcrstr.
Die vom Baum gärtl-B erlin gelieferten Zwergcichliden sind bei 

14 o C eingetroffen und haben schon nach 8 Tagen gelaicht. — 
Ein Mitgl. besitzt den M etynnis maculatus, d e r wohl d e r N ach­
folger des Pterophyllum  scalare für L iebhaber von großen Fischen 
w erden w ird. — In  der V orstandssitzung am 13. X. ist beschlossen 
w orden, eine Im portkasse zu gründen. Zahlungen sind freiwillig. 
W er n icht will, b rauch t nicht Mitgl. der Im portkasse zu sein. Die 
gesamm elten B eträge w erden auf ein Sparbuch eingezahlt und 
bleiben für die Mitgl. zur Verfügung, wenn sie in Zuchtsachen 
größere Ausgaben haben. — Die Mitgl. w erden gebeten, den Sonn­
tag, den 19. XI. sich freizuhaltcn. An diesem Tage findet die Gau­
sitzung in A ltw asser statt. — Zur Sitzung am 27. X. w ird gebeten, 
vollzählig zu erscheinen, da verschiedene in terne Fragen erö rte rt 
w erden sollen.
R reslan. „ N ep tu n “.* (F- H äsler, O elsnersfr. 18,1.) V .: Zool. 

M useum , S te rn s tr .
7. X. H err H äsler berichtete über die in Gleiwitz s ta tt­

gefundene Tropenschau. Dieselbe w ar im allgemeinen als gut 
zu bezeichnen; n u r fehlten bei einigen Aquarien die B eschriftun­
gen. Die zur Schau gestellten Cichliden w aren Ia Tiere. Unsere 
einheim ischen Fische kam en in den zu hohen und schm alen 
Gläsern n icht voll zur Geltung. — Tagesordnung für die nächste 
Sitzung: L iebhaberfragen, Verlosung, Verschiedenes.
B reslau . „V ivarium “ E. V *  (A u g . E ckert. K aiserstr. 71.)

Es erw eckt im m er noch den Anschein, daß sich ein großer 
Prozentsatz unserer Mitgl. n icht bewußt ist, welche Pflichten dem 
Verein gegenüber zu erfüllen sind. Die letzten Sitzungen legten 
w ieder ein rech t klägliches Zeugnis in dieser Beziehung ab. Ge­

wiß kann n icht jedes Mitgl. ständiger Besucher der Versam m ­
lungen sein, aber einm al im Monat dürfte selbst d e r beruflich 
überlastetste Mensch Gelegenheit haben, zu erscheinen. Es gibt 
im m er anregenden U nterhaltungsstoff und Gelegenheit zum Ge­
dankenaustausch. Unsere Liebhaberei kann nu r gefördert w er­
den, w enn alle Mitgl. m it regem Interesse an den Sitzungen teil­
nehmen und ih re  E rfahrungen und Enttäuschungen bekannt 
geben. Es genügt keinesfalls, daß w ir etw as wissen, sondern 
m üssen noch unbedingt viel Neues hinzulernen. Auch einen ge­
wissen Teil des alten Stammes m öchten w ir bitten, die passive 
Resistenz aufzugeben, um als K oryphäen am Himmel der Aqua­
ristik w eiter zu scheinen. — Nächste Sitzung 24. X. Es be­
ginnen jetzt auch die V orarbeiten zur Jahreshauptversam m lung.
Breslau-W est. „Aquarien- u nd  T errarien liebhaber." (E rn st 

G oletz, S te in a u erstr . 7.) V .: „P ichelsteiner K ru g ”, A lsen- 
E cke  F riedrich -K arlstr. 28.

Montag, 26. X., Sitzung. Erscheinen säm tlicher Mitgl. er­
w ünscht. Mitgl., die noch mit dem Beitrage im R ückstände sind, 
wollen diesen bald regeln. Tagesordnung: V ortrag, Verlosung 
und andere w ichtige Besprechung.
Breslau-W est. „Danio rerio", V. /. A.- u. T .-F.* (W illy  Wagner, 

F riedrich-W ilhelm str. 59.)
N ächste  S itzu n g : 21. X. In  A n b e trach t der w ichtigen 

T ag eso rd n u n g  und  zw ecks A brechnung  der B e iträg e  des 
le tz ten  Q u a rta ls  w erden  in sb esondere  die säum igen M itgl. au f­
g e fo rd e rt zu erscheinen .
Chemnitz. „N ym phaea".* (Frz. Breitfelder, Limbacherstr. 41 III.) 

V.; „Hohenzollern", E lisenstr., Ecke Schillerstr.
U nsere  V ersam m lung am 6. X. w a r e rfreu lich erw eise  

w ied er g u t besuch t. D er V orsitzende  gab  nochm als die V er­
sich eru ngsbed ingungen  bek an n t und e rw äh n te  besonders , daß  
alle  en ts ta n d en e n  Schäden u nbed ing t so fo rt dem V orsitzenden 
in ausführlichem  B erich t zu m elden  sind. V erzögerungen 
w erd en  n u r dem V ersicherten  zum Schaden. — Vom 4. Q uarta l 
ab g eh ö rt der V erein  dem G au 8 an. D ie V ereinsnadeln  
können  v o rau ssich tlich  schon zur n ä ch s te n  S itzung (20. X.l 
in E m pfang  genom m en w erden . An diesem  A bend m uß auch 
ü b er u n se r S tiftu n g sfes t e n d g ü ltig  B eschluß g e faß t w erden  
und is t d a h er re stlo ses E rscheinen  a lle r M itgl. unb ed in g t e r ­
fo rderlich . In  d e r e rs ten  N ovem ber-S itzung  sp rich t H err 
B re itfe ld e r über A quarienheizung .
Dortmund. A rb .-A q u a r.-V ere in  „Danio". (F riedr. Schäfer,

D ürenerstr . 17.)
N ächste  V ersam m lung am 24. X. bei H errn  B runn, H e ro ld ­

s traß e , abends 7 U hr. W egen der w ich tigen  T ageso rd n u n g  
m uß alles e rscheinen . L etz te r T erm in  zur A ngabe der B ecken­
zah l und F isch arten . Ju g en d g ru p p e  1 S tunde früher, V ortrag .
Dortmund. ..H y d ra “.* (1. N egers, M issundestr. 40.)

F reu n d  N eyers te ilte  mit, d aß  die A.-G. für 70 Mk. Fische 
e in g ek au ft habe. F ü r das viele Geld w ar d ie  A nzahl der 
F ische rech t klein, denn es sind  zum g rö ß ten  T eile  Im porten  
bezw . Im p o rtn a ch z u c h te n ; alles T iere, die noch n ich t h ier 
gew esen  sind. D as Los m ußte  en tscheiden , w elche A rt den 
einzelnen  V ereinen zugesp rochen  w urde. U nser V erein  e r ­
h ie lt e ine neue B a rb e n a rt  in  der G röße d e r ind ischen  G o ld ­
fleckbarbe. D ie P flege der T iere  h a t F reu n d  N eyers ü b e r­
nom m en. — F reu n d  O rle t h a tte  e inen  jungen  O sphrom enus  
trichop terus, bei dem der A f t e r  a u s g e t r e t e n  w ar. D er 
P a tie n t fraß  seh r gu t und  e x k rem en tie rte  regelm äß ig . Nach 
e in igen  T ag en  w a r  der A fte rfo rtsa tz  abgerissen , das T ier ab er 
w a r  to t. W o rau f ist das A u stre ten  des A fters zu rückzuführen?  
— D a fü r unsere  A q u arienbew ohner e ine  k ritische  Z eit b e ­
gonnen  ha t, gab  F reund  N eyers e in ig e  F ingerzeige , um ein 
H e r b s t s t e r b e n  zu verm eiden . E r leg te  es jedem  besonders 
ans H erz  die B ecken zu lich ten  und sau b er zu h a lten , vor 
allem  e in en  Teil des a lten  W asse rs  durch  frisches zu e r ­
se tzen . — W i e  ü b e r w i n t e r t  m a n  N y m p h a e a ?  L äßt 
m an sie  auch  den W in te r  über im B ecken? W er kann da 
A uskunft g eben?  — N ächste  V ersam m lung Sonnabend, 24. X., 
abends 8 Uhr. T ag eso rd n u n g : V o rtrag : „Hapl. chaneri”, g e ­
h a lten  von F reund  P othm ann. L ieb h aberfragen . Alle p ü n k t­
lich zu r S telle  sein, da d e r V o rtrag  p unk t 8 U hr beg inn t.

D o r tm u n d  . H yd rillq " .* (K o n ra d  D enker, K örnebachstr. 117 a.)
10. X. F reund  W ölk  h ie lt seinen S ch lu ß v o rtrag  aus dem 

K osm os: „W u n d ertie re  des M eeres”. A nsch ließend  sprach  
F reu n d  B ouvain  von seinen e igenen  E rlebn issen  und E rfa h ­
rungen  aus se in er 13jährigen T ä tig k e it als Seem ann der 
H an d elsm arine . D ie W issen sch aft h a t w ohl v ieles ge le istet 
in B eobach tungen  und B eschreibung  d e r L ebew esen des 
M eeres. Es is t jedoch nu r e in  k le iner B ruch te il von den 
vielen  tau sen d  A rten , d ie  sich im W elten m eere  tum m eln ; 
ü b e r all d iese W u n d er können  w ir uns keine V orste llung  
m achen. D ie m oderne T echnik  is t h e rv o rra g e n d ; gew altige  
B ag g er w erden  verw an d t, um die S ch iffah rtss traß en  von der 
V ersandung  frei zu m achen. L eider ist die Technik  den E le­
m enten  noch im m er n ich t gew achsen. W as m an h eu te  w eg ­
räum t, w ird  m orgen  w ied er durch  die M eeresw ogen zuge­
schw em m t. F a s t täg lich  tr if f t m an V erm essungsschiffe an. 
w elche die M eerestiefen  zu e rg rü n d en  suchen. Auf G rund 
d iese r M essungen w erden  dann die Seekarten  h e rg este llt. E ine 
ganze R eihe u n e rfo rsch te r M eerestiefen , von w eit über 9000 
M eter, sind  durch L otungen  n ich t zu erg rü n d en . H ier leben 
noch u n e rfo rsch te - T iefsee tie re . T iefseefische sind erkenntlich
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an  ih ren  großen , w eit v o rsteh en d en  A ugen. D er F ü rs t von 
M onaco ist e in e r der e ifrig sten  T ie fseefo rscher und h a t w eit 
m ehr auf diesem  G ebiet g e le iste t, a ls m ancher h e rv o rrag en d e  
N atu rfo rsch er. D ie T in tenfische sind  gleichsam  m it unserem  
S ü ß w asserpo lyp  zu vergle ichen. Beide, Po lyp  w ie T intenfisch , 
b ew ältigen  w e it g rö ß ere  Lebew esen, als sie se lber sind. W as 
sie e inm al m it ih ren  Fangarm en  um schlungen haben, lassen  
sie n ich t w ieder los. R edner h a t beobach te t, w ie ein T aucher 
von drei M ann, b ew affne t m it B eilen, von einem  T in te n ­
fisch, der ihn um schlungen h ielt, b e fre it w erd en  m ußte . Die 
Arm e des T in ten fisches m u ß ten  buchstäb lich  ab gehack t w e r­
den. W ir  finden  in dem w eiten  W elten m eere  ries ig e  P la t t ­
fische von e in e r L änge bis 3 m vor. N im m t m an diese aus 
dem W asser, s te rb en  sie augenblicklich . E in N utzseefisch  w ird  
a lle rd ings n ich t lebend  be fö rd ert, son d ern  so fo rt a b g e ­
sch lach te t. Schwäm me sow ie K orallen , w erd en  m eistens 
durch  T aucher herau fg eh o lt. L eider is t es dem T aucher 
n icht m öglich, tie fe r  als 45 m h e ru n te r  zu gehen, da er dem 
D ruck des W assers  nicht s ta n d h a lten  kann. In der Südsee sow ie 
im Ind ischen  O zean befinden  sich  unüb erseh b are  K o ra lle n ­
kolonien. G e rä t ein Schiff in  die B ran d u n g  d ieser K o ra llen ­
bänke, ist es u n re ttb a r  v e rlo ren . G anze Inseln  von K o ra llen ­
bänken  sind  h ie r an zu treffen . Im L aufe von Ja h rh u n d erte n  
verschlam m en diese, um d ann  zu e in e r festen  E rdm asse  zu 
w erden. N ach 1000 Ja h ren  w ird  m an e ine  g ro ß e  Z ahl d ieser 
neu e rs tan d e n en  Inseln  zu verze ichnen  haben, wo sich M en­
schen an sied e ln  können. A u stra lien  w ird  nach  A uffassung des 
R edners der g rö ß te  E rd te il w erden . Auf dem austra lisch en  
K orallenboden  g e d e ih t e ine  einzige Pflanze, diie „Schafs­
p flan ze” g enann t. D iese w ird  m it V orliebe von den Schafen 
gefressen . D ah er e rk lä ren  sich auch die g ro ß en  Schafszuchten 
in diesem  E rd te il. — Auf e ine  A nfrage hin e r lä u te rte  F reund  
W ölk  die P flege eines Seeaquarium s. Es w äre  zu beg rüßen , 
w enn sich die M itgl. des V ereins H y drilla  au f diesem  G ebiet 
b e tä tig ten . Auch d ürfte  m an d er F rag e  der T e rra r ie n ­
kunde n ä h e r  tre ten . — Im L aufe d e r T ag eso rd n u n g  w urde  
die A enderung  des V ereinsnam ens besprochen . M an ein ig te  
sich auf den N am en „H y d rilla ”. M ithin sche ide t d e r Nam e 
„ In te ressen g em ein sch aft” aus. M öge der V erein  auch u n ter 
dem neuen N am en b lühen  und gedeihen. — N ächste  V er­
sam m lung: Sam stag, 24. X., abends 8 U hr, bei R öhr, H e ilig e r­
w eg 28. T ag eso rd n u n g : L ite ra tu rb erich t, B erich t d e r  G au ­
konferenz M ülheim, V erlosung (G läser m itb rin g en ), L ieb h ab e r­
aussp rach e .
D r e s d e n .  „Ichthyol. GeseUsch.” (R. Giesemann, Elisenstr. 46.)

Es w ird  einstim m ig beschlossen , bis auf w e ite res  m onatlich  
e inen  b eso n d eren  B e itrag  von 1.— M ark zur D eckung de? 
D efizites zu erheben . — N ächste  Sitzung, 24. X., gelangen 
M ad rask ärp fü n g e  und M au lb rü ter von H errn  Z w ing zur V er­
losung. — Bei H errn  K rügel h a t ein Acarct p o rfa leqrensis  
M ännchen m it zwei W eibchen  abgelaich t, w en ig sten s v e r­
m utet e r  dies, weil beide W eibchen  sich an der P flege b e ­
te ilig ten . D as A blaichen w urde  le id e r n ich t beobachtet.
Dafnbnrg. „ A c a r a “.* ( W -  W o r m ,  D u i s b u r g - H o c h f e l d ,  W a l z e n -  

s t r a ß e  4 a . )
12. X. Es ist nun an  d e r Z eit, d a s  A q u a r i u m  f ü r  d e n  

W i n t e r  e i n z u  r i c h t e n .  W as da zu tun  is t?  Jedenfa lls  
kann das Som m erbecken in dem selben Z u stan d e  n ich t für 
den W in te r  b en u tz t w erden . D a ist vo r a llen  D ingen der 
Mulm, v erg ilb te  und ab g esto rb en e  P flanzen  und P flan zen ­
teilchen  zu en tfernen , fe rn e r fü r die rich tige  T em p era tu r zu 
sorgen. Ja, das le tz te  ist doch seh r e infach , b e h au p te t der 
e in e ; ich ste lle  m eine T iere, die doch in der H eim at eb en ­
falls e ine  K ä ltep erio d e  auszu h alten  haben, auf 18 G rad, der 
and ere  se tz t se inen  G ru d ek asten  in die T rep p e  und  m eint, 
bei e in e r s tän d ig en  T em p era tu r von 25—28 G rad  w äre  das 
R ichtige gegeben. M üller e n tfe rn t au ß er den R esten  auch 
noch ein gu t T eil frisch er P flanzen , Schulze b eh ält alle 
P flanzen  im B ecken, Schm itz d u rch lü fte t g rob und M eier fein. 
W as ist denn e ig en tlich  das R ich tig e?  A uf alle Fälle  sind 
P flan zen res te  usw . sow ie der Mulm zu en tfe rn en . E benso 
h a t derjen ige, d e r in seinem  B ecken durch  gu te  B elich tung  
e inen so üp p ig en  P flanzenw uchs e rz ie lte , daß  er fa s t kaum 
seine Fische zu G esich t bekom m t, seinen G rü n b estan d  zu 
i ic h te n : denn d e r geringe  P ro zen tsa tz  S auersto ff, der w äh ren d  
des W in te rs  p ro d u z ie rt w ird , w ird  von den  Pflanzen  zum 
A ufbau restlos w ieder aufgenom m en. L ogischerw eise  m uß 
auch ein Teil des F ischbestandes ab g ese tz t w erden  (am 
besten  e ignen sich h ie rfü r die V e rlo su n g en !). D as H alten  
um fangre icher F ischbestände  im Z im m eraquarium , die sich m it 
der G röße d e r B ecken n ich t v e re in b aren  lassen , ist ein  G ru n d ­
übel des M assensterbens. M an sorge dafür, daß  die h in te re  
und eine Schm alseite  d e r B ecken gu t b ep flanzt ist. dazu a n ­
g e p a ß te r  F ischbestand , — da w ird  m an dann w ohl gu t über 
den W in te r  wegkom m en. W as die T em p era tu r anbetrifft, so 
muß m an sich e tw as nach  d e r H eim at d e r Fische rich ten . 
E in ige A rten  kann  m an bei 18 G rad  ü b e rw in te rn  (B arben  
z. B .), and ere  dagegen , die aus d irek t heißen  Z onen stam m en, 
m üssen u n bed ing t w arm  gehalten  w e rd e n ; denn w enn auch 
den g lu the ißen  T ro p en tag en  em pfindlich  ka lte  N äch te  folgen, 
so w ill das n ich t he ißen , d aß  die Fische auch diesem  T em p e­
ra tu rs tu rz  au sg ese tz t sind — si° suchen dann  eben für die 
k u r7 u N ach t tie fere  Stellen des W asse rs  auf. M ag d ann  auch 
dm T em p era tu r von 35 auf 25 G rad fallen — im m erhin noch 
seh r angenehm . Is t es da ra tsam , oder können u n te r  diesen

U m ständen  z. B. Scalare  bei 18 G rad  ü b e rw in te rt w e rd en ?  
N iem and w ird  es w ohl auf d iesen  V ersuch ankom m en lassen  
w ollen. — A ußerdem  em pfeh len  w ir, jed e  A rt leb en d g eb ä ren ­
d er F ische bei w ärm ere r T e m p era tu r zu ü b erw in tern . — D aß 
die B eschaffenheit des W asse rs  auf das W ohlbefinden  der 
T iere  g ro ß en  E influß  ha t, ist se lbst dem L aien  v e rstän d lich . 
F ü h lt d e r F isch sich nicht w ohl, d ann  friß t e r  w enig  o der 
g a rn ich t. D ann  die D urch lüftung . D er ganze  B estand  des 
Som m ers kann  selbst bei s tä rk s te r  D urch lü ftung  n icht in 
n a tü rlich e r W eise  ü b e rw in te rt w erden . Und w enn m an ein ige 
T iere  ü b er das zu lässige  H öchstm aß  beh alten  will, so frag t 
es sich : w elche D urch lüftung  is t die zw eckm äßigste , die grobe 
o d er die fe ine?  W ir ne igen  zur le tz ten . D arin  lieg t die h a lt­
b a re re  S au ersto ffb ildung  — nich t in  der s ta rk en  B ew egung 
der W assero b erfläch e , a lso  g roben  P e rlu n g  im A quarium . M an 
beobach te  doch die P flanzen  im Som m er! W ie fe in  sind  die 
S auersto ffperlchen , die da  den Pflanzen  ausströ m en , ohne die 
W assero b erfläch e  im g e rin g sten  in B ew egung zu b r in g e n ! Die 
künstliche D urch lü ftu n g  soll doch e in  E rsa tz  für die N a tu r 
sein, dem zufolge w äh len  w ir  die feine, in tensivere  D u rch ­
lü ftung . F reunde, d en k t n icht, d aß  es fü r den W in te r  mit 
der F ü tte ru n g  und H eizung g enug  i s t ! Ein zw ischen dichtem  
P flan zen g ew irr liegender, v e ren d e te r  Leichnam  kann Euch den 
ganzen  B estan d  in die ew igen F ischgründe  be fö rd ern . D as 
b io logische G leichgew icht m uß h e rg este llt  sein, w enn man 
n ich t dau ern d  seine Fische an der O berfläche hängen  haben  
w ill und sie so einem  qualvo llen  T ode ausse tz t. — W ir  h a lten  
es fü r seh r u n k o rrek t, w enn e in  fü r e inen  V o rtrag  v e rp flich ­
te te s  M itg lied  se in er V erp flich tung  ohne jed e  E ntschuld igung  
n ich t nachkom m t. W ir  b itten  den V o rstand  rech tze itig  zu 
benachrich tigen , dam it fü r die T ageso rd n u n g  ein en tsp rec h en ­
d e r P u n k t als E rg än zu n g  e ingeschoben  w erden  kann . D as 
M a teria l d e r V erlosung  w ar so re ichhaltig , d aß  jedes Mitgl. 
m it einem  G ew inn bed ach t w erden  konnte. — N ächste  V er­
sam m lung am  26. X.
Oufsburg-Melderloh. „ V . d. A  - u. T .-F " ,  e. V *  (W a lte r  

K öper, D ü p p e lstr . 9.) V .: R est. L äkum , E cke  N om bricher- it. 
O öbenstr.

V ersch iedene M itgl. unseres V ereins haben  sich zwecks 
B ildung  e in e r m ik ro -b io lo g isch en  A bteilung  zusam m en­
gefunden . D ie A bteilung  konnte  am 8. X. als e ine  U n te r­
ab te ilung  u nseres V ereins u n te r  F ü h ru n g  des H errn  L ehrer 
S to rk  g eg rü n d e t w erden , w ozu sich b e re its  12 H erren  e in ­
gefunden  h a tten . D ie Z usam m enkünfte  finden alle  14 T age  
einm al und zw ar D on n erstag s , abends 8 U hr, in der ev an g e ­
lischen V olksschule an d e r K oopm annstraße , s ta tt. D ie A b­
te ilung  w ird  sich in  der H au p tsach e  m it der M ikroskopie, 
A usarb e itu n g  von V o rträg en  usw. für u n seren  V erein  befassen . 
M ehrere  M ikroskope w erden  von H errn  S tork  zur V erfügung  
geste llt. W irk liche In teressen ten  sind herzlich w illkom m en und 
können  n äh eres durch den V erein e rfah ren . U nseren  übrigen 
sich n ich t ak tiv  be te iligenden  M itgl. ist d e r Besuch d ieser 
in te ressa n te n  A bende fre igeste llt. H e rr  S to rk  w ird  uns, sow ie 
die angesch lossenen  V ereine d e r „ Ig en a” dem nächst m it 
e in igen  V o rträg en  beehren . Am 24. X., abends 8 U hr, findet 
im V ereinslokale  Lakum  u n se r gem ütlicher A bend s ta tt .  W ir 
b itten  um vollzähliges E rscheinen  und hoffen , den  M itgl. 
nebst ih ren  A ngehörigen  e in ige  frohe S tunden  b e reiten  zu 
können.
E ll» * » fe ld . „A zolla“, A rb e lte r-A  - u. T .-V . (O . K ersten , F lens- 

burgerstr. 30.) V .: D orrenbergerhof.
9. X. Unsere Versam m lung w a r seh r gut besucht. F ü r  un­

seren geschäftlich behinderten 1. Vors. Schuricht w urde ein­
stimmig unser Mitgl. Genosse Schreiber gewählt. U nser am 4. X. 
abgehaltener Kauf- und T auschtag w urde einer eingehenden Kritik 
unterzogen, da es die Mitgl. an Arbeitsfreudigkeit hatten  fehlen 
lassen: gerügt w urde auch die U nterlassung einer diesbezüglichen 
M itteilung in d e r ,,W .“ . Es sei jetzt schon der Hinweis gestattet, 
daß am 1. XI. größere Sachen geplant w erden, un ter anderem  
kom men zum Kauf resp. Tausch: Scalare, P layfairi, Gul. blau, 
Barbus loteristriga  u. a. m. U nser Verein w ird n icht erlahm en, 
das einmal angefangene auch tatk räftig  durchzuführen zur Aus­
breitung und K räftigung unserer schönen L iebhaberei. Die V er­
anstaltung findet jeden ersten Sonntag im Monat im Vereinslokal 
„D örrenbergerhof“ statt. Anfang 11 U hr, Ende 1 U hr; Linie 
8 und 9 halten  vor dem Lokal. — Am 23. X. M itglieder-Versamm- 
lung; reichhaltige Tagesordnung liegt vor, un ter anderem  Vortrag 
über die verschiedenen Heizm ethoden, ferner über die Herstellung 
des Leuchtgases. Gäste und Interessenten herzlich willkommen.
Essen (Ruhr). „N aturfreunde."* (G .K n n h a rd f, K ruppsfr.317 .)  

V.: Lem m , E cke F rohnhauser- und  LU nehnrnerstr.
Zur nächsten Sitzung w erd en 'säm tlich e  Mitgl. dringend ge­

beten zu erscheinen, da für das gemeinsame Essen am Stiftungs­
fest Personenanzahl angegeben w erden muß. Es w erden schon 
jetzt Gegenstände zum Verlosen entgegengenommen, natürlich  nur 
solche, die dem W ert des Loses auch entsprechen.
F u l d a .  „W asserrose.“ (W . W in ter . Leinziger.str. 1.)

In  d e r le tz ten  N um m er ist uns im G ründungsberich t e jn  
D ruckfeh ler un terlau fen . D er neu g eg rü n d ete  V erein in Fulda 
nen n t sich „W a sse rro se ” und n ich t, w ie irrtüm lich  abgedruck t 
„ W a sse rs te rn ”.
O e »  I- Th. ..W a sserro se“ * (C nrt Fink, M eu selw itzerstr.32 .)

6. X. E in län g e re r  B erich t w urde gegeben  über die 
H a ltu n g  von E n ch y träen , dabei w urde gesag t, daß  b esonders
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eine F irm a eins u n se re r  M itgl. so  sch lech t bed ien te, d aß  
d iese r au f B este llung  von zwei P o rtio n en  kaum  e in en  F in g e r­
h u t voll e rh ie lt. Sollte u n s dies noch e inm al passie ren , e r ­
fo lg t B eschw erde  beim V. D .A . — U nser S tiftu n g sfes t w ird  
in G e sta lt e in es M itg lied ertän zch en  g e feiert. U nsere  M ah­
nung, d aß  a lte  R ü ckstände  zu bezah len  sind , ist n ich t allzu 
übel au sg e le g t w o rd e n ; tro tzdem  h ä n g t noch m a n c h e s !
G o t h a .  „D anio“.* (K u rt K och, R o seggerstr. 6.)

3. X. D i e  W i n t e r f ü t t e r u n g  d e r  A q u a r i e n ­
f i s c h e  so ll abw echslungsre ich  un d  gu t sein . B ei den  m eisten  
L iebhabern  b ild e t die E n c h y t r ä e n k i s t e  die H a u p tfu tte r ­
quelle  fü r  den  W in te r  u n d  sei deshalb  ü b er de ren  E in rich ­
tu n g  fo lgendes b e m e rk t: Am v o rte ilh a fte s te n  zu r A nlegung 
e in e r E n ch y träen zu ch t sind  H olzkistchen, die zw eckm äßig  das 
M aß v an  50x25x20 n ich t ü b ersch re iten . G efü llt w erd en  d ie ­
selben  m it zw ei D ritte l lock erer G a rten - o d e r M aulw urfserde, 
w ä h ren d  a ls  re stlich es D ritte l e in  G em isch von B aum erde  
und  feinem  Sand  zu em p feh len  ist. L e tz te res  h a t den V or­
teil, das g a n ze  E rd re ich  locker zu  h a lte n  u nd  d ieses ist nicht 
zu le tz t fü r  e ine  e rfo lg re ich e  Z ucht aussch laggebend . Je nach 
G röße  der K iste  s te ll t  m an  in  Form  von V ertie fungen  oder 
L än g srillen  1—2 F u tte rs te lle n  h e r ; in d iese kom m t zunächst 
die zu r A nsetzung  bestim m te Z u ch tportion . H aben  sich die 
T ie re  v e rk rochen , k ann  m an F u tte r  e in b rin g en , u n d  zw ar ist 
d a rau f zu  ach ten , d aß  n ich t, w ie schon v ielfach  b e rich te t 
w urde, a lle  K üchenabfälle  V erw endung  finden. Bei so lcher 
H an d h ab u n g  b ild en  sich le ich t F äu ln is- und  Schim m elherde, 
die fü r  d ie  E ntw ick lung  der Ju n g b ru t beso n d ers  schädlich  
sind. E inen  g u ten  E rfo lg  h a t m an bei F ü tte ru n g  m it Gem üse, 
H ü lsen frü ch ten  und M ehlspeisen , alles jedoch  s te ts  g e tren n t 
und in gekochtem  Z ustan d e , zu verze ichnen . M an soll nie 
au f V o rra t fü tte rn , so n d e rn  im m er n u r soviel, a ls höchstens 
in e in e r  W oche v e rb ra u c h t w ird . D ie E rde  ist s te ts  m äßig  
feuch t zu h a lten , h ierzu  v e rw en d e t m an W asse r, evtl, m it 
e tw as M ilch o d er K affee  verm isch t. Um e in  V ersäuern  der 
E rde  zu  v e rh ü ten , w ird  v o r A nfeuchten  m it re in e r M ilch g e ­
w arn t. E in  Teil L aubw ürm er, der E n ch y träen k iste  b e ig e ­
geben, v e rh ü te t auch  e in  V ersäu ern  der E rde  und trä g t  zu 
de ren  d a u ern d e r L ockerung  bei. Zu em pfehlen  ist, die O b e r­
fläche m it e in e r  G lasscheibe abzudecken, da  sich die Enchv- 
träe n  in M assen d a ran  se tzen  und sau b er ohne E rde  a b ­
genom m en w erd en  können. D irek te r  L ich tein fall ist zu v e r­
m eiden, d ag egen  is t genü g en d  L u ftz u tritt  e rfo rd e rlich ; d e s ­
halb  so llen  die E .-K isten  au f K lö tzchen  geste llt w erden , evtl 
v e rs ieh t m an den D eckel m it e inem  A usschnitt, d e r m it feinem  
G azed rah t b e sp a n n t w ird . D ie E in rich tu n g  m eh re rer K isten 
is t zu  em pfeh len , dam it den  E. g enügend  Z eit zu r E n tw ick ­
lung  ü b e rla ssen  w ird . D as U m graben  der Z u cb tk iste  is t  zu 
u n terlassen , da h ie rd u rch  oft die ganze A nlage verd o rb en  
w ird . — E in  w e ite res  gu tes  F u tte r, das gerne  genom m en w ird , 
sind  die L a u b w ü r m e r .  Sie u n te rsch e id en  sich von den 
R egenw ürm ern durch  ih re  frische rö tliche  F ä rb u n g  und durch 
ih re  L ebendigkeit, da  s ie  m ehr sp rin g e n  als k riech en ; d e s­
halb  w erd en  sie m it V orliebe von C ichliden genom m en. Z ur 
A nsetzung  e in e r  L aubw urm zucht sind  e tw as  g rö ß e re  K isten 
zu verw enden , w ie bei d e r E .-Z ucht angegeben . Den Boden 
d e r K iste  b e leg t m an m it e iner 10 cm hohen  Schicht L ehm ­
o d e r T onerde, die fest v e rs tam p ft w ird . H ie rau f b r in g t m an 
ein ige B ru ts tä tte n  L aubw ürm er, die m an in g rö ß e ren  M engen 
u n te r  L aub- o d er K om posthaufen  v o rfin d et. Da der L au b ­
w urm  gerne  k le tte r t, em pfieh lt es sich, die K iste m it allen  
m öglichen A bfällen , die d e r  K om posthaufen  im F re ien  zeig t 
(K rau tte ile . K a rto ffe lsch alen , S trauchw erk , Laub usw .), zu 
versehen . D as G anze w ird  m it lo ckerer E rd e  ab g ed eck t und 
d au ern d  ziem lich feuch t g eh alten . W en n  bei E in rich tung  der 
K iste  genügend  F u tte rte ile  (K rau t. O bst- und K arto ffe lab fä lle  
etc .) b e igegeben  w urden , w ird  eine w e ite re  F ü tte ru n g  e rs t 
nach  6— 8 W ochen  nö tig . Im G eg en satz  z u r  E .-Z ucht kann 
m an bei d e r L .-Z ucht alle m öglichen A bfälle in rohem  Z u­
stan d e  verw enden . In v e rfau lten  K arto ffe ln  finden sich m eist 
ganze B ru ts tä tte n  von L aubw ürm ern  vor. D a die Ju n g b ru t 
n ich t v iel g rö ß e r als E n ch y träen  ist, e ignen  sie sich auch 
zu r F ü tte ru n g  k le in e re r F ische und w erd en  in d-n- R egel gerne  
genom m en. — Zu e in e r  abw echse lungsre ichen  F ü tte ru n g  g e ­
h ören  fe rn e r M ü c k e n l a r v e n ,  d ie in fließenden  G ew äs­
sern , b eso n d ers  ab er in A bw ässern  von A bdeckereien  und 
K lä ran lag en  zu finden sind . M an s e h t  h ie r  ganze Schlam m ­
b änke  und unzäh lige  kleine, trich terfö rm ig e  O effnun^en  deuten 
au f re ich lichen  In h a lt hin. D ie o b erste  Schlam m schicht w ird  
abgehoben , in e in  Sieb (M aschenw eite  1,5) g e tan  und a u s ­
gew aschen, d ann  w a n d e rt der In h a lt in die K anne. D ieser 
V organg  w ied erh o lt sich, b is die K anne gefü llt ist. Zu H ause 
angekom m en w ird  d e r Schlarpm w ieder in ein Sieb g e tan  und 
dasse lb e  kom m t au f e in  dazu n ässen d es G efäß, d as sow eit 
m it W a s se r  gefü lllt ist, daß  die D rah tg aze  g e rad e  b e rü h rt 
w ird . D ie in dem Schlam m  befindlichen L arven  w erden  von 
dem feuch ten  E lem ent angelock t und  beg innen  ih re  W a n ­
deru n g  durch  das Sieb, um in dem G efäß  anzukom m en. Von 
h ierau s w erd en  sie entnom m en, nochm als ab g esp ü lt und sind 
zu r F ü tte ru n g  fertig . In  den k ä lte ren  M onaten  s itzen  die 
L arven  e tw as t ie fe r  in  der Schlam m schicht. D er V organg  
zu r E ntnahm e ist d e r gleiche w ie oben angegeben . —* W er 
se inen  P fleg lingen  eine w e ite re  A bw echselung in B ezug auf 
F ü tte ru n g  b ieten  "dH u nd  keine M ühe schput, d e r suche auch 
im W in te r  von Z eit zu Z eit den  T üm pel auf, m ache eine

S telle  e is fre i und  kä tsch ere . W en n  der E rfo lg  auch n icht 
allzu  g ro ß  ist, h a t m an  doch w ieder e ine  nen n en sw erte  A b­
w echslung  un d  m an w ird  im F rü h jah r von se inen  Pfleg lingen  
fü r se ine  M ühe, die jedoch  n ich ts an d eres a ls P flich t ist, 
d o p p e lt en tsch ä d ig t w erden .
G S t t l n g e n .  „Stichling“.* (W . B achm ann, S te insgraben  8.)

Die n äch s te  o rden tliche  V ersam m lung findet am  27. X., 
ab ends 8 U hr, s ta tt .
G r e i z  o . U m g . „W a s s e r r o s e (G au V ogtland .) (O . D ie tzsch  

H einrichstr. 5.)
U nsere  V ersam m lungen finden von je tz t ab  w ied er im 

V ereinslokal „Grim m s L okal” (B illardzim m er) s ta tt .  N ächste 
V ersam m lung F re itag , 23. X., abends 8 Uhr. T ag eso rd n u n g : 
B erich t vom G a u tag  in  R eichenbach, L ite ra tu rb erich t, V er­
sch iedenes. A lle K ollegen w erd en  d rin g en d  gebeten , zu e r ­
scheinen  und ihre F rau en  m itzubringen.

H a l le  a . S .  „A rb e ite rve re in  f. A .- u. T . - K “ (O. H ildebrandt, 
L a d en b erg str . 49.)

In der letzten Versam m lung hielt Sportgenosse Klostermann 
einen V ortrag  ü b e r  H e u s c h r e c k e i t ;  er führte  folgendes 
aus: Unsere Aufgabe im Aquarien- und T errarien-V erein  soll es 
n icht nu r sein, die Pflege von Aquarien und T errarien  zu be­
handeln, sondern N aturbelehrung im allgmeinen zu treiben. Aus 
dem großen Reiche d e r Insekten ist eins d e r interessantesten 
Gebiete dasjenige d e r Heuschrecken. Die Heuschrecken gehören 
zu den Geradflüglern (O rthopteren). Ih r  K örper gliedert sich in 
drei Teile: 1. Kopf, 2. Brust m it Beinen und Flügeln, 3. der
Hinterleib. Die A tem löcher befinden sich am Hinterleib zu beiden 
Seiten des Körpers. Die Heuschrecken unterscheiden sich von 
den anderen  Insekten dadurch , daß die Larven, die soeben das 
Ei verlassen haben, genau so aussehen, wie die Alten, n u r fehlen 
ihnen die Flügel. Diese entw ickeln sich m it jeder Häutung 
im m er m ehr. Im D urchschnitt vollzieht sich letztere vier- bis 
fünfmal. Ueber das Gehör der Heuschrecken w aren sich die Ge­
lehrten  selbst im unklaren. Da die Heuschrecken zirpende Töne 
von sich geben, welche zum Anlocken der W eibchen dienen, so 
muß bei ihnen ein G ehörorgan vorhanden sein. Man suchte das­
selbe im Kopfe der T iere, doch fand m an trotz m ikroskopischer 
U ntersuchung nichts, bis m an endlich an den Vorderbeinen über 
dem Knie ein kleines Loch fand, welches sich als das Gehör­
organ entpuppte. An den H interbeinen befindet sich an den 
Oberschenkeln d e r Innenseite die sogenannte Schrillader. Sie 
ist ungefähr zu vergleichen m it einem Sägeblatt. Ueber diese 
streichen sie mit den Flügeln und dadurch  entsteht das Zirpen. 
Bei m anchen Arten befinden sich die Schrilladern auch auf der 
Oberseite des Unterflügels. Man teilt die Heuschrecken in zwei 
Gruppen, in Gras- oder Feld- und Laub- oder Baum heuschrecken 
ein. E rstere  haben nur kurze Fühler, die aber bei den letzteren 
m indestens die halbe Körperlänge erreichen. Unsere häufigste 
Art ist die kleine Heuschrecke (Stenobothrus viridulus). Im 
Volksmunde w erden sie auch G rashüpfer oder Heupferde ge­
nannt. Sie kommen in allen Farbenschattierungen vor. So findet 
m an blutrote, grüne, gelbe und blaue. Trotzdem  sie ziemlich 
lange Flügel haben, ist ihre Flugfähigkeit n icht bedeutend. Sie 
benutzen die Flügel n u r beim Springen, um größere Strecken 
zurückzulegen. Die G rashüpfer bilden ein ausgezeichnetes Fu tter 
für unsere T errarien tiere. Man findet sie auf trocknen Gras­
flächen. Die grüne Laubheuschrecke (Locusta viridissim a) findet 
m an hauptsächlich  in Getreidefeldern. N ach der E rnte  gehen 
sie auf Bäume. In  Baumschulen können sie, w enn sie in größeren 
Mengen auftreten, schädlich w erden. Auch diese Art ist all­
gemein bekannt. E in e . andere Art, welche ähnlich aussieht wie 
die grüne Laubheuschrecke, aber meistens in Gemeinschaft mit 
der kleinen H euschrecke anzutreffen ist, ist der W arzenbeißer 
(Decticus verrucivorus). E r  unterscheidet sich durch  seinen ge­
drungenen kurzen Leib von den vorigen. E r  soll öfters in Ge­
treidefeldern  und W einbergen Schaden anrichten. — Große V er­
heerungen und H ungersnöte h a t schon d ie W anderheuschrecke 
verursacht. Sie ist n icht eine bestim m te Art für sich, sondern 
in den einzelnen Ländern  kommen verschiedene vor. Diejenige, 
welche öfters schon in Deutschland große V erwüstung angerichtet 
ha t, ist Pachitilus migratorius. Obgleich die W anderheuschrecken 
m eistens n u r in w arm en Ländern  in Massen auftreten, so ist 
doch Deutschland in den früheren Jahrhunderten  von ihnen 
n icht verschont geblieben. Von den Massen, in welchen diese 
T ierchen auftreten, kann  m an sich nu r schw er eine Vorstellung 
m achen. So z. B. h a t m an in Amerika einen Zug beobachtet, 
w elcher 20 km bre it und 100 km  lang w ar. W enn so ein Heer 
heranzieht, w ird  durch  die Menge der Tierchen der Himmel ver­
dunkelt. Alles, w as grün ist, w ird  m it Stumpf und Stiel ge­
fressen, zuletzt sogar die Rinde von den Bäumen. Zu unseren 
vielen Feinden im W eltkriege zählte in d e r Türkei auch noch 
die W anderheuschrecke. In den Jahren  1915 bis 1917 tra t sie 
do rt in Massen auf. Es m ußten zu ih re r  Bekämpfung 10 000 
Soldaten abkom m andiert w erden. In  Afrika w erden die W ander­
heuschrecken von verschiedenen Volksstäm men gegessen, und 
Forscher, welche dieses Gericht p robiert haben, e rk lärten , daß 
die Heuschrecken wie Strohbücklinge oder Garneelen schmecken. 
Jedes W eibchen legt ungefähr 150 E ier, dieselben müssen 9 Mo­
nate liegen bis zur Entw icklung. Das M assenauftreten der T ier­
chen rich tet sich nach der W itterung. W enn die jungen Larven 
ausgekrochen sind und es ist schönes mildes W etter, dann kön­
nen sie sich in kurzer Zeit gut entwickeln. Bei schlechter W itte­
rung gehen sie in Massen zugrunde; dah er ist auch ih r unbe­
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stimm tes Auftreten erklärlich. Die W anderheuschrecken bilden 
ein gesuchtes F u tter für verschiedene Raubvögel. Auch die 
Störche, R osenstar und verschiedene Säugetiere stellen ihnen 
sehr nach. Ein E xem plar w urde in p räpariertem  Zustande vor­
gezeigt; es ha tte  die stattliche Länge von 15 cm. — Zu den Fang­
heuschrecken gehört die Gottesanbeterin (M antis religiosa). W enn 
sie haupsächlich in Südeuropa vorkom mt, so ist sie auch in 
der Schweiz und vereinzelt auch in geschützten Gegenden in 
Deutschland anzutreffen, z. R. in Freiburg  i. Br. Die V order­
beine erwecken durch  ihre verschränkte Lage den Anschein, als 
betete das Tier; jedoch ist das nu r ein Trugbild, denn in den 
Vorderbeinen besitzt sie die gefährliche Waffe. Dieselben sind 
an ih re r  Innenseite m it spitzen Stacheln besetzt. Sie ist ein 
großer Räuber. W as sie in ih ren  Fangarm en hat, läßt sie nicht 
w ieder los. Ih re  N ahrung besteht aus größeren Insekten. Der 
Versammlung konnte ein T ier in p räpariertem  Zustande vor­
gezeigt w erden. — Die Heimat der Stabheuschrecke (Discippus 
morosus) ist Indien. Eingeschleppt w urde sie nach Europa mit 
Topfpflanzen; sie richtete in G ew ächshäusern großen Schaden 
an, ehe man sie entdeckte. Wie schon ih r  Name sagt, gleicht 
sie einem Stabe oder einem trocknen Stengel; d ah er ist sie so 
schw er zu finden und zu erkennen. Am Tage schlafen die Tiere, 
w ährend  sie des N achts lebendig w erden und N ahrung suchen. 
Sie bilden sehr interessante Pflegeobjekte. Rei ihnen sind die 
M ännchen sehr selten; es ist dies auch n icht nötig, da sie sich 
durch  Jungfernzeugung fortpflanzen. Die E ier sind ungefähr zu 
vergleichen m it einem Rübsenkorn; sie m üssen ein V ierteljahr 
und länger liegen, ehe die Jungen zur W elt kommen. Es ist e r­
staunlich, welche Größe dieselben in  diesem Augenblick schon 
besitzen; ih re  K örperlänge beträgt bei eben entschlüpften Jungen 
etw a 13 mm. W ährend die alten Stabheuschrecken leicht mit 
Efeublättern zu ernähren  sind, so bereitete die Fütterung der 
Jungen dem Pfleger schon m ehr Kopfzerbrechen, da dieselben 
fast restlos, trotz frischen Efeus, im m er w ieder eingingen, bis 
endlich die Fü tterung  m it Tradescantia viridis glückte. Manchem 
w ird  es neu sein, daß auch in D eutschland eine Stabheuschrecken­
a rt vorkom mt; allerdings w ird  dieselbe nicht so groß wie die 
indische, es ist B acilus rosii. Die S tabheuschrecke  w u rd e  lebend  
gezeigt. — Das Gegenstück zu der Stabheuschrecke ist das w an­
delnde B latt (P hülium  siccifolium). Man kann es an einem 
Eichenblatte kaum  unterscheiden. Einen heiklen Punkt bildet 
die F ü tterung  des Tieres bei uns. Da es sich nur von Eichen­
b lättern  e rnährt, so verursach t seine H altung im W inter große 
Schwierigkeiten, da  zu der Zeit kein Laub zu finden ist, wenn 
m an es sich n icht aus G ärtnereien beschaffen kann. Im  Berliner 
Zoo ist die Züchtung des „w andelnden B lattes“ geglückt. Ein 
Exem plar w urde in p räpariertem  Zustande gezeigt. — Nahe Ver­
wandte unserer Heuschrecken sind die Grillen. Sie gehören auch 
zu den Gradflüglern. Eine unserer bekanntesten Arten ist die 
Hausgrille oder Heimchen (Grillus domesticus), a llerdings ist sie 
m eist nur dem Namen nach bekannt wegen ih re r  nächtlichen 
Lebensweise; m an bekomm t sie wenig zu Gesicht. Da sie die 
W ärm e liebt, h ä lt sie sich m eistens in Bäckereien und großen 
Küchen auf. D ort verkriechen sich die Grillen in  M auenöcher 
und kommen des N achts hervor, um  an Küchenabfällen zu 
fressen. Bei ihnen befindet sich die Schrillader auf d e r U nter­
seite des Oberflügels. E in Heimchen im  Hause bedeutet Glück 
in den meisten Gegenden. So h ä lt man z. B. in Spanien die 
Hausgrillen in kleinen Käfigen im Zimmer, um  sich an  ihrem  
Zirpen zü erfreuen. Einige Grillen w urden p rä p arie rt vorge­
zeigt. — W enn die Felder abgeerntet sind, vernim m t m an an 
w arm en Som m erabenden, hauptsächlich  auf sandigen Hängen, 
ein Zirpen, welches m eistens von der Feldgrille h e rrü h rt. Hebt 
m an in der Nähe liegende größere Steine auf, so w ird  m an sie 
d a ru n te r entdecken. Auch die Feldgrille führt eine nächtliche 
Lebensweise; höchstens kom mt sie noch bei Sonnenschein h e r­
vor, um sich zu sonnen. Sie unterscheidet sich vom Heimchen 
durch  ihre bedeutendere Größe und schw ärzere Farbe. Auch 
n ä h rt sie sich im Gegensatz zur H ausgrille von tierischer N ah­
rung. Der R edner h a tte  gefangen gehaltene Feldgrillen mit 
halbtoten Fließen, M ehlwürm ern und anderen  Insekten gefüttert; 
e r führte  die T iere lebend vor. — D er größte V ertre ter unserer 
einheim ischen Grillen ist die M aulwurfsgrille (GryUotalpa vul­
garis). Wie schon ih r  Name sagt, besitzt sie eine Aehnlichkeit 
m it dem  M aulwurf, denn ih re  Vorderbeine sind wie bei diesem 
schaufelförmig zum Graben eingerichtet. Sie führt m eistens ein 
unterird isches Leben und kom m t des N achts an die Oberfläche. 
Trotzdem  sich die Alten sonst ausschließlich von R egenw ürm ern 
und anderem  ernähren , rich tet sie großen Schaden in Gärten an, 
denn säm tliche W urzeln, die ih r  beim Graben in den Weg kom ­
men, beißt sie unw iderruflich ab und die Pflanzen gehen daran  
zugrunde. Zur Aufzucht ih re r  Jungen legt sie eine Brutkam m er 
an in der Größe eines Hühnereies. Die Jungen, die dann aus 
den E iern hervorkom m en, leben 2—3 Jah re  in der E rde, bis sie 
ausgew achsen sind; sie n äh ren  sich in d ieser Zeit von W urzeln. 
Diese A rt w urde als F o rm alin p räp ara t vorgezeigt. — Unsere 
nächste Versam m lung findet Sonnabend, 24. X., im R estaurant 
„zum M arkgrafen“ statt. An dem  Stiftungsfest des Arb.-Bildungs- 
Vereins Kröllwitz nim m t unser Verein geschlossen teil. 
Unsere diesjährige W eihnachtsbescherung findet am 1. W eih­
nachtsfeiertag im Vereinslokal statt.
H in b u g .  „ A rb e iter-V erein ."  (A . K a iser, A lto n a , Jacobstr. 4 p.)

24. IX. D er Vors, v e rlie s t e in en  B erich t aus d e r „W .”, 
in  w elchem  zu r E n tfe rn u n g  der B l a u a l g e  E isen n äg el m it 
E rfo lg  v e rw an d t w urden , w ä h ren d  g leichze itig  in  dem selben

B erich t von an d ere r  Seite  d e r g leiche Versuch e in  neg ativ es 
E rgebn is ze itig te . D iese beiden F ä lle  benutzte  d e r Vors., um 
d arau f hinzuw eisen , w ie so o ft zufälliges Z usam m entreffen  
von U m ständen  (wie es nach  A nsich t des Vors, das A bsterben  
d e r B laualge, das aus irgendw elchen  U rsachen  e rfo lg t is t und 
zeitlich  m it dem H inzutun  d e r N ägel zusam m en fiel) die 
M einung erw eck t, das s icher w irkende  M itte l gefunden  zu 
haben. Solche V eröffen tlichungen  so llten  s te ts  e rs t nach 
län g e ren  e in w an d fre ien  V ersuchen  und B eobach tungen  e r ­
folgen, d ie am besten  von m eh re ren  S eiten  vorgenom m en 
w erd en  m üßten . Z eig t sich d an n  s te ts  das gleiche E rgebnis, 
so k ann  m an m it dem berühm ten  S a tz : „E in sicheres M ittel 
zu r E n tfe rn u n g  (bezw. V ern ich tung) von . . . .  is t . . .  .” die 
L eser der „W o ch en sch rift” ü b erraschen . Koll. D ietz  sch ildert 
den  L a i c h a k t  b e i m  F u n d u l u s  g u e n t h e r i  P fe ffer fo l­
g en d erm aß en : Beim  h e ftigen  T reiben  benu tz t das M ännchen 
jed es S tills teh en  des W eibchens, um sich neben  dasse lbe  zu 
schieben, w obei es um K opfeslänge dem W eibchen  v o raus fst. 
D an n  sch läg t es die g esp re iz te  R ückenflosse fa s t ü ber aas  
W eibchen , d ieses dabei au f den  Sand  drückend  u n te r  heftigem  
Z itte rn . A nscheinend  übt das M ännchen m it der R ückenflosse, 
d ie sich  ganz um das W eibchen  leg t, e in en  D ruck auf die 
E ie r  aus. D ie  E iabgabe  se lb s t konnte  ich  n ich t festste llen , 
auch  s p ä te r  im Sand keine E ier finden. D a das W eibchen 
nach  dem L aich ak t s ic h tb a r sch lank  gew o rd en  w ar, so ist 
zw eife lsohne auch  eine L aichabgabe e rfo lg t. D ie L aichak te  
vollzogen  sich  zum  Teil d irek t a n  d e r V orderscheibe, ohne  
sich im g e rin g s te n  durch  die n eu g ie rig en  B eschauer s tö ren  zu 
lassen . F e s t s teh t also , daß  u n se r F undulus n icht, w ie kü rz ­
lich zu le sen  w ar, zw ischen  E lodeabüschel la ich t. — D er V o r­
tra g  des Koll. D ietz  über e i n h e i m i s c h e  W a s s e r ­
p f l a n z e n ,  d e r fa s t säm tliche  h ö heren  W asse r- , Sum pf- und 
U ferp flanzen  um faßte, kann seines U m fanges w egen h ie r n u r 
auszugsw eise  a b g ed ru ck t w e rd en : S tren g  genom m en v ersteh t 
m an u n te r  W asse rp flan zen  a lle  im W asse r lebenden  G ew ächse 
einschl. d e r g ro ß en  A nzahl C ryp togam en  (der b lü ten losen  
P flanzen), die sch lich tw eg  a ls  „n iedere  P flan zen ” bezeichnet 
w erden . Z u ihnen  g ehören  in e rs te r  L inie die un s A qua­
rian e rn  w o h lbekann ten  Algen. Uns in te re s s ie re n  n a tu rg em äß  
in e rs te r  L inie die B lü tenpflanzen  (P h an ero g am en ) oder 
„höheren  P flan zen ”. Von den C ryp togam en  w ollen w ir n u r 
die kurz in  den  K reis u n se re r  B e trach tu n g  z iehen, w elche 
als W asse rp flan zen  fü r unsere  A qu arien  in F rag e  kom men. 
P flan zen  finden  w ir w ohl in jedem  G ew ässer der E rde, se lbst 
in den  h e ißen  isländ ischen  Q uellen (60—80 G rad) lä ß t sich 
P flanzen leben  nachw eisen . G egenüber den n ied eren  Pflanzen  
ist die Z ahl d e r  hö h eren  W asse rp flan zen  e ine  n u r ge rin g e , 
von denen  w ied er n u r seh r w enige auch im M eere Vorkommen. 
Sind die Form en der L andpflanzen  sch ier unerschöpflich , so 
können  die h ö heren  W asserp fl. h insich tlich  ih re r  ä u ß ere n  E r ­
scheinung  au f zwei G ruppen  v e rte ilt  w orden , die sich  m eist 
sch arf durch  die G esta lt ih rer B ä tte r  u n te rsch e id en : Schwim m- 
pflanzen  m it g ro ß en  u n gete ilten , au f dem W asse rsp ieg e l 
ruh en d en  B lä tte rn , und u n terg e tau ch te  P flan zen  m it m eist fein 
zerte ilten , fadenförm igen  oder schm alen  B lä tte rn . A ber auch 
in den Form en d er W urzeln , der S tengel un d  so g a r d e r  
B lü ten  h e rrsch t g egenüber den  L an d p flan zen  e ine  gew isse  
E införm igkeit. E igen tüm lich  is t auch die A ehnlichkeit e ines 
T eiles u n se rer „E inheim ischen” m it denen d e r T ro p en  bezügl. 
des w e ite ren  V erb re itu n g sg eb ie ts  derselben . So kom m en z. B. 
unsere  W asserlin sen  (L em na  gibba, trisu lca  und m ln o r)  in 
a llen  5 E rd te ilen  vor, desgl. viele  L aich k räu ter, B ru n n en - 
kresse  und H o rn k rau t. D as V erb re itungsgeb ie t des T an n en ­
w edel re ich t bis O stasien , A u stra lien  un d  N ordam erika, 
unseres W assersch lau ch s in N o rd asien  und N o ram erik a ; ich 
fand  ihn in  O stasien , d o rtse lb s t auch e ine  E lodea un d  Lud- 
w igia. N ym p h a ea  a lba  in N o rd asien  und V orderasien , um n u r 
ein ige zu nennen . E igen tüm lich  is t  auch  die le ich te  A kkli­
m atis ie ru n g  der tro p isch en  W asserp fl. im V ergleich zu den 
L andpflanzen . W o rau f ist nun d iese G leichförm igkeit in der 
A usbildung, V erb reitung  und A kklim ationsfäh igkeit zu rückzu­
fü h ren ?  H öchstw ahrschein lich  auf die ziem lich g le ich ­
g e s ta lte ten  Lebens B edingungen im W asse r  (abgesehen  von den 
T em p era tu ru n te rsch ied en , den  im W asse r  g e lös ten  Stoffen, 
T iefe  und D u rchsich tigkeit des W asse rs ), die en tsch ieden  
g leich fö rm iger sind  w ie die des festen  L andes. Z w ischen den 
n ied eren  und  den höheren  P flanzen  b es teh t in so fern  ein 
U ntersch ied , a ls  e rs te re  p rim äre  und le tz te re  sekundäre  
W asserp fl. s in d ; d. h., d aß  die n ied e ren  Pflanzen  von jeh er 
W asserb ew o h n e r sind, w äh ren d  die B lü tenpfl. w ahrschein lich  
von L an d p flan zen  abstam m en und sich im L aufe d e r J a h r ­
tau sen d e  dem W ässerleb en  m ehr oder m inder a n g ep a ß t haben  ; 
geh ö ren  doch heu te  noch viele v e rw an d te  A rten  dem L ande  
an. G enau  genom m en m üsse m an e igen tlich  von einem  w ied er 
ins W a sse r  g ehen  sprechen, da  nach  der h eu te  h e rrsch en d en  
A nsicht das W a sse r  die W iege des L ebens ü b e rh au p t ist, 
a lso  auch  die V orfah ren  u n se re r  h eu tigen  L an d p flan zen  e in ­
m al dem W a sse r  a n g eh ö rt haben. M an v e rle g t den  e r s t­
m aligen  „L andungsversuch’' an  die Schichtgrenze d e r d ritte n  
(silu rischen) u n d  v ierten  (devonischen) Z eita lte rs tu fe , 'Tn 
w elcher sich die a lg e n artig en  P flanzenw esen  zum  O rg a n i­
sa tio n szu s tan d  e tw a  u n se re r  heu tigen  G rü n tan g e  erhoben  
h a tten , a lso  W u rze ln  un d  B lä tte r, w enn auch noch prim itiv , 
anse tz ten . S icher w ird  das L andgehen  n ich t freiw illig , so n ­
d ern  durch  V ersum pfung  ih rer W o h n g ew ässe r e rfo lg t sein, 
verm utlich  zu ers t a ls  e in e  A rt U rfarn , dem d ann  ln  w e ite re r
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E ntw ick lung  un d  A npassung  die b ä rla p p a rtig e n  und schach tel- 
halm ähnliche G ew ächse fo lg ten , dem sich d ann  in d e r fo lg en ­
d en  S te in koh lenze it die V orläu fer u n se re r  heu tigen  N a d e l­
hö lzer als e rs te  Sam enpflanzen  ansch lossen . M it dem oberen  
Ju ra z e ita lte r  se tz t d ann  d e r E ro b erungszug  der lan d b ew o h n en ­
den B lü ten p flan zen  e in . — Die „R ü ck w an d erer’’ se tzen  sich 
aus versch ied en en  G ru p p en  zusam m en m it den ihnen eigenen 
L ebensbed ingungen . — Als e rs te  W egw eiser, d aß  w ir uns 
einem  G ew ässer näh ern , finden w ir häu fig  gew isse  B aum ­
a rte n  w ie Schw arzerlen , W eiden , P ap p e ln  u. a. D en e ig e n t­
lichen B eg inn  des W asse rs  v e rra te n  uns e ine  G ru p p e  P f la n ­
zen, die m an g en au  genom m en noch n ich t zu den e ig e n t­
lichen W asse rp flan zen  rechnen kann, da  sie zum g rö ß ten  Teil 
d e r L uft eb enso  b ed ü rftig  sind, w ie des W assers . W ir be­
zeichnen  ihn a ls Sch ilfgürte l o der auch  R ohrw aldzone, die 
w ir w ied er in d re i Z onen  e in te ilen  können. D ie äu ß ere  Zone, 
d e ren  A ngehörige  u n te r  a llen  U m ständen  die W a sse ro b e r­
fläche d u rch sto ß en  m üssen, die zen tra le  Zone, in die w ir 
die Seerosen  v e rleg en  w ollen, und die in n ere  Z one, deren  
M itg lieder m eist u n ter U m ständen  ganz d a rau f verzich ten  
können, B lä t te r  und B lü ten  an  die Luft zu bringen . Zu der 
äu ß eren  o der s tra n d n ah e n  Z one g ehören  in e r s te r  L in ie die 
S ch ilfarten , die auch  als D re iw elten p flan zen  bezeichnet w e r­
den, da  sie s te ts  m it d e r W urze l dem E rd b o d en , m it d en  
u n te ren  S tengelte ilen  dem W asse r und den B lä tte rn  und 
B lü ten  d e r L uft an g ehören . Alle sp ie len  e ine  m ehr oder 
m inder g ro ß e  Rolle bei der V erlandung  u n se re r  Seen, ab er 
au ch  d e r F isch teiche, wo sie  sich e in b ü rg e rn ; d adurch  den 
T eich w irten  rech t lä s tig  fa llend . D er typ ische  V e rtre te r  ist 
das S ch ilfrohr (P h ra g m ites  com m unis), d e r R iese u n te r  den 
G räse rn , der bis zu e in e r T iefe von 2 m vorzu d rin g en  v e r­
m ag ; a b e r  n o tw end ig  b le ib t zu seinem  G edeihen, daß  die 
Sp itze  u n b ed in g t üb er W asse r re ich t. U nbegrenzt is t dagegen  
die A u sb re itu n g sfäh ig k e it n ach  d e r L andseite  zu. In  sum pfigen 
G egenden , wo w e it und b re it  kein See zu finden  ist, kann 
m an oft S ch ilfro h rb estän d e  von g ro ß e r A usdehnung  finden. 
D ie V erm ehrung  gesch ieh t d e ra rt, d aß  das S ch ilfroh r den 
p flu g sc h ara rtig  um gebogenen  W urze lstockkopf, den die z u ­
sam m en g e ro llten  B la ttsch e id en  zu einem  k rä ftig en  B o h ro rg an  
m achen, langsam  durch  den Schlam m  w ühlt und  an jedem  d er 
rasch  a u fe in an d e r fo lgenden  K noten  nach  oben e in en  Halm, 
nach u n ten  e inen  Filz fäd iger, teils m it H a are n  bed eck te r 
W u rze ln  en tw ick elt, die w ohl zu r H au p tsach e  die m in e ra li­
schen  B e stan d te ile  aus dem Schlam m  in die P flanze  zu führen 
haben, zum Teil v e rg rö ß e rn  sie auch  die O berfläche  durch 
w arzenähn liche  P u ste ln  und stehen  w ohl im D ienste  der A t­
m ung. Im Spätsom m er s te ig t der b rau n v io le tte  B lü tenw edel, 
d e r g e rn e  als T rockenschm uck für Z im m er gep flü ck t w ird , 
aus d e r ob ersten  B la tth ü lse  h e rau s  und ü b erg ib t seinen 
B lü ten stau b  dem W ind . M anchm al tr i t t  auch  e ine  V erm ehrung  
durch  A usläu fer ein , w ie w ir es bei den  V allisnerien  kennen. 
D ie Scheide b es itz t die Fäh igkeit, sich um den H alm  h erum ­
zu drehen  un d  se tz t  d adurch  die B lä tte r  in die Lage, sich 
in die W in d rich tu n g  zu ste llen , um einem  A bre ißen  derselben  
durch  W in d s to ß  vorzubeugen. D as E in d rin g en  von Schm utz 
o d er W asse r  in d iesen  L uftgang , der die R eibung erschw eren  
w ürde, w ird  v e rh in d e rt durch  e ine  s in n gem äße E in rich tung . 
Am S ch eideneingang  be fin d e t sich e in  sogen . K ragen , der 
das E in d rin g en  von U nbefugtem  v erw eh rt. Als g ro ß e  S e lten ­
h e it w u rd e  v o r dem K riege bei B erlin  e in  R iesen sch ilfro h r 
(A ru m d o  p se u d o d o n a x )  gefunden  (auch in O s ten g lan d ). Die 
H öhe b e trä g t  7 bis zu 10 M eter. D ie H alm e e rre ich en  B esen­
stie ls tä rk e . M an nim m t an, daß  es sich n ich t um R este  e in ­
he im ischer P flan zen  h an d elte , so n d ern  d aß  d eren  Sam en von 
Z ugvögeln  aus A frika  nach  h ie r v e rsch lep p t w orden  sind. D er 
R ohrko lben  (T y p h a )  t r i t t  h ie r  in  v ier A rten  auf ;  die h ä u fig ­
sten  sind  d e r b re itb lä ttr ig e  (T . la tifo lia )  und der schm al­
b lä ttr ig e  (T . angu stijo lia ). D er R ohrkolben  b esitz t lan d e in ­
w ä rts  n ich t die A u sb reitu n g sfäh ig k e it, w ie das S ch ilfroh r; 
d a fü r is t e r  ab er dem  W asserleb en  w e itg eh en d er a n g ep a ß t. 
D e r R ohrkolben  beg n ü g t sich  n ich t m ehr dam it, n u r dem 
Schlam m  die N ah ru n g  zu en tz iehen , sondern  b es itz t O rgane, 
um au ch  dem W a sse r  die g e löste  N ah ru n g  zu entnehm en- 
N eben  e in e r  U nm enge fe iner S trän g e , die der flach am B oden 
sich h inziehende W u rze ls to ck  nach u n ten  zum V erankern  
sen d e t, sch ick t e r  g e fied erte  Saum w urzeln  nach a llen  L eiten 
ins W asse r, die ihm als N ährw u rze ln  d ienen. Zum Schutz 
g eg en  den W ind  finden w ir  e ine  ähn liche S chu tzvorrich tung  
w ie beim  S chilfrohr bei den  in  e in e r g ru n d stä n d ig e n  R ose tte  
a n g eb ra ch te n  B lä tte rn . D a a lle  Scheiden, d ie w ie ein zu ­
sam m enlegbares F e rn ro h r inein an d er geschoben sind, im 
W a sse r  stehen , k önn te  das E in d rin g en  von W asse r  n ich t m ehr 
v e rh in d e rt w erden . D er R ohrkolben  m ach t es nun g enau  so, 
w ie e s  d e r M ensch bei M aschinen m acht, e r  „sch m iert” die 
S te llen  — n a tü rlich  n ich t m it S tau fferfe tt, so n d ern  durch  e ine  
Sch leim absonderung . D er R ohrkolben  w ird  durchschnittlich  
e r s t  im d ritte n  Ja h re  b lü tefäh ig , bis dah in  b leib t der S tengel 
u n te r  W asse r. D ie B lü ten stän d e  sind  w ohl jedem  a ls  K inder- 
sp ie lzeug  bek an n t. D ie w eiche w ollige  O berfläche  en tse th t 
e rs t  nach  d e r B estäubung , die sich im Jun i—Juli vollzieht, 
indem  au s dem  G runde je d e r  B lü te  d ich te  w eißliche H aare  
h e rv orquellen . G leichzeitig  sch ießen  die N arb en  auf und 
fä rb en  sich  b ra u n ro t bis sch w arzro t. S p ä te r  schw ebt jedes 
Säm chen wie. e in  u m g ek eh rte r R egenschirm  davon. F rü h er 
w u rd en  d ie  B lä tte r  zum  F lech ten  und auch vom K üper v e r ­
w an d t. — Auch aus d e r g ro ß en  Fam ilie  der R ied g rä se r od er

Seggen finden  w ir e in ige  im W asser. Es sind d ies zur H a u p t­
sache d e r B ösch en sp a lt (C arex  str ia ta ), d as Schnabelriedgras 
(Car ex  ro s ta ta ), das U fe rried g ra s (C. panicu la ta). F ü r  Sum pf- 
a q u arien  w erden  sie n ich t ge rn e  genom m en. Sie verm ehren 
sich durch  S ten g elau släu fe r und W urze lköpfe , die fest v e r­
bunden bleiben und im m er neue S tengel h e rv o rsp rieß en  lassen . 
D iese dicken P o ls te r  heben sich von Ja h r  zu Jah r, sind  d a ­
durch  Schlam m fänger e rs te n  R anges und trag e n  k rä ftig  zur 
V erlandung  bei. — D as Schw ingelschilf, e ine  G ra sa r t  des 
N o rd o sten s (R u ß lan d ), d r in g t n u r bis Pom m ern und O st­
p reu ß en . Die seh r m ilden und w eichen B lä tte r  lassen  sich 
auch  fü r F u tterzw ecke  verw enden . D a es s te ts  in re inen  B e­
s tän d en  w äch st und das Sch ilfrohr n ach  der See zu am V or­
d rin g en  h in d ert, v e rh in d e rt es die V errohrung  d e r G ew ässer. 
Am v e rb re ite ts ten  nach dem S chilfrohr ist der W a sse r­
schw aden  (ü ly c e r ia  aquafica). D er R and se in er B lä tte r  ist 
von au ß ero rd en tlich e r Schärfe  und S chneidekraft. T rotzdem  
e r  zu den S ü ß g rä se rn  geh ö rt, finden  w ir ihn häu fig  als echte 
Schlam m pflanze. Seichte G ew ässer w erd en  vorgezogen . Sein 
d ich tes G ehege w ird  g e rn  von H ech ten  au fgesucht. Es w ird 
auch v ielfach  an  B öschungen und B ahndäm m en zu r F estigung  
ang ep flan z t. Sein n ä ch s te r  V erw and ter, der flu tende  Schw aden, 
auch M annagras g e n an n t (G lyceria  flu ita n s), e igne t sich ganz 
vorzüglich  für F ischteiche, da seine H alm e und B la ttsp re iten  
sich flach aufs W asse r legen, dadurch  v ielen  Insek ten larven  
und K le in tie ren  a ls g eschü tz tes V ersteck  d ienen  und dam it 
e ine  s te te  F u tte rq u e lle  für die Jungfische. M anche Insekten , 
die von den  schw ankenden  H alm en beim  W in d s to ß  h e ru n te r-  
und ins W asse r  fallen, v e rg rö ß e rn  noch den S peiseze tte l. Die 
Sam en lie ferten  frü h er den F ischern  d ie sogen. M annagrü tze. 
Zu den m ehr n u tzb aren  w eichen P flanzen  im N a tu rh au sh a lt 
g eh ö rt d e r Kalm us (A co ru s calam us), der se lten  in g rößeren  
B estän d en  a u f tr i t t  und das S e ich tw asser bevorzugt. Er 
stam m t aus dem sü d östlichen  A sien ; e ine  B efruch tung  findet 
bei uns n ich t s ta tt , w ahrschein lich  fehlen  die g ee ig n eten  In ­
sek ten  in D eu tsch lan d . D a d e r K alm us zur Selbstbefruch tung  
n ich t e in g e rich te t ist, h ilft e r sich durch  B ruchstücke se iner 
v ie lverzw eig ten  W urze lstöcke , aus denen  sich neue P flanzen  
en tw ickeln . — In  d e r inneren  Z one finden  w ir eine ganze 
R eihe U eberw asserp flanzen , die n ich t m ehr aussch ließ lich  an 
d ie  L uft gebu n d en  sind , so n d ern , w enn es d ie L eb en s­
b ed ingungen  e rfo rd e rn , ebenso g u t als vollkom m ene T au ch ­
p flanzen  nach en tsp rech en d en  A end eru n g en  ih rer S tru k tu r ihr 
Fortkom m en finden. Am h äu fig s ten  finden  w ir die Seelinse 
(S c irp u s lacustris), zu den S ch e in g räse rn  aus der Fam ilie der 
R ied g rä se r oder C yperaceen  gehö ren d . Dem im Schlamm 
h errsch en d en  S au ersto ffm an g el v e rsu ch t sie dadurch  zu e n t­
gehen, d aß  sie ihre k rä ftig e , schw arze W urze l so nahe  wie 
m öglich an  d e r O berfläche a u sb re ite t un d  sie dam it in die 
N ähe des bew egten  W asse rs  h e ran b rin g t. D en n ö tig en  H alt 
geben  ih r zah lreiche  feine F ase rn , die sie  sen k rech t in den 
Schlam m  tre ib t, wo sie sich im Schlamm veran k ern . E in L uft­
rö h rensystem , das sich durch  den ganzen  K ö rper d e r  P flanze 
b is zu r W urze l ausdehn t, s te llt e ine  S au ersto ffv o rra tsk am m er 
dar, die den jew eiligen  B ed arf deckt. Als T auchform  leg t 
sich die P flanze  s ta t t  d e r Halm e lange  bandfö rm ige  B lä tte r  
zu, die den G asau stau sch  d irek t mit dem  W asse r e rle ich tern  
und zu diesem  Zw eck seh r dünn  sind. Die S tengel w erden  
von F ischern  v ielfach  als A a lp u p p en  un d  Schw im m er g e ­
b rauch t. — Die M eerbinse (Sc irpus m a ritim u s)  f indet sich auch 
am M eere. — (Schluß folgt.)
H a m b n r g .  „Sagittaria."* (W . Schievelbein, Hasselbrookstr. 124 p.)

Sonnabend, 21. XI., findet im Lokale „Sängerbörse“ , Ham ­
burg, A nkelm annstr., unser d iesjähriges Fam ilienkränzchen statt, 
zu dem alle F reunde herzlichst eingeladen sind. Musik, Tanz, 
V orträge usw. w erden diesen Abend abwechslungsreich gestalten, 
so daß ein jeder auf seine Kosten kommt. — Zum Gautag nach 
Lübeck w ird  Freund Schwarz delegiert. — Der Beitrag für das
4. Quartal ist fällig und w ird um Bezahlung gebeten, am besten 
in unserer nächsten Versammlung am 22. X., woselbst uns Freund 
Jaklofski aus seinem reichen Wissen etw as zum besten geben 
w ird.
H a m b u r g - B a r m b e c k .  ,,L inne“.* (W ilhelm  W illers, Hbg. 22, 

Gluckstr. 56.)
12. X. Guter Besuch; w ir wünschen, daß die Mitgl. auch in 

Zukunft die Versamm lungen regelmäßig besuchen, denn n u r dann 
kann m an Ersprießliches leisten. Die Erhöhung d er „W .“ auf 
1,80 Mk. pro Q uartal w urde von allen Mitgl. als berechtigt an­
erkannt. — W ir lesen in einer H am burger Tageszeitig folgenden 
Artikel: D e r  K e r z e n f i s c h ,  der im Stillen Ozean in der 
Nähe von Britisch-Columbia vorkom m t, gehört zu den größten 
M erkw ürdigkeiten der N atur. U ngefähr 40 cm lang und unserem  
Stintfisch ähnelnd, ist er der fetteste a ller bekannten Fische und 
w ird  im getrockneten Zustande als Kerze benutzt. Zündet man 
den Schwanz an, so leuchtet der F isch  solange m it heller Flamme, 
bis e r ganz verbrannt ist; m eistens zieht m an einen Docht aus 
Pflanzenfasern durch  den Fisch, um ein gleichmäßiges Brennen 
zu erzeugen. Auch als N ahrung findet d e r Kerzenfisch Ver­
w endung und w ird  von den Bew ohnern wegen seines Fettgehaltes 
besonders gern im W inter gegessen. ̂ — Soweit d e r Artikel. W ir 
haben unsere sehr um fangreiche Bibliothek durchgesehen, konnten 
aber den F isch  u n ter dem Namen „Kerzenfisch“ nicht auffinden. 
— Nächste Versam m lung 26. X., abends 8^/2 U hr, R estaurant 
Löchel, Ecke Vogelweide und W ohldorfer Str. Gäste herzlich 
willkommen.
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Hannover. V e re in  d e r  A q u a r ie n fr e u n d e  . L tn n 6 u.* (W .

K lin g e , T u lp e n s tr a ß e  9.) V .: «Z u r  E is e n b a h n “, K a r ls tra ß e .
6. X. Zur E rleichterung der Teilnahm e am nächsten Gautage 

in W eserm ünde w ird eine Reisekasse gebildet; die Mitgl. können 
beliebig hohe Beiträge einzahlcn, die bei der städtischen Spar­
kasse hin terlegt und m it den aufgelaufenen Zinsen am Tage der 
Abreise zurückgezahlt w erden. K assenführer ist der 2. Schriftf. 
Neutel. — In der letzten Sitzung der Ortsgruppe ist eine Kom­
mission gewählt, die eine Eingabe an die Behörden loslassen soll 
zur N utzbarm achung der städtischen K läranlagen zum Fisch­
futterfange. — Die Abrechnung über den Gautag h a t einen Ueber- 
schufl von 17,85 Mk. ergeben. — Die Verbandsnadeln sind in die 
Verwaltung der. O rtsgruppe übergegangen. — Es w ird gewünscht, 
dafi auch die Pflege unserer einheim ischen Fische n icht vernach­
lässigt w erden möge, wobei H err F inkeim ann m itteilt, daß aus­
w ärtige Liebhaber, die seine Becken besichtigt hätten , nicht ein­
mal z. B. den Bitterling kannten. — H err Klinge teilt seine E r­
fahrungen bei den Versuchen zur Aquarienheizung mit gasgefüll­
ten Lam pen mit; beim Hineinbringen der Lam pen in das W asser 
platzten die Lam pen leicht, sie verbrauchten auch vielen elektr. 
Strom, der Betrieb dam it sei deshalb ziemlich teuer. — H err 
Grützner teilt m it, daß es sich im Zierfisch-Verein bew ährt habe, 
bei F ischtransporten  die frisch ankom m enden Fische in Becken 
mit niedrigem  W asserstand zu setzen, w odurch bedeutend w eniger 
Verluste vorkämen. — Nächste Versamm lung 20. X., 8*^ Uhr. 
H e lm s te d t  1. B ». „Acara"* (F ranz B rehm e, H e inrichsp la tz.)

Die Versamm lung am 7. X. wies einen Rekordbesuch auf. 
Vor der Eröffnung der Versam m lung fand große Verlosung statt, 
durch  welche Aquarienfische, -Geräte und E nchytraeenportionen 
gewonnen w erden konnten. Die Verbandsabzeichen w urden aus­
geteilt und sofort angelegt. Im August nächsten Jah res findet 
gelegentlich des 20 jährigen  Vereinsjubiläum s eine Aquarien- und 
T errarienausstellung statt. Die Versamm lung beschloß, die Zu­
sam m enkünfte der Jugendgruppe in Zukunft gesondert von den 
Zusamm enkünften der ordentlichen Mitgl. stattfinden zu lassen 
und zw ar nach Möglichkeit Sonntags vorm ittags, da an den 
abendlichen V eranstaltungen so m ancher Schüler teilnehm en 
möchte der jedoch n icht kom men kann  und darf. Die ordent­
lichen Mitgl. w erden darüber in der nächsten Sitzung, Mittwoch
21. X. Beschluß fassen. F ü r ordentliche Mitgl. nächste Sitzung
21. X. im  Tonbildrestaurant.
Jena. „ W a s se rro s e ." 9 (H . S c h u b e r t,  L a th e r s tr .  105I I I .)

7. X. A nw esend 10 M itgl. und 1 G ast. D ie A rbeiten  an 
u n se re r  F r e i l a n d - A n l a g e  sind  w ieder aufgenom m en. Es 
h an d e lt sich zu n äch st darum , die tie fliegenden  Stellen  vor 
dem S teigen  des W asse rsp ieg e ls  d e r S aa le  aufzufü llen . Es 
haben  sich a lle  M itgl. S o nn tags vorm , in der A nlage einzu- 
fin d en ; w e r über e in en  freien  S onnabend  N ach m ittag  v e r­
fügt, soll auch  d iese Z eit ausnu tzen . D e r U e b e r s c h u ß  
u n s e r e r  A u s s t e l l u n g  in H öhe von 650 Mk. soll in e rs te r  
L inie fü r  u n se r F re ila n d -P ro jek t v e rw en d e t w erden . Für 
u n se re  V ereinsb ib lio thek  haben  w ir e ine  A nzahl w issen s­
w e rte r  B ücher an g eschafft. E ine F ü h ru n g  durch  die A natom ie 
ist in  A ussich t genom m en. — D er B erich t über unsere  am
23.—30. A ugust s ta ttg e h ab te  A usstellung  in d e r „W ochenschr.” 
w urde  bem ängelt, da  e r  g ee ig n et ist, bei A ußenstehenden  
e in  falsches B ild  zu erw ecken . E r is t  ste llen w eise  d irek t u n zu ­
länglich . — N ächste  V ersam m lung am 21. X. Es fin d e t eine 
B esp rechung  an  H and  u n se re r  neuen  B ücher s ta tt .  W er sich 
noch n ich t zu r V ersicherung  angem elde t h a t, tue dies um ­
gehend. M it E in tr i tt  des W in te rh a lb ja h rs  heb t sich h o ffen t­
lich w ied er d e r V ersam m lungsbesuch. D a fe rn e r e in  g em ü t­
liches B eisam m ensein  g e p la n t ist, e rw arte n  w ir das E rscheinen  
a lle r  M itg lieder.
K S In -S fllz -  »V. d. A.- u. T .-F ."*  (P . K lein , K .-L in d en th a l, Sü lz-

burgstr. 255.)
Unser d iesjähriges Stiftungsfest fand am 10. X. im Ringschen 

Saale statt. F ü r  ein reichhaltiges Program m  w ar bestens gesorgt. 
U nserer E inladung w aren  die Kölner Vereine recht zahlreich 

efolgt. Es ist nu r schade, daß solche frohe Stunden zu rasch  
ahineilen; jedoch schieden alle in dem Bewußtsein, w iederum  

m al einen Abend im Freundeskreise verlebt zu haben. — Sonn­
tag, 26. X., findet die Besichtigung des Rhein.-W estf. E lektrizitäts­
werks, Abtlg. Knapsack (Bez. Köln), sta tt; N äheres in d e r V er­
sammlung.
KDnlgiberg 1. Pr. „C h a n ch ito " .*  (G. Lange, Z ep p e lin str . 90.) 

V .:  V orstad t. O b e rre a lsc h u le , B ö h m s tr .  2.
Die M itgliederversamm lung am 2. X. w a r recht gut besucht. 

H err Kolbe sprich t über den C h a n c h i t o  (Heros facetus). 
In ih re r  Heimat, dem südl. Brasilien und Argentinien, leben die 
Fische in Brack- und F lußw asser. Im Jugendstadium  ziehen sie 
in Schwärm en um her, w ährend  sie im Alter — außer in der 
Brutzeit — vereinzelt ih r Dasein fristen; kleinere Fische, Schnek- 
ken, Gewürm bilden die N ahrung. D er Chanchito gehört zur 
Fam ilie der Cichliden und erre ich t eine Größe bis 25 cm, er ist 
ein großer Raufbold und oft kom m t es vor, daß ein größeres Tier 
sein ihm nicht zusagendes W eibchen im Aquarium  totbeißt; in 
der F reiheit ist dies w ohl seltener, weil d o rt Möglichkeiten zum 
Entw eichen des schw ächeren Fisches reichlich vorhanden sind. 
E r bevorzugt Gewässer m it sandigem  U ntergrund; die Farbe der 
Fische ist olivgrün, Schreck und Aerger verändern  sofort ihre 
Farbe. Der Chanchito kam  1894 nach Deutschland, wo im selben 
Jah re  noch N achzucht erzielt w urde. Um ein richtiges P a a r  zu 
finden, verschafft m an sich von verschiedenen Zuchtanstalten 
m ehrere  Jungfische von etwa 8 cm Länge, damit sich Zuchtpaare

zusamm enfinden können. Macht nun ein P a a r Anstalten zur 
Laichablage, so entfernt m an die übrigen Fische. Das Zucht­
becken muß sandigen Boden und etw as W asserpest enthalten, 
zur Laichablage gibt m an einige faustgroße Steine oder besser 
noch, D achpfannenstücke hinein, weil letztere lieber angenommen 
w erden , der L aich sich h ier auch n ich t so leich t ab löst, a ls  von 
den g latten Steinen (abfallender L aich verpilzt). Ist der Laich 
abgesetzt, so w ird von den E ltern  — abwechselnd — durch Be- 
fächeln ständig frisches W asser den E iern zugeführt. Bei 23 0 C 
W asserw ärm e kommen nach etwa 4 Tagen die ersten  Jungen aus 
und w erden von den Alten sofort in vorher ausgeworfene Gruben 
oder, wenn ein solcher im Becken, einen Blumentopf gepackt. 
Hier verbleiben sie 8 Tage und n ähren  sich von ihrem  D otter­
sack. Dann beginnt für die E ltern eine schw ere Zeit, da sie stets 
bei allen nach dem Rechten sehen müssen. Ein im Mulm ver­
fangenes Fischlein w ird sogleich im E lternm aul gereinigt und da ­
nach ausgespieen. Vom 10. Tage an w ird m it Infusorien von ge­
trockneten B ananenschalen und m it Eigelb gefüttert, welches vor­
h e r mit W asser zu einem dicken Brei zusam m engerührt und so 
ins W asser gebracht w ird; bald schim m ern die Bäuchlein der 
Jungfischchen goldgelb. Es darf nicht zu viel gegeben werden. 
W enn die Fischlein erst Daphnien schlucken können, versäum e 
m an nicht, genügend F u tte r heranzuschaffen, eventuell können 
auch gequetschte E nchytraeen gegeben w erden. V ortragender 
ha t jetzt von einem M ännchen (18 cm) und einem W eibchen 
(13 cm) eine N achzucht von etwa 750 Stück erreicht. 2 Aus­
ström er sorgen für genügend Luftzufuhr, jedoch m ußten die 
E ltern  nach 4 W ochen entfernt w erden, weil zuviel Jungfisch­
chen vorhanden w aren. Ein zu frühes E ntfernen d e r E ltern  ist 
jedoch n icht gut, da sonst zuviel Jungfischchen eingehen, denn 
die kleinen T iere verfangen sich im Mulm — und dieser muß in 
einem Zuchtbecken vorhanden sein. Sind die E ltern  noch da, so 
w ürden sie gerettet w erden. Bei Fütterung m it Piscidin muß 
dieses e rst quellen, weil sonst ebenfalls Jungtiere eingehen. Die 
größeren Jungfische sind bereits arge Feinde der kleineren; w ird 
einmal nicht ausreichend gefüttert, dann müssen die Kleinsten 
herhalten . Man sieht, wie h ier und da ein kleines Fischchen 
gebissen w ird , bis es verendet und nun stürzen sich 20—50 
größere darüber und nu r ein Köpfchen bleibt übrig. V ortragender 
w ird die Jungtiere in m ehrere Becken verteilen, dam it sie zu 
stattlichen Fischchen heranw achsen. E in w eiterer Chanchito 
h a t diesen Sommer im Freilandbecken eine Länge von 22 cm e r­
reicht. — Unsere Geschäftsstelle befindet sich Bei Mitgl. Heck­
m ann, Vord. R oßgarten 5. H err Rehs h a t die Zeichnung für 
unser künftiges Aquariengebäude ausgearbeitet und dem Verein 
gestiftet. H err Dr. F ischer regte eine A ussprache über D urch­
lüftungsfragen an, welche seh r lebhaft und in teressant w ar. Es 
w urden selbstzubauende Sachen besprochen, z. B. Durchlüftung 
m it Ventilball, T ropfdurchlüfter aus Flaschen usw. Als günstigste 
D urchlüftungsart ist die Einstellung größerer Luftblasen von un­
seren Mitgl. ausprobiert worden. H err Dr. F ischer reg t an, recht 
viel an Aquarienbehelfen zu basteln und die E rfahrungen in den 
Sitzungen zu besprechen. — Die nächste Sitzung, zu w elcher 
Gäste wie im m er willkommen sind, findet am 6. XI. in der Schule 
Böhm str. 2 sta tt und bringt einen V ortrag  über Grundlinien für 
Anlegung von Aquarien.
L eh rte . „Norddeutsche Zoologische Gesellschaft" .* (W. Krüger, 

Parkstr. 7.) V.: Hotel „Bayrischer Hof", Bannhofstr.
Unsere Versammlung am 10. X. w a r seh r gut besucht. Tüm ­

pelkarten  für die Freilandanlage w erden ausgegeben für die Zeit 
vom 1. X. 1925 bis 1. X. 1926, und können beim K assierer Meyer 
zum Preise von 50 Pfg. abgeholt w erden. Die Mitgl. w erden ge­
beten, zu der nächsten Versam m lung ih re  abzugebenden Fische 
für die Tauschstelle H annover anzugeben, und H errn  Oelkers als 
V ertrauensm ann zu melden. — Zu begrüßen ist es, das es H errn  
Dr. Linde von der Fischuntersuchungsstelle gelungen ist, Bak­
terien in R einkultur zu züchten, welche als N ahrung zur E n t­
wicklung der Infusorien dienen; es ist dam it unsern Mitgl. ein 
Mittel in die Hand gegeben, um die Jungfische vor dem H unger­
tode zu bew ahren. — Die Mitgl. w erden gebeten, ih ren  Beitrag 
so schnell wie möglich an unseren K assierer abzuführen.. Nächste 
Versamm lung am 24. X.„ abends 8 U hr.
L le g n ltz . „Iris” .* (R. Pohl, Insterburgerstr. 5.)

Der Besuch d e r letzten Versam m lung w ar erfreulicherw eise 
seh r gut. H err Putzker berichtete von seiner erfolgreichen 
H y d r a v e r t i l g u n g  d u r c h  M a y r o l ,  welches auf Grund 
des Berichtes des D resdner Arbeiter-Aquarien-Vereins angew andt 
w urde (s. „W .“ Nr. 37). H err Grosser dem onstrierte ein Schwert- 
fisch-Männohen, welches eine A bnorm ität darstellte . Am Bauche 
des Fisches befand sich ein Auswuchs in Größe einer Erbse, mit 
vollständiger Flossenbildung. H err G. beobachtete, daß  dieser 
zweite K örper Kotabgang hatte . Trotz alledem  fühlte sich der 
F isch  gesund. Im  Falle des E ingehens w ird  e r in Spiritus gesetzt 
und unserem  V ereinsarchiv einverleibt. — Die Verbandsabzeichen 
kommen in nächster Versam m lung zur Ausgabe. Die nächste 
Sitzung am 21. X. ist ein M ikroskopabend; es sollen zwei Mikro­
skope aufgestellt w erden, welche 700mal vergrößern.
M ainz. „Cyperus".* (W. Sief er, Neubrunnenstr. 23.)

In  der am 24. X. stattfindenden M itgliederversamm lung müs­
sen verschiedene äußerst w ichtige Angelegenheiten erledigt w er­
den. Da alle Mitgl. an diesen Angelegenheiten w eitgehendst 
in teressiert sind, ist vollzähliges E rscheinen erforderlich. Am 
Schlüsse der Versamm lung findet eine Gratisverlosung sta tt und 
w erden noch Geschenke angenommen.
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M a i n s .  „V. /. A .- u. T .-L . M. u. U .a* (M öll, Ign a zg a sse  7.)

10. X. Das neu hergerichtete Aquarium  im S tadtpark  konnte 
diese W oche seiner Bestimmung übergeben w erden. Es sind 
bereits einige Becken, die rech t nett und sachgem äß bepflanzt 
sind, m it Fischen besetzt. — Nächste Versam m lung am  24. X., 
abends 8 U hr im „weißen B ierhaus“ ; H err R euter sprich t über 
„T errarien tiere  im W inter“ . W egen einiger an d ere r w ichtiger 
Punkte der Tagesordnung ist das E rscheinen jedes Einzelnen 
Pflicht.
M e e r a n e  1. S .  „A quarium .“ ■ (W . Thäm m ler, K arl Sch te fer- 

Straße 22.) V .: W iesen th a l.
Am 11. X. feierten w ir im Saale des Schlachthofes unser

5. Stiftungsfest. Um es gleich im voraus zu sagen, es w a r ein 
voller Erfolg. N icht n u r unsere lieben Gäste von den B ruder­
vereinen Glauchau und Crimm itschau, sondern auch unsere Mitgl. 
sind hochbefriedigt nach Hause gegangen. Die H erren  Meffert 
und Sieber, beide schon bald ein M enschenalter unserer Lieb­
haberei dienend, w urden zu Ehrenm itg liedern  ernann t und ihnen 
die bronzene Medaille des V. D. A. überreicht. Gleichzeitig w urde 
H errn  Schmalfuß fü r seine hervorragenden  Leistungen auf dem 
Gebiete der Entomologie ebenfalls die bronzene Medaille un ter 
ehrenden W orten des 1. Vors, überreicht. Die F rauen  des Vereins 
überreichten  uns ein stattliches Geldgeschenk. Vom Gesam tvor­
stand des V. D. A. w urden uns Glückwünsche überm ittelt. — Un­
sere nächste Versam m lung Dienstag, 20. X. V ortrag  des H errn  
H eidenreich über „Die Rom antik der Chemie“. Allseitiges E r­
scheinen w ird e rw arte t.
M o e r s  a .  R h . „Verein der Aquar - u. Terr.-Fr., E. V.“ * (Heinr. 

Schm eer, Hom bergerstr. 177.)
U nser Verein ist in das V ereinsregister eingetragen w orden. 

Nach unserer W erbeschau konnten w ir eine Anzahl neuer Lieb­
h aber aufnehm en, fü r m ehrere  Schulen sind Aquarien eingerichtet 
und mit einheim ischen und ausländischen Fischen besetzt w or­
den. D urch m ikroskopische Untersuchungen haben w ir große 
Mengen Plankton in einem nahe gelegenen Tüm pel festgestellt, 
u. a. W appentierchen (Brachionus), Löffeltierchen (Anuraea  
cochlearis), Pantoffeltierchen (Paramaecium) u. a. m, dadurch  
sind w ir d e r leidigen Infusorienerzeugung m it Bananenschale 
und Heuaufguß enthoben. In  der nächsten Versamm lung am
25. X. gelangen Enchytraeen zur Ausgabe.
N e n ß a . R h .  „Verein der A q u a r.-L ieb h a b er.“ (Ing . D ietrich , 

In d u str ie s tr . 20.)
4. X. E in  V o rtrag  des 2. V ors, ü b er „ D a s  A q u a r i u m  

a l s  Z i m m e r s c h m u c k ” w a r  'leicht v e rs tän d lich  un d  le h r­
reich  au fgebau t. D ie rich tige  A ufste llung  (auffa ll. L icht) und 
G röße  is t z u e rs t zu e rw äg en . E in  zu g ro ß es A quarium  in 
kleinem  Z im m er k ann  n ich t a ls Z im m erschm uck g e lten . Viel 
eh e r w ird  es dann , h au p tsäch lich  auch  von der H ausfrau , 
als „ lästiges M öbel” bezeichnet. Form  und  F arb e  rich ten  sieb 
nach  persön lichem  G eschm ack. E in fach h e it in  d e r Form  und 
w e iß er A nstrich  w irk en  in  90 von  100 F ä llen  am  schönsten . 
K ünstliche E in b au ten  s in d  m öglichst zu verm eiden . M an w ill 
doch e in  S tückchen N a tu r  d a rste llen . D urch lüftung , H eizung, 
F u tte rr in g  und  T herm om eter lassen  sich v ielfach  so an b ringen , 
d aß  sie n ich t stö ren . — W ich tig  is t die B epflanzung . E ine 
G ru p p ie ru n g  d e r e inzelnen  P flan zen so rten  n ach  persön lichem  
G eschm ack zeig te  H e rr D r. B reu er an  se in en  K ästen . D ie 
V ersam m lung  w a r sich  e in ig , d aß  h ie r  e ine  vorb ild liche  A n ­
o rd nung  g e tro ffen  w ar. D ie F ischbese tzung  w äh le  m an rich tig  
und ü bervö lkere  v o r a llen  D ingen  n ich t. D ann  w ird  m an 
au ch  s te ts  k la res  W a sse r  im A quarium  haben . Mulm s tö r t 
und sch ad e t du rchaus n ich t, w enn  e r  n ich t in zu g ro ß e r M enge 
v o rh an d en  ist. Z ur E rh a ltu n g  der S auberkeit w ird  es n ö tig  
se in , den  Mulm von Z eit zu Z eit abzuziehen  und  die Scheiben 
zu re in igen . D ie F ü tte ru n g  se i n ich t zu  re ich lich . Bei zu 
s ta rk e r  F ü tte ru n g  e n ts te h en  durch  fau lende  F u tte rre s te  
W asse rtrü b u n g en . D ie D eckscheibe v e rh in d e rt d as H e ra u s­
sp rin g en  von F ischen  und  w irk t iso lie ren d  durch  die L u ft­
sch ich t zw ischen .W asse ro b erfläch e  und  Scheibe. Sehr d ek o ­
ra tiv  w irken  Z im m erblum en, im T opf o der K asten  um das 
A quarium  g este llt. Von Fall zu F a ll w ird  m an  n a tü rlich  da 
das R ich tige  w äh len  m üssen. E in  lich tb ed ü rftig e r C yperus 
v e rküm m ert in d unk ler Ecke. Zum Schluß w arn te  D r. B re u er 
v o r zu s ta rk en  P o rtio n en  P flan zen n äh rsa lz . D ie P flanzen  
w achsen  zw ar g u t dabei, doch können  die Fische dabei e in- 
gehen . B ew eise w a ren  v o rh an d en  (kosten  a b e r L ehrgeld  1). 
E ine F ischverlosung  von A cara  thayeri, M au lb rü te rn  sow ie 
m eh re ren  P flan zen  fand  s ta tt .  Je d e r g in g  m it einem  schönen 
G ew inn nach  H ause. — N ächste  V ersam m lung: 1. S o n n tag  
im M onat, S tä d tisc h e  G ärtn ere i. T ag eso rd n u n g  w ird  dase lb s t 
b ek an n t gem ach t.
R o s to c k .  „Lotus”. (A lb e r t W e n d t, B e i den  P o lize ig ä rten  2.)

M ittw och, 21. X., abends 8 Uhr, im V ereinslokal Sitzung. 
T ag eso rd n u n g : G esch äftlich es; L ite ra tu rb e r ich t; L ieb h ab e r­
frag e n ; V ersch iedenes.
S t r a l s u n d .  „Veda”.* (v. d. Ohe, M önchstr. 53.)

U n te r ob iger B ezeichnung  w urde  h ie r e in  V erein fü r Aqu.- 
und  T erra rien freu n d e  geg rü n d et. D er V erein h a t sich in e rs te r  
L inie die P flege d e r A q uarien - u nd  T erra rien k u n d e  a ls L ieb ­
h ab ere i zur A ufgabe gem acht, w ill sich jedoch  auch  m it ih r 
a ls  W issen sch aft b eschäftigen , sow ie  au f v e rw an d ten  G ebieten  
w issen sch aftlich  zu b e tä tig e n  versuchen. Zu der G rü n d u n g s­
versam m lung  h a tte  sich e rfreu lich e r W eise  e in e  g anze  A nzahl 
Interessenten eingefunden. N ach W ah l des Vorstandes und

A ufste llung  d e r S ta tu te n  w urde  besch lossen , dem V. D .A . als 
M itg lied  b e izu tre ten . D er V erein  h ä lt es jedoch  für u n ­
zw eckm äßig, dem G au 3 des V erbandes b e izu tre ten . D ie E n t­
fernung  zum Z entrum  des G augeb ie tes ist d e ra r t  g ro ß  (zirka 
250 km), d aß  e in  p e rsön liches Z u sam m enarbeiten  m it den 
G auvere inen  n ich t g u t m öglich ist, zum al auch die Z u g v er­
b indungen  d o rth in  seh r un g ü n stig  sind. Es b esteh t e ine  ganze 
A nzahl V ereine in u n se rer n ä h e re n  U m gebung (V orpom m ern 
und M ecklenburg), so d aß  die A rb e it in u n se rer L iebhaberei 
in einem  e tw a  zu g rü n d en d en  ^besonderen  V erein für V or­
pom m ern und  M ecklenburg  zw eifellos in ten siv e r und fru ch t­
b rin g en d e r w erd en  w ürde. W ie  h ier bekannt, sind  außerdem  
in b en ach b arten  S täd ten  eine g roße  A nzahl L iebhaber, und 
es bedar." nur e iues A nstoßes und A u ffo rderung  zu r G ründung  
se lb s tän d ig e r V ereine in  d iesen  S täd ten . D ie bestehenden  und 
noch zu g rü n d en d en  V ereine der n äh eren  U m gebung w ürden  
e inen  G au  ergeben, der sich, w as die A nzahl der G auvereine  
an b etrifft, m it an d eren  G auen seh r w ohl m essen könnte. Für 
eine A eußerung  h ierü b er in so nderheit der V ereine in R ostock 
und Schw erin w ären  w ir seh r d an k b ar. — N ächste  V ersam m ­
lung  am  24. X., 8 V2 U hr, „Insel R üg en ”.
W e s te r f i ld e .  „Daphnia.“ (Em il N ieser, Zeppelinstr. 13.)

D ie le tz te  V ersam m lung w a r seh r schlecht besucht, aber 
zum N utzen  d e r E rsch ien en en ; denn  bei der G ra tisv erlo su n g  
von F ischen  und G erä ten  is t ke iner lee r ausg eg an g en . — 
N ächste  S itzu n g : Sonntag , 8 . XI., v o rm ittag s 9 1 / 2 Uhr, im 
V ereinslokal „ W este rfild e r H o f” (H u b ert K rem er.)
Z a l e n z e  „L udw ig ia". (W . M akosz, ul. S zko ln a  5.)

7.X. U nsere  S itzungen  finden w äh ren d  des W in te rh a lb ja h rs  
n u r m onatlich  u nd  zw ar am M ittw och nach dem M onatsersten  
s ta tt .  T rifft der M ona tse rste  auf e in en  M ittw och, dann  findet 
die S itzung an  diesem  T age s ta tt .  W e ite r  k lag te  der Kass.. 
d aß  noch n ich t alle  B e iträg e  fü r das d ritte  Q u a rta l bezahlt 
sind, obw ohl d ieselben  zu A nfang  jed en  Q u a rta ls  fä llig  sind. 
D ie säum igen , sow ie die a u sw ärtig en  M itgl. b itten  w ir, den 
fä lligen  B e itra g  a n  den K ass. H errn  M urck-Zalenze, ul. S ta- 
w ow a 3 , um gehend zu ü b erm itte ln , da  w ir so n st gezw ungen 
sind , d iesen  M itgl. die „W .” so lan g e  zu sp e rren . U nserem  
F isch w art H. M akosz sind  die F ischbestände  anzugeben . Endlich 
sind  w ir unserem  so oft e rw äh n te n  E ntsch luß , e inen  V e r ­
b a n d  d e r  A q u a r i e n v e r e i n e  i m  p o l n i s c h e n  T e i l  
S c h l e s i e n s  ins L eben zu rufen , n ä h e r  gekom m en. W ir be­
absich tigen , d iese durch  V erstän d ig u n g  säm tlicher h iesiger 
V ereine sow ie L ieb h ab erg ru p p en  und  auch  durch  w e itg eh en d ste  
P ro p a g a n d a  in den  Z eitungen  v o rzubere iten , um danach  in 
a lle rn ä c h ste r  Z eit a lle  sich fü r e in  Z usam m enarbeiten  der 
V ereine In te re ss ie ren d en  in K a ttow itz  zusam m en zu rufen. 
D as Program m  und alles N äh ere  w ird  in  den folgenden 
N um m ern d e r „W .” an  d ieser S te ile  b ek an n t gegeben. — 
E inen  in te re s sa n te n  Fall b rach te  K ollege M akosz zur K en n t­
nis. E in  10 cm g roßes M ännchen A cara  coerulea  p. w ar durch 
E rk ä ltu n g  m it P a ra s ite n  förm lich ü b ersch ü tte t. D asselbe  w urde 
nach  G ew ah rw erd en  d e r P a ra s ite n  iso lie rt und bei D urch ­
lü ftu n g  auf 34° C geb rach t. H ierbei h a n d e lt es sich um 
P a ra s ite n , d ie  sich u n te r  den  Schuppen des Fisches einbür- 
g e rten , so d aß  d e r F isch  e in  ro te s  A ussehen  h a tte . N achdem  
d e r F isch  bei d ieser T em p era tu r 12 S tunden  im iso lierten  
B ecken w ar, leg te  e r  sich se itlich  und schien  zu verenden . 
K ollege M akosz h a tte  keine Z eit, den  F isch aus dem Becken 
herauszunehm en  und, w ie bei ihm üblich, denselben  in 
Form ol aufzubew ahren . E r kam also  e rs t  am näch sten  
M orgen, d. h., 15 S tunden  sp ä te r , zu dem B ecken und  w ar 
n ich t w en ig  ü b e rra sch t, a ls  der to tg ed ach te  F isch nun w ieder 
ziem lich m u n te r sich  im B ecken bew eg te  u nd  die ihm v e r­
ab re ich ten  R egenw ürm er m it gutem  A p p e tit w egschnapp te . 
Von P a ra s ite n  w a r keine Spur m ehr, nu r v e rschw anden  m it 
d iesen  R äu b ern  säm tliche E nden  des herrlichen  F lossenw erks. 
Bei d e r D iskussion  h ierü b er fanden  w ir jedoch  keine E r­
k lärung , um w elchen P a ra s ite n  es sich h ier h a n d e lt und w ir 
b itte n  an d ere  V ereine, d ie in diesem  F a lle  firm  sind , uns 
d a rü b er A ufschluß zu geben.
Z e l t s .  „ W asserstern “.* (K . M üller, W ein b erg str . 4.)

Nächste Versamm lung 22. X. Tagesordnung: V ortrag, Lite­
ra tu rberich t, Geschäftliches, Verschiedenes. Zwecks Aussprache 
über V eranstaltungen w ährend  des W interhalb jahres ersuchen 
w ir um vollzähliges Erscheinen.
Z w i c k a u  i. S. ..Aquarium".* (Herrn. Zienert, Dürerslr. 7.)

7. X. Dem Verein w urde vom V. D. A. fü r sein 31 jähriges 
Bestehen die goldene Medaille verliehen. Nächste Sitzung am
4. XI. Die Oktobersitzung fällt aus wegen Renovierung der Lo­
kalitäten. S tarker Besuch soll dem neuen W irt beweisen, daß w ir 
unser trau tes Heim zu schätzen wissen. Darum  ist vollzähliges 
Erscheinen eines jeden Pflicht.
Z w i c k a u  i. Sa. „Trianea”.* (W a lte r  S to ll, P esta lozzis tr . 14.)

12. X. D ie Vers, w a r zw ar n ich t schlecht, ab er doch nur 
w ied er von den a ltb ek an n ten  M itgl. besucht, so daß  dem 
V erein  n ich ts an d eres ü b rig  b leib t, a ls sa tzungsgem äß  den 
M itg l.-B estan d  w ied er e inm al zu lich ten , denn m indestens 
e in en  A bend kann sich w ohl je d e r  w irk lich  e rn s te  L iebhaber 
im M onat fü r den  V erein  frei h a lten . — Die n ä ch s te  Vers, 
fin d e t e r s t  nach  dre iw öch iger Z w ischenpause, a lso  am 30. X. 
s ta tt .
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F o r d e r n  S i e
kein Fiscbfutter sondern 

nur Qualität der G e h a
C h e m i s c h e  P r ä p a r a t e n f a b r i k  v o r m .C h e m ik .  G .H a b e r le ,  W a n d s b e k - H a m b u r g

W  A T A G L 'A ,  der ideale Aquarienanstrich per »/« kg-Dose S k .  1 .2 0 .

D n r c h l n f t i m g s  A p p a r a t
System G A B K E ( D .  R. G. M.) 

(Injektionsapparat, Messing, vernickelt)
glänzend anerkannt!
Bereits vor m ehreren Jahren eingeführt und jetzt w ieder lieferi 
ba”. Geringer Preis ermöglicht jedem Interessenten An­
schaffung (ev. Zahlunsrserleichterung). Man verlange aus­
führlichen Prospekt mit Beschreibung, Preisliste und zahl­

reichen Anerkennungen (vergl. Inserat in Nr. 31).
V o r m in d e rw e r tig e n  N ao b ah m n n g e n  v l r d  g e w a rn t  1
Ferner liefere in tadelloser Ausführung zu niedrigsten Preisen 
sämtl. Zubehörteile f. Durchlüftungsanlagen f. Süß-u. See wasser.

W. Gabke, Apparateban
B e r l i n  X. ©. 4 0 , Prenzlauer Berg 8.

Fernspr.: Königstadt 8560. Postscheckkonto: Berlin 104930

E i n g e w ö h n t e  S e e t i e r e
in vielen Arten stets lieferbar.

Seewasser * Seesand * Seesalze
V o r r a t s l i s t e  f r e i !

Großer Illustrierter K atalog mit zahlreichen 
Hinweisen über Einrichtung und Pflege 1,50 Mk.

Z o o lo g is c h e  S ta t io n  B ü s n m  (Holstein)

I n s e ra t  wer Ä n d e rt  I
N E U H E I T ! N E U H E I T !

R e i z e n d e r  o s t a f  r l k .  F n n d n l n s
Z u ch tp aa r.....................Mark 40.—

N euheit« M V  C L U S  Zuchtpaar . . . Mark 7.—
A M B A S S I S -L A L A -N a c h z u c h t  in 14 Tagen lieferbar
P a n c h a x  p la y la lr l  . 1 Paar 3,— 

5 Paare M 12,50. 10 Paare M 20,— 
P o ly a ca n th n s d elssn erl . P. 2,50 
C ten o p s v itta tn s, knurren­

der G uram i...............................„ 3,50
L e b i a s  s o p b i a e .....................„ 4.—
L e b i a s  i b e r n s .........................  4.—
Barbns phutunlo, Import . „ 3,50 
Haplochilus panchax . . 2,— bis 2,50 

„ lineatus . 2,— „ 3,— M 
von Madras Paar 3,25 „

Haplochilus v. Cap Lopez
Paar 3.50 bis 4.50 „

2,—
2,—

2,—
1,50

3 , -
2.50 
3,— 
3,— 
2,— 
1,20 
3 -

„  10*~ Paar 3,50
2,50 „ 3,50 

3,— 
2,25 
3,—
3.50
3, -
4, -

2,— 
0,75 
2 — 
2 -  
3,— 

118,—
Jordanelia floiidae 
Barbus conchonius 

„ 6emifasciolatus 
Danio malabaricus 

„ albolineatus 
„ rerio • •

Nuria danrica,Flugbarbe 2,—
Pyrrhulina brevis 

„ guttata .
Makropoden . • ■
Trichogaster laliu* .

„ labiosus . •
Betta splendens .
Gambusia holbrooki 
Osphromenus trichopt,
Scheibenbarsche . • .

diesjährig, Stück 0,50 
Acara coerulea, » » 0 , 4 0

Die Pflanzen sind a lle  frlschgrün und stark. 
P te ro p h y llu m  In • o h d n s n  E xem pla*  en  *n o r o s a e n  u n d  

k le in e n  F e s te n  l i e f e r b a r .
K arl Zoller, Z ierfischzuch tansta lt, fflagdebnrg-W .,
Pestalozzistraße 33. Postscheckkonto Nr. 16322 Magdeburg

N euheit!
Paar Mark 8.—

Rote Cichliden . . . 4 )_ m
Xiphophorus hellerl . 1,50 bis 2,— 
Xiphophorus, große, blutrot, ’

Stück 1,50 „ 2,50 „ 
Heros spurius, vorj. „ 1,50 „ 2,50 „
Acara thayeri . . . .  Paar 7,— „ 
Pseudoxiphophorus bim. 3,— „ 4,— „ 
Platypoeciliai.allenFarb. 1,50 n 2,60 
Girardinus formosus

„ guppyi . . 0,50
„ decem macul.

Poecilia vivipara 
Badis badis . . . .
Cynolebias bei., Nachz. 16,— 
Pterophyllum scalare Stück 4,— 
Schleier- u. Tigerfische in allen Farben 
Diesjähi. Schleierfische, 100 St. 30,— M 
Haplochilus chaperi . . Paar 1.75 „
Rlvulus dornt . . „ 10,— ,
Maulbrüter (strigatus) „ 8.— „ 
Fundulus gul, blau „ 5»— „
Rote Schnecken, 10 Stück 1,40 M.

100 S tü ck  10,—  M. 
V aliisn eria  sp ira iis 10S t 0 ,9 0 ,1 0 0 St.7,—  
Schraubenvallisn. 10 0 ,90 ,100  „ 7,—
M yriophyll. sp ec . 10 „ 1,— , 100 „ 8,— 
E lod ea  d en sa  . 10 „ 0 ,60 ,100  „ 3,50  

ca llitr ich o id es 10 „ 0 ,20 ,100  „ 1,50 
Hydrilla verticill. 10 B 0 ,30 ,100  B 2,— 
H eteranthera

zosterifolia . . 10 ,  1,—, 100 B 8,—
Ambulia sessilifol.10 „ 2,50,

Dp. E. Bade
Das SlBwasseragnarinn

Die Flora and Fauna des Süßwassers und ihre Pflege im Zimmeraquarium 
Ca. 1050 Seiten. Mit 20 Farbtafeln. 37 Schwarztafeln und ca.
800 Textabbild. 4. völlig amgearbeitete u. vermehrte Anflage 
mit einem Anhang über das Mikroskop. 3 Teile: I Flora. II Fauna 
1 Fische. III Faona 2 Insekten n. niedere Tiere. Preis für alle 
3 Teile (nnr zusammen) geheftet 21 M., geb. 26 GMark (Aus­
land 39 Fra., 200 Kc., 6 Dollar). Prospekt postfrei. Sicheren 

Abnehmern wird das Werk

auch g e g e n  T e i l z a h l u n g
geliefert. Näheres auf Anfrage durch die

V erlagsbuchhandlung F iita  Pfennings t o r t f ,  Berlin V  57
Steinmetzstraße 2 b. Postscheekkonto 39369.

„Antidiscrassicnu“4  Unentbehrlich und 
♦  unübertroffen
J  das im ln- und Ausland glänzend bewährte
j  FlsGhparaslten-Behamplungsmittel u. physloi.uiasserpfL-nahrsaiz ♦
4  Packung zu Mk. 3,— 2,— 1,20 — ,60 —3  ♦
V Hob. Dobelmann, biolog. Laboratorium, Degerloch (Wttbg ). ♦
♦  ♦ ♦ « ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ « ♦ ♦ ♦  ♦ ♦ ♦  ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

Z ie r f is e h - Z u c h t M S f ta l t

Alwin Völcker, Dresden-N. 30
■ahutation Dreaden-Trachan, Straßenbahnlinien 10, IS and 17.

S ttn t lg «  A i u u i l a o i
von ca 200 Aquarien

Preis und Vorratsllite nur gegen Jeweiliges Briefporto.

Auuarienheizapparate zum Einhänoen.
(System „ D IT A S “)

Original „D G A “1 für Gasheizung, 30 cm hoch, Ausführung 
Hartglaszylinder oder Messing vernickelt 

Original „ D E A “ für Elektrisch, Größe u. Ausführung wie oben, 
mit dreistufig regulierbar. Heizwirkung, Heizkörper auswechselb. 

Extraanfertigung jeder Größe u.Heizwirkung. Ausführliche Prospekte 
gegen 5 Pfg. Rückporto. Bestellungen, Geldsendungen u.Anfr. nur durch

E . Sehumann, G e r a -R .>  Reichsstraße 53

„K.D.A.“ K indtlscher D  u rebl flf tu n gs- Apparat
Bereits Ober 4500 „K. D. A.“ Im Betrieb.

Durchluftungs-, Heizungs- und Filter-

D n l a o e r i i i r S i i B c S e e u i a s s e r a a u a r i e i
Lielern ln bekannter Güte Spezlal-Fabrlk

Kindel & Stössel, Neuenburgeretr. 18.
Telefonnummer: D önhoff 9125- : Postscheckkonto: Berlin NW. 15210. 

Gegründet 1907.
Generalvertrieb für Groß-Berlin d. bek. Trocken-Fischfutters „Wawil“



l a  wHroGhngio Uiasaorflöha
Marke „Pegewa“.
D u  natürliche Zierfischfntter. Be­
stellungen von 35 Goldpfg. an. Ver­
sand nur gegen Voreinsendung des 
Betrages zuzügl. Porto, keine Nachn. 
Zierfisch- und Wasserpfl.-Zentrale

Paul Gregop
fhuabaag 81* Schwank es tr. 15

FOr alle Freunde und Sammler
von Schmetterlingen, Käfern und 
der übrigen Insektenordnungen 

ist die

„Eniomeiog. ze iisfliritr
Frankfurt am Main

Organ d. Intern. Ent. Vereins E. V.
unentbehrlich.

Die Zeitschrift erscheint in 52 
W ochennummern, reich illustriert 
(als Gratisbeilage erscheint „Das 
Handbuch für den prakt. Ento­
mologen“, m. einzig dastehendem 

Anhang von Anzeigen 
für Kauf n. Tausch. 

Mitglieder des Vereins — Jahres­
beitrag vierteljährlich Mk. 3.75, 
Ausland Mk. 4.— (Eintrittsgeld 
Mk. 1.—) — erhalten die Zeit­
schrift franko zugestellt u. haben 
für Inserate 100 Freizeilen, ferner 
unentgeltliche Benutzung d. reich­
haltigen Bibliothek, d. Auskunft- 

steilen und andere Vorteile. 
Probenum m em  versenden gratis 

und franko 
Geschäftsstelle der 

Ent. Zeitschrift Frankfurt a.M. 
Starkestrafie 5.

Postscheckk. Frankl. 48269 a. M.

M a u r u s
4-5 cm, billig abzugeben. E. B ö ttg e r , 
H a m b u rg  35, Grevenw eg 111.

inieMHHis-Durchiuner
Neu! Messingausführung Neu! 

Leistung bis 30 Ausströmer 
Preis Mk. 1 0 .— 

E n o h y t r a e e n - V e r z a n d  
Doppelportion 0,50 ezcl. Porto

P a u l R o s o h e r
Zierfisch - Großzüchterei, 

Apparatebau
Seilheim erador! I. S a .

P te ro p h ., Fund, gu t., 3 T rlc h . A rt. 
B ad is . Ir id esc . B a rb . u. a. 70 Art. 
K. D. A. u. Zubeh., Preisl. nur geg. 20 Pfg, 
Seid.MüllergazeNr.2,Vam7M102cmbr. 
Koblltz - Bochum, W asserstraße 4.

la rote muchenlaruen
a Schachtel 0,70, 1,— u. 1,50 M gegen 
Voiauszahlung franko. A. Leuner, 
Nürnberg, Judengasse 4.

W a s s e r p f l a n z e n
in gr. Auswahl offeriert sortenecht

G ärtnerei H enkel
Versandgärtnerei

A u e r b a c h  (Hessen).
Verlangen Sie meine Preisliste

warm-und Haitwasserllsche
in großer Auswahl empfiehlt: 

Georg Glüßing, 
Cannstatt Fabrikstraße 14.

Bibliothek für Aquarien- und Terrarienkunde

Die bisher zum Vorkriegspreise von 50 Pfennig ab­
gegebenen Hefte unserer Sammlung müssen infolge der voll­
kommen veränderten Verhältnisse auf allen Gebieten der 
Buchherstellung (Papier, Klischees, Druck- und Buchbinder­
preise) vom 15. Oktober 1925 ab

eine P re ise rh ö h u n g  anf 75 Pfg. p ro  Heit 
fü r die D o p p e l h e f t e  an f 1 —  H a rk

erfahren. Bei direktem Bezüge vom Verlag sind für das 
einfache Heft 5 Pfennig, für das Doppelheft 10 Pfennig 
für Porto beizufügen.

Gustav Wenzel & Sohn.

N A U M A N N S

B M s t l i lc U lu  flur ihubi imMMim:
Weltberühmte Jnbiläoms-Pfachtansgabe

12 Bde. (7 Doppelbde.) 2668 färb. Abb. 4185 S.Text. Sofort lie ferbar:
G ru p p e i: W a l d "  U .  S i l l C J V Ö R e l »  Inh .: Lerchen, Stelzen, 

Finkenvögel, Zeisige, Hänflinge, Girlitze, Kreuzschnäbel, Gim pel­
a rten  usw., S tare, P irole, Kuckucksvögel, Schwalben, Spechte usw. 
795farb. Abb.,835S.Text, 4B de.(2Doppelbde.) ä 28,50M br.zus.bezog .

Gruppe ii: Enten, Sumpf-u.Seevögel,3Bde.ä32,50M
zus. bezogen. — Alle übrigen Bände im  L ieferungs-A bonnem ent!

F e rn e r Ausgabe in  6 Vogel-Wandtafeln, ä 16,— M, ge­
brauchsfertig , auf Leinw and, m it Stäben und Schnur. — Nachn. 
od.Voreinsdg. Deutsche Bank Leipzig, Postscheckkto. 86635 Leipzig.

Gera-Untermhaus. Fr. Eugen Koehlers Verlag. Dr. IV. Koehler.

M e n s c h  n .  T i e r  
i m  D r w a l d l

Mit diesem auf der Höhe der Naturforschung und 
W issenschaft stehenden großen Naturfilm beginnt 

die diesjährige Vortragsreihe der

,,ATAU Berlin
unter persönl. Mitwirkung des in der Aquarien­

liebhaberwelt bestens bekannten

A f r ik a n e r s  Hans scnomhurgK
als Vortragendem am 8 1 . O k t o b e r  1 9 2 5 , abends 

8 Uhr, in der großen

Aula des Kölinlschen Gymnasiums
B e r l in ,  Inselstraße 2—5

Karten ä 1 Mark bei A. R a u h u t ,  Berlin, W ollinerstraße 
an der Abendkasse und bei den

V e r a n s t a l t e r n :
Verein der Aquarien- und Terrarienfrennde Berlin. 

Verein der Aqnarienfrennde Berlin-Tegel. 
„Ambulla“, Berlin-W eißensee.

M _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ M

Enohy t r  d e n . Nur Vorauszahlung, 
Original-Z uchtkiste 3,— Mk.

I Port. 50 Goldpfg., Porto n. Vorpkg.oxt. 
GUnlokCf Hamburg 15, Viktor!ist.45. 

Postscheckkonto Hamburg 179C1.

Fundulus gularis blau
50 P aare , 4—5 cm, sofort abzugeben

J. Bordiert, Hamburg 1
Schleusenstrafie 25, IV

Große Makropoden
schöne Farben, lie fert p re isw ert 
H and sch u g , B erlin , E lsässer Str. 68

F ü r  Selbstabholer
habe ca. 400 Stück D an io  m a la b a r l-  
cus und D an io  a lb o lln e a tu s  im
Ganzen abzugeben, a Stück 30 Pfg.

H. Slekmann, Bielefeld
G ehrenberg Nr. 33.

L in t tk e s s e l  oder e lektr. D urchlüfter 
gesucht. A usführliche Angebote m it 
P re is  erbeten  an G r ü b e r ,  K rüm m el 

b . G e es th ac h t, Bez. Hamburg.

Zierfische
Wasser pflanzen
u n d  b ä m  11 i c h e U t e n  u l 11 e n 

M. KNAPP, Wien XVII,
Pezzlgasse 22.

— Bei Anfragen Rückporto erbeten. —

Rote nuckeaiarvea
frische, prima Qualität, a Schachtel 
70, 100 u. 150 Pfg. liefert bei Voraus­
zahlung franko Hans Beok, Fürth 

1. B ., R osenstraße 24.

■  i m i m e m e m i a
geltestes Importgeschäft

Carl Slggelbow
Hamburg 19, Osterstr. 71/73

Import ss Export
Ständiges Lager in Reptilien, 
Amphibien, Alfen, Papageien

usw.

E n c h y t r a e a n
2 5  G r . r e in  I.—M a r k
portofrei. M ehrabnehmer 20%  Rabatt, 

liefert laufend
K. R eiche, E ssen -W . 4, S tü v e str . 5

Hole l l l l l ü n c  f l  U G II
in Schachteln ä S 1 ,— u. S 1,50 =  65 

und 95 Pfg. f r a n k o .MiMzlanip.
neues Modell per St. S 4,— =  M 2,50 
und P o r t o ,  k e i n e  N a c h n a h m e

AqnarinmWienill.
M ariahilferstraße 93 (Atelier).

Import W asserpflanzen Export 
Zierfische in reichhaltigster 

Auswahl sow ie sämtl.Bedarf sartikel

K A R L  K R E B S
vorm. Oswald Schmidt 

Berlin N 113, Kuglerstraße 149
Preisliste gegen Rückporto. 
Postscheck - Konto 144552.

F ü r  den Inseratente il verantw ortlich : K a r l  W e n z e l ,  Braunschweig. Druck von G u s t a v  W e n z e l  & S o h n ,  Braunschw eig, S charrnstr. 6.


